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VORWORT

Sehr geehrte Frau Kollegin, sehr geehrter Herr Kollege,

mit dem aktuellen Jahresbericht über das Arbeitsjahr 2022 
der Ärztekammer für Tirol kommen wir nicht nur einer 
Verpflichtung nach, sondern wollen auch die Gelegenheit 
nutzen, Ihnen einen Überblick über das Aufgabengebiet 
Ihrer Landesärztekammer zu bieten.

Dieser Überblick versteht sich aber auch als ein Akt der 
Transparenz und Rechenschaft über die verwendeten Mit-
tel, die von der Tiroler Ärzteschaft aufgebracht wurden. 

Die Ärztekammer ist die gesetzlich eingerichtete Selbst-
verwaltung ihrer Mitglieder. Als Körperschaft öffentlichen 
Rechts ist sie neben der reinen Interessenvertretung, die 
ihren Mitgliedern Informationen und Serviceleistungen, 
aber auch Vertretung gegenüber unseren Systempartnern 
bietet, auch Behörde für alle in Tirol tätigen Ärzt:innen.  
Zudem verwaltet die Landesärztekammer das Versor-
gungswerk der Ärzteschaft. Dieses hat die Aufgabe, die 
Mitglieder sozial abzusichern – vom Versicherungsfall 
bei Krankheit bis zu den verschiedenen Pensionsleistun-
gen.

Das Jahr 2022 war ein weiteres Jahr der Corona-Pandemie, 
das unsere Aufmerksamkeit durch zahlreiche rasch wech-
selnde Gesetze und Verordnungen und daraus resultieren-
de Anfragen und die Erarbeitung neuer Konzepte gefordert 
hat. Die – auch finanziell – aufwändige Lagerung und Ver-
teilung der Covid-19-Schutzausrüstung wurde entsprechend 
der gesetzlichen Vorgaben von der Ärztekammer durchge-
führt und sicherte die Versorgung von circa 1400 Arztpraxen 
mit Material aus diesem Bereich.

2022 war auch ein Wahljahr in der Ärztekammer für Tirol. 
Fünf Fraktionen traten bei dieser als Briefwahl durchge-
führten Wahl im Februar 2022 an, die vom Kammeramt 
gemeinsam mit der Wahlkommission penibel vorbereitet 

wurde und dementsprechend problemlos durchgeführt 
werden konnte. Die Konstituierung der Gremien der Ärzte-
kammer erfolgte in den Wochen danach. 

Die neu gewählten Funktionär:innen schenkten der Kom-
munikation mit den Ärzt:innen, den Medien und unseren 
Partner:innen in den öffentlichen Institutionen wie Land, 
Gemeinden und Sozialversicherungen viel Aufmerksamkeit, 
um in einem intensiven Dialog die Bearbeitung der zahlrei-
chen Problemfelder im Bereich des Gesundheitswesens zu 
beginnen. Neben der direkten, persönlichen Kommunika-
tion legten wir Wert auf klare und transparente Information 
in den Mitteilungen der Ärztekammer für Tirol, zahlreichen 
Newslettern und Rundschreiben sowie in Presseaussen-
dungen und Medienkontakten.

Noch bevor ein Ende der Krisensituation der Corona-Pan-
demie abzusehen war, führte der Ausbruch des Ukraine-
kriegs zu medizinischen und ethischen Herausforderungen, 
denen sich auch die Ärztekammer für Tirol stellte. Die 
wirtschaftlichen Folgen dieses Kriegs stellten auch das 
Unternehmen Ärztekammer und den Wohlfahrtsfonds der 
Ärztekammer vor neue Aufgaben, deren Lösung uns auch 
in den nächsten Jahren beschäftigen wird.

In allen Einrichtungen der Ärztekammer für Tirol bemühten 
sich die gewählten Funktionär:innen und die Mitarbeiter:innen 
im Kammeramt, die zentralen gemeinsamen Anliegen der 
Ärzteschaft effizient und nachhaltig zu vertreten und der 
schwierigen Situation Herr bzw. Frau zu werden.

Sie können sich von diesen Bemühungen im vorliegenden 
Jahresbericht 2022 überzeugen.

Mit kollegialen Grüßen 
Dr. Stefan Kastner, Präsident
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FUNKTIONSPERIODE 2022–2027

Ärztekammerwahl 2022
Die Wahl in die Ärztekammer für Tirol fand am 22. Februar 
2022 statt. Aufgrund des Beschlusses der Vollversammlung 
der Ärztekammer für Tirol vom 1. Dezember 2021 wurde  
die Zahl der Kammerräte in der Vollversammlung mit 49 
festgelegt, die Zahl der zahnärztlichen Vertreter:innen in 
der Erweiterten Vollversammlung mit fünf. 

Die Anzahl der für die vier Wahlkörper zu wählenden 
Kammerrät:innen betrug aufgrund des Beschlusses der 
Vollversammlung der Ärztekammer für Tirol vom 1. Dezem-
ber 2021:
• für die Sektion der zur selbstständigen Berufsausübung 

berechtigten Ärzt:innen innerhalb der Kurie der 
angestellten Ärzt:innen: 20

• für die Sektion der Turnusärzt:innen innerhalb der 
Kurie der angestellten Ärzt:innen: 11

• für die Sektion der Ärzte (Ärztinnen) für 
Allgemeinmedizin und approbierten Ärzt:innen 
innerhalb der Kurie der niedergelassenen Ärzt:innen: 7

• für die Sektion der Fachärzt:innen innerhalb der Kurie 
der niedergelassenen Ärzt:innen: 11

Die Wahl 
Aktiv und passiv wahlberechtigt waren alle im Bereich der 
Ärztekammer für Tirol am Stichtag (14. Dezember 2022) 
in die Ärzteliste eingetragenen ordentlichen Kammeran-
gehörigen. Die Wahlkörperzugehörigkeit einer wahlbe-
rechtigten Person richtete sich nach ihrer Eintragung in 
die Ärzteliste der Österreichischen Ärztekammer zum 
Zeitpunkt des Stichtages. 

Folgende Listen kandidierten bei der Ärztekammerwahl 
2022 (teilweise nicht in allen Wahlkörpern): 
• Liste 1: Verein unabhängiger Tiroler Ärzte –  

Dr. Stefan Kastner 
• Liste 2: Spitalsärzte:innen Tirol IGK 
• Liste 3: Klinik und Spitalsärzteliste: 

Interessenvertretung der angestellten  
Ärztinnen und Ärzte Tirols 

• Liste 4: Aktionsgemeinschaft der Tiroler Ärzte
• Liste 5: Interessengemeinschaft  

Freie Ärzte Tirol (FÄT)
Alle wahlberechtigten Ärzt:innen konnten ihr Wahlrecht 
durch persönliche Abgabe der Stimme im Wahllokal oder 
durch Briefwahl an die Wahlkommission, per Adresse Ärz-
tekammer für Tirol, 6020 Innsbruck, Anichstraße 7, ausüben.

Am 25. April 2022 wurde das neu gewählte Präsidium der Ärztekammer von Landeshauptmann Günther Platter angelobt (v. l.: VP Dr. Daniel 
von Langen, B.Sc., LR Mag. Annette Leja, VP Dr. Klaus Kapelari, Präsident Dr. Stefan Kastner, VP MR Dr. Momen Radi und LH Günther Platter)
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FUNKTIONSPERIODE 2022–2027

Ergebnis der 
Ärztekammerwahl 2022

Endgültige Verteilung der 49 Mandate: 

Liste 1: Verein unabhängiger Tiroler Ärzte –  
Dr. Stefan Kastner: 32
Liste 2: Spitalsärzte:innen Tirol IGK: 8
Liste 3: Klinik und Spitalsärzteliste: Interessenvertretung 
der angestellten Ärztinnen und Ärzte Tirols: 5
Liste 4: Aktionsgemeinschaft der Tiroler Ärzte: 1
Liste 5: Interessengemeinschaft Freie Ärzte Tirol (FÄT): 3

Von den 4440 für die Wahlen in die Ärztekammer für Tirol 
2022 wahlberechtigten Ärzt:innen haben 2159 von ihrem 
Stimmrecht Gebrauch gemacht. Dies ergibt eine Wahlbetei-
ligung von 48,63 Prozent.

Konstituierende Sitzungen  
der Kammergremien 
In der konstituierenden Vollversammlung am 30. März 2022 
wurde Dr. Stefan Kastner zum Präsidenten der Ärztekam-
mer für Tirol gewählt. In die Funktion des 1. Vizepräsidenten 
wurde Dr. Klaus Kapelari gewählt.

Ebenfalls bestellten die Kurienversammlungen der ange-
stellten sowie der niedergelassenen Ärzt:innen ihre Kuri-
enobleute und deren Stellvertreter:innen:

Kurienobmann der Kurie der angestellten Ärzt:innen:  
Dr. Daniel von Langen, B.Sc.
· 1. Stellvertreter: Dr. Julian Umlauft
· 2. Stellvertreter: Doz. Prim. MR Dr. Rudolf Knapp

Kurienobmann der Kurie der niedergelassenen Ärzt:innen: 
MR Dr. Momen Radi
· 1. Stellvertreter: Dr. Edgar Wutscher
· 2. Stellvertreterin: Dr. Caroline Braunhofer

Die Kurienobleute bekleiden gleichzeitig auch die Funktion 
eines Vizepräsidenten.

Weiters fanden am 30. März 2022 folgende  
Sitzungen statt:
• Die Erweiterte Vollversammlung mit der Festlegung der 

Zahl der Mitglieder des Verwaltungsausschusses.
• Die Eröffnungssitzung des Vorstandes mit der Wahl des 

Finanzreferenten und seiner Stellvertreterin.
• Die Eröffnungssitzung des Verwaltungsausschusses 

mit der Wahl des Vorsitzenden und seiner 
Stellvertreterin.

Wahl in die Ärztekammer für Tirol 2022 –  
Verteilung der Gesamtmandate

Verein unabhängiger Tiroler Ärzte

Spitalsärzte:innen Tirol IGK

Klinik und Spitalsärzteliste:  
Interessensvertretung der angestellten  

Ärztinnen und Ärzte Tirols

Aktionsgemeinschaft der Tiroler Ärzte

Interessensgemeinschaft  
Freie Ärzte Tirol (FÄT)
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Wahlkörper für die Sektion der zur selbstständigen Berufsausübung berechtigten Ärzte (Ärztinnen) innerhalb der Kurie der angestellten Ärzte (Ärztinnen)
Wahlkörper für die Sektion der Turnusärzte (Turnusärztinnen) innerhalb der Kurie der angestellten Ärzte (Ärztinnen)
Wahlkörper für die Sektion der Ärzte (Ärztinnen) für Allgemeinmedizin und der approbierten Ärzte (Ärztinnen) innerhalb der Kurie der angestellten Ärzte (Ärztinnen)
Wahlkörper für die Sektion der Fachärzte (Fachärztinnen) innerhalb der Kurie der angestellten Ärzte (Ärztinnen)

Verein unabhängiger Tiroler Ärzte

Spitalsärzt:innen Tirol IGK

Klinik und Spitalsärzteliste:  
Interessenvertretung der angestellten  

Ärztinnen und Ärzte Tirols

Aktionsgemeinschaft der Tiroler Ärzte

Interessengemeinschaft  
Freie Ärzte Tirol (FÄT)

■  Wahlkörper für die Sektion der zur selbstständigen Berufsausübung berechtigten Ärzt:innen innerhalb  
der Kurie der angestellten Ärzt:innen

■  Wahlkörper für die Sektion der Turnusärzt:innen innerhalb der Kurie der angestellten Ärzt:innen
■  Wahlkörper für die Sektion der Ärzt:innen für Allgemeinmedizin und der approbierten Ärzt:innen  

innerhalb der Kurie der angestellten Ärzt:innen
■  Wahlkörper für die Sektion der Fachärzt:innen innerhalb der Kurie der angestellten Ärzt:innen

Wahl in die Ärztekammer für Tirol 2022 –  
Verteilung der Gesamtmandate

Verein unabhängiger Tiroler Ärzte

Spitalsärzte:innen Tirol IGK

Klinik und Spitalsärzteliste:  
Interessensvertretung der angestellten  

Ärztinnen und Ärzte Tirols

Aktionsgemeinschaft der Tiroler Ärzte

Interessensgemeinschaft  
Freie Ärzte Tirol (FÄT)
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Wahlkörper für die Sektion der zur selbstständigen Berufsausübung berechtigten Ärzte (Ärztinnen) innerhalb der Kurie der angestellten Ärzte (Ärztinnen)
Wahlkörper für die Sektion der Turnusärzte (Turnusärztinnen) innerhalb der Kurie der angestellten Ärzte (Ärztinnen)
Wahlkörper für die Sektion der Ärzte (Ärztinnen) für Allgemeinmedizin und der approbierten Ärzte (Ärztinnen) innerhalb der Kurie der angestellten Ärzte (Ärztinnen)
Wahlkörper für die Sektion der Fachärzte (Fachärztinnen) innerhalb der Kurie der angestellten Ärzte (Ärztinnen)
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DIE FUNKTIONÄRINNEN UND FUNKTIONÄRE DER ÄRZTEKAMMER FÜR TIROL

Die Funktionärinnen 
und Funktionäre der 
Ärztekammer für Tirol

Präsident
Dr. Stefan Kastner

Vizepräsident
Dr. Klaus Kapelari

Vizepräsident (Kurienobmann)
Dr. Daniel von Langen, B.Sc. 

Vizepräsident (Kurienobmann)
MR Dr. Momen Radi 

Finanzreferent
Dr. Franz Grösswang 

Stv. Finanzreferentin
Dr. Juliane Elisabeth Keiler

Vollversammlung
Dr. Matthias Amprosi, Dr. Marcel Bayr, Dr. Katrin Bermo-
ser, Dr. Caroline Braunhofer, MR Dr. Barbara Braunsper-
ger, Dr. Clemens Burgstaller, Dr. Katharina Cima, Dr. 
Jasmin Erlinger-Haidenberger, Dr. Lidia Barbara Fischer 
del Hoyo, Dr. Florian Frank, PhD, Dr. Gabriele Gamerith, 
Dr. Verena Glötzer, Dr. Gerhard Josef Grässl, Dr. Franz 
Größwang, Doz. Dr. Hannes Gruber, Dr. Michel Heil, MR 
Dr. Gregor Henkel, Dr. Bernhard Holzknecht, Dr. Klaus 
Kapelari, Dr. Stefan Kastner, Dr. Juliane Elisabeth Keiler, 
Doz. Prim. MR Dr. Rudolf Knapp, Dr. Janett Kreutziger, 
MR Dr. Maria Magdalena Krismer, Mag. Dr. Christian 
Lechner, Prof. Dr. Gerhard Luef, Dr. Hugo Lunzer, Dr. 
Christian Moll, Dr. Matthias Niescher, Dr. Bernhard Nili-
ca, Dr. Harald Oberbauer, Dr. Lukas Post, MR Dr. Momen 
Radi, Dr. Christoph Schwabl, MR Dr. Klaus Schweitzer, 
Dr. Matthias Somavilla, Dr. Bernhard Spitzer, Dr. Volker 
Steindl, Dr. Fabian Steinkohl, Doz. Dr. Hannes Strasser, 
Dr. Lis Thommes, Prof. Dr. Martin Tiefenthaler, Dr. Julian 
Umlauft, Dr. Christoph Url, Dr. Daniel von Langen, B.Sc., 
Dr. Markus Wegscheider, Dr. Klaus Wicke, Dr. Bernhard 
Wolf, Dr. Edgar Wutscher

Erweiterte Vollversammlung
Dr. Sonja Aeberli (Zahnärztl. Vertreterin), Dr. Franz Brunner 
(Zahnärztl. Vertreter), Dr. Cornelia Fischer, M.Sc., LL.M. 
(Zahnärztl. Vertreterin), OMR Dr. Dr. Paul Hougnon (Zahn-
ärztl. Vertreter), MR Dr. Ingrid Schilcher (Zahnärztl. Ver-
treterin)

Kurie der niedergelassenen Ärzte
Obmann: VP MR Dr. Momen Radi
1. Stv.: Dr. Edgar Wutscher
2. Stv.: Dr. Caroline Braunhofer

Kurie der angestellten Ärzte
Obmann: VP Dr. Daniel von Langen, B.Sc
1. Stv.: Dr. Julian Umlauft
2. Stv.: Doz. Prim. MR Dr. Rudolf Knapp

Kassen- und Honorarausschuss
Dr. Bruno Bletzacher, Dr. Caroline Braunhofer, Dr. Ger-
hard Josef Grässl, Präs. Dr. Stefan Kastner, Dr. Hugo 
Lunzer, Dr. Matthias Niescher, VP MR Dr. Momen Radi, 
MR Dr. Klaus Schweitzer, Dr. Edgar Wutscher

Niederlassungsausschuss
Dr. Matthias Amprosi, Dr. Katharina Cima, Dr. Manfred 
Dreer, Dr. Claudia Gebhart, Dr. Sabine Haupt-Wutscher, 
Präs. Dr. Stefan Kastner, Dr. Othmar Ludwiczek, Prof. Dr. 
Gerhard Luef, Dr. Hugo Lunzer, Dr. Hannes Neuwirt, Dr. 
Matthias Niescher, Dr. Harald Oberbauer, Dr. Doris Peci-
val, Dr. Stefan Pellegrini, Dr. Birgit Polaschek, VP MR Dr. 
Momen Radi, Dr. Johann Thurner, VP Dr. Daniel von 
Langen, B.Sc., Dr. Dietmar Waitz, Dr. Klaus Wicke

Ausschuss für ärztliche Ausbildung
Vorsitzender: MR Dr. Georg Haim, Stellvertreterin: Dr. Ju-
liane Elisabeth Keiler, MR Doz. Prim. Dr. Klaus Berek, Dr. 
Clemens Burgstaller, Dr. Katharina Cima, Dr. Alexandra 
Ciresa-König, Dr. Florian Frank, PhD, Dr. Gabriele Gamerith, 
Dr. Verena Glötzer, Dr. Bernhard Holzknecht, Präs. Dr. Ste-
fan Kastner, MR Dr. Maria Magdalena Krismer, Dr. Veronika 
Kröpfl, Mag. Dr. Christian Lechner, Prof. Dr. Gerhard Luef, 
Dr. Bernhard Nilica, Dr. Christoph Schwabl, Dr. Matthias 
Somavilla, Dr. Volker Steindl, Dr. Lis Thommes, Dr. Julian 
Umlauft, VP Dr. Daniel von Langen, B.Sc., Dr. Bernhard Wolf

Verwaltungsausschuss
MR Dr. Barbara Braunsperger, Dr. Clemens Burgstaller, 
Dr. Gabriele Gamerith, Dr. Franz Größwang, Vorsitzen-
der: MR Dr. Gregor Henkel, OMR Dr. Dr. Paul Hougnon 
(Zahnärztevertreter), Präs. Dr. Stefan Kastner, stv. Vor-
sitzende: MR Dr. Maria Magdalena Krismer, Dr. Harald 
Oberbauer, VP MR Dr. Momen Radi, MR Dr. Ingrid Schil-
cher (Zahnärztevertreterin), kooptierter Pensionisten-
vertreter: OMR Dr. Erwin Zanier

Schlichtungsausschuss
Vorsitzende: OMR Dr. Doris Schöpf, Stellvertreter: OMR Dr. 
Erwin Zanier, Beisitzerin: MR Dr. Barbara Braunsperger, 
Beisitzerin: MR Dr. Petra Alice Lugger, M.Sc., Beisitzer: OMR 
Dr. Ernst Zangerl, Beisitzerin: Dr. Herta Zellner

Komitee für Medizinalrattitelverleihungen
Vorsitzender: OMR Dr. Erwin Zanier, Präs. Dr. Stefan Kast-
ner, MR Dr. Karl Heinz Möltzner, OMR Dr. Doris Schöpf
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DIE FUNKTIONÄRINNEN UND FUNKTIONÄRE DER ÄRZTEKAMMER FÜR TIROL

Redaktionskollegium
Dr. Klaus Berek, Präs. Dr. Stefan Kastner, Mag. Dr. Christian 
Lechner, Prof. Dr. Judith Maria Löffler-Ragg, Prof. Dr. Ger-
hard Luef, VP MR Dr. Momen Radi, VP Dr. Daniel von Langen, 
B.Sc.

Kurienversammlung angestellte Ärzt:innen
Kurienobmann VP Dr. Daniel von Langen, B.Sc., 1. Kurien-
obmann-Stellvertreter Dr. Julian Umlauft, 2. Kurienobmann-
Stellvertreter Doz. Prim. MR Dr. Rudolf Knapp, Dr. Matthias 
Amprosi, Dr. Clemens Burgstaller, Dr. Katharina Cima, Dr. 
Jasmin Erlinger-Haidenberger, Dr. Lidia Barbara Fischer 
del Hoyo, Dr. Florian Frank, PhD, Dr. Gabriele Gamerith, Dr. 
Verena Glötzer, Doz. Dr. Hannes Gruber, Dr. Michel Heil, Dr. 
Bernhard Holzknecht, VP Dr. Klaus Kapelari, Dr. Juliane 
Elisabeth Keiler, Dr. Janett Kreutziger, MR Dr. Maria Mag-
dalena Krismer, Mag. Dr. Christian Lechner, Prof. Dr. Ger-
hard Luef, Dr. Bernhard Nilica, Dr. Harald Oberbauer, Dr. 
Lukas Post, Dr. Christoph Schwabl, Dr. Bernhard Spitzer, 
Dr. Volker Steindl, Dr. Fabian Steinkohl, Dr. Lis Thommes, 
Prof. Dr. Martin Tiefenthaler, Dr. Christoph Url, Dr. Bernhard 
Wolf

Kurienversammlung niedergelassene Ärzt:innen
Kurienobmann VP MR Dr. Momen Radi, 1. Kurienobmann-
Stellvertreter Dr. Edgar Wutscher, 2. Kurienobmann-Stell-
vertreterin Dr. Caroline Braunhofer, Dr. Marcel Bayr, Dr. 
Katrin Bermoser, MR Dr. Barbara Braunsperger, Dr. Gerhard 
Josef Grässl, Dr. Franz Größwang, MR Dr. Gregor Henkel, 
Präs. Dr. Stefan Kastner, Dr. Hugo Lunzer, Dr. Christian Moll, 
Dr. Matthias Niescher, MR Dr. Klaus Schweitzer, Dr. Matthi-
as Somavilla, Doz. Dr. Hannes Strasser, Dr. Markus Weg-
scheider, Dr. Klaus Wicke

Bezirksärztevertreter:innen
Dr. Claudia Gebhart, Imst; MR Dr Klaus Schweitzer, Inns-
bruck-Land; Dr. Stefan Frischauf, Innsbruck Stadt; Dr. Artur 
Mair, Kitzbühel; MR Dr. Gregor Henkel, Kufstein; MR Dr. 
Peter Obrist, Landeck; MR Dr. Peter Helmut Zanier, Lienz; 
Dr. Manfred Dreer, Reutte; Dr. Wolfgang Berger, Schwaz

Kammervorstand 11

Vollversammlung 2

Erweiterte Vollversammlung 2

Präsidium 1

Kurienversammlung der angestellten Ärzt:innen 4

Kurienversammlung der niedergelassenen Ärzt:innen 4

Verwaltungsausschuss des Wohlfahrtsfonds 11

Niederlassungsausschuss 2

Übersicht über  
die Sitzungen 2022



Vorstand

Dr.in Jasmin Erlinger-
Haidenberger,  
FÄ für Anästhesio-
logie u. Intensiv-
medizin

Dr.in Juliane  
Elisabeth Keiler,  
Ärztin für Allge-
meinmedizin,
Turnusärztin

MR Dr. Klaus 
Schweitzer,  
Arzt für Allgemein-
medizin

Dr. Klaus Wicke,  
FA für Radiologie

Dr. Gerhard Josef 
Grässl,  
FA für Kinder- u. 
Jugendheilkunde

Doz. Prim. MR Dr. 
Rudolf Knapp,  
FA für Radiologie

Dr. Matthias 
Somavilla,  
Arzt für Allgemein-
medizin

Dr. Edgar  
Wutscher,  
Arzt für Allgemein-
medizin

Dr. Franz  
Größwang,  
Arzt für Allgemein-
medizin

Mag. Dr. Christian 
Lechner,  
FA für Kinder- und 
Jugendheilkunde

Dr. Volker Steindl,  
FA für Unfall-
chirurgie

MR Dr. Gregor 
Henkel,  
FA für Urologie

Prof. Dr. Gerhard 
Luef,  
FA für Neurologie 
u. Psychiatrie

Prof. Dr. Martin 
Tiefenthaler,  
FA für Innere 
Medizin

Dr. Klaus Kapelari,  
FA für Kinder- u. 
Jugendheilkunde

Dr. Christian Moll,  
FA für Innere 
Medizin

Dr. Julian Umlauft,  
Turnusarzt

Dr.in Caroline 
Braunhofer, 
Ärztin für  
Allgemeinmedizin

Dr. Stefan Kastner,  
FA für Allgemein-
chirurgie und
Viszeralchirurgie

MR Dr. Momen Radi,  
FA für Innere  
Medizin, Arzt für 
Allgemeinmedizin

Dr. Daniel von Lan-
gen, B.Sc.,  
FA für Anästhesio-
logie und 
Intensivmedizin
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REFERATE

Referate
Referat für Amtsärzte
Referentin: Dr. Anita Luckner-Hornischer
Co-Referent: Stadtphysikus Dr. Hans-Peter Rammer 

Referat für Arbeitsmedizin
Referent: VP Dr. Daniel von Langen, B.Sc. 
Co-Referent: Dr. Stefan Pellegrini

Referat für Ärztinnen
Referentin: MR Dr. Susanne Zitterl-Mair 
Co-Referentin: Dr. Fabienne Post

Referat für Belegärzte
Referent: Präs. Dr. Stefan Kastner
Co-Referent: VP MR Dr. Momen Radi

Referat für den Bereitschaftsdienst Ibk.-Stadt
Referentin: Dr. Caroline Braunhofer

Referat für Berufsberatung
Referentin: Dr. Lisa Ballmann 
Co-Referent: Dr. Gregor Nawratil 
Co-Referentin: Dr. Juliane Elisabeth Keiler

Referat für EDV
Referent: Dr. Edgar Wutscher
Co-Referent: MR Dr. Klaus Schweitzer

Referat für e-Health 
Referent: Dr. Artur Wechselberger 
Co-Referent: VP MR Dr. Momen Radi 
Co-Referent: VP Dr. Daniel von Langen, B.Sc. 
Co-Referent: Dr. Julian Umlauft

Referat für extramurale Heim- und 
Hauskrankenpflege
Referentin: Dr. Caroline Braunhofer
Co-Referentin: OMR Dr. Doris Schöpf

Fortbildungsreferat
Referent: Dr. Edgar Wutscher 
Co-Referentin: Dr. Sabine Haupt-Wutscher 

Referat für Gender-Mainstreaming
Referentin: MR Dr. Susanne Zitterl-Mair 

Referat für Geriatrie
Referentin: Prim. Dir. MR Dr. Monika Lechleitner 
Co-Referent: MR Doz. Prim. Dr. Klaus Berek 
Co-Referentin: Dr. Marina Peball, PhD, LL.M.

Referat für Gutachterärzte
Referent: Prof. Dr. Christoph Brezinka
Co-Referent: Mag. Dr. Peter Gamper

Referat für Hausapotheken führende Ärzte
Referent: MR Dr. Klaus Schweitzer

Hochschulreferat
Referent: Prof. Dr. Gerhard Luef 
Co-Referent: Mag. Dr. Christian Lechner 
Co-Referent: Dr. Bernhard Nilica 
Co-Referentin: Dr. Anna Heidbreder 
Co-Referent: Dr. Christian Böhme 
Co-Referentin: Dr. Marina Peball, PhD, LL.M. 
Co-Referent: Dr. Klaus Berek jun.

Impfreferat
Referent: Dr. Christian Hilkenmeier 
Co-Referent: VP Dr. Klaus Kapelari 
Co-Referent: Dr. Gerhard Grässl

Referat Kinder- und Opferschutz
Referent: VP Dr. Klaus Kapelari 
Co-Referentin: Dr. Lisa Ballmann

Referat für klinische Prüfungen
Referent: Prof. Dr. Gerhard Luef 
Co-Referent: Mag. Dr. Christian Lechner

Referat für Komplementärmedizin
Referentin: OMR Dr. Doris Schöpf 
Co-Referent: Prof. Ing. Dr. Andreas Schlager, M.Sc., M.Sc.
Co-Referent: Dr. Werner Knoflach

Referat für Konsiliarärzte
Co-Referent: Doz. Dr. Michael Hubalek

Referat für Kurärzte
Referent: MR Dr. Markus Huber 

Landärztereferat
Referent: MR Dr. Klaus Schweitzer
Co-Referent: Dr. Bruno Bletzacher

Referat für Lehre in der Allgemeinmedizin
Referent: Dr. Alfred Doblinger

Referat für Lehrpraxen
Referent: Dr. Matthias Somavilla
Co-Referent: MR Dr. Klaus Schweitzer

Referat für Medizingeschichte
Referent: Mag. Dr. Christian Lechner
Co-Referent: Prof. Dr. Christoph Brezinka

Referat für Militärärzte
Referent: ObstA Dr. Andreas Mayr 
Co-Referentin: Dr. Doris Pecival 
Co-Referent: Dr. Matyas Galffy

Referat für Notfall- und Rettungsdienste  
sowie Katastrophenmedizin
Referent: Dr. Edgar Wutscher 
Co-Referent: Dr. Andreas Wolf 
Co-Referent: Dr. Harald Oberbauer 
Co-Referentin: Dr. Michaela Schweigl 
Co-Referent: Dr. Dieter Perkhofer

Pressereferat
Referent: Präs. Dr. Stefan Kastner 
Co-Referent: VP MR Dr. Momen Radi 
Co-Referent: VP Dr. Daniel von Langen, B.Sc. 
Co-Referent: VP Dr. Klaus Kapelari

Referat für Palliativmedizin
Referentin: Prim. Dir. MR Dr. Monika Lechleitner 
Co-Referent: Prim. Doz. Dr. August Zabernigg 
Co-Referent: Prof. Dr. Reinhard Stauder, M.Sc. 
Co-Referent: Prof. Ing. Dr. Andreas Schlager, M.Sc., M.Sc.

Referat für pensionierte Ärzte
Referent: Prof. Dr. Christoph Brezinka 
Co-Referent: OMR Dr. Erwin Zanier

Referat für Präventivmedizin
Referentin: Prim. Dir. MR Dr. Monika Lechleitner 
Co-Referent: VP Dr. Klaus Kapelari

Referat für Primarärzte
Referent: Doz. Prim. MR Dr. Peter Sandbichler 
Co-Referent: Doz. Prim. Dr. Rudolf Knapp

Referat für Private Krankenanstalten
Referent: Dr. Matthias Somavilla 
Co-Referentin: Dr. Doris Pecival 
Co-Referentin: MR Dr. Barbara Braunsperger
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Referat für Primärversorgungseinheiten  
und Versorgungsnetzwerke
Referent: Dr. Matthias Somavilla
Co-Referent: MR Dr. Klaus Schweitzer
Co-Referentin: OMR Dr. Doris Schöpf

Referat für Psychosoziale, -somatische  
und -therapeutische Medizin
Referent: Dr. Harald Oberbauer 
Co-Referent: Dr. Klaus Pissarek, M.Sc. 
Co-Referent: Dr. Michel Heil 
Co-Referent: Dr. Darmin Popovic 
Co-Referentin: Prof. Dr. Barbara Sperner-Unterweger 
Co-Referentin: Dr. Margit Breuss 
Co-Referentin: Dr. Beate Obermoser

Referat für Qualitätssicherung
Referent: Dr. Artur Wechselberger 
Co-Referent: VP MR Dr. Momen Radi

Referat für Erkrankungen des  
rheumatischen Formenkreises
Referent: Dr. Wolfgang Halder 
Co-Referent: Doz. Univ.-Prof. Dr. Mag. Dipl. oec. med.  
Jürgen Brunner

Referat für Schmerzmedizin
Referent: Prof. Ing. Dr. Andreas Schlager, M.Sc., M.Sc. 
Co-Referent: Dr. Wilhelm Kantner-Rumplmair 
Co-Referent: Dr. Florian Frank, PhD 
Co-Referent: Prof. Dr. Wilhelm Eisner

Referat für Schulärzte
Referentin: MR Dr. Claudia Mark

Referat für Sexualmedizin
Referentin: Dr. Doris Pecival 
Co-Referentin: Dr. Alexandra Ciresa-König 
Co-Referent: VP Dr. Klaus Kapelari

Referat für Sportmedizin
Referent: Dr. Clemens Burgstaller 
Co-Referent: Dr. Andreas Egger 
Co-Referent: Dr. Johann Thurner

Referat für Sprengelärzte
Referent: Mr Dr. Klaus Schweitzer
Co-Referent: Dr. Edgar Wutscher

Referat für Stationsärzte
Referent: Dr. Wilhelm Hofer

Referat für Steuerangelegenheiten
Referent: Dr. Artur Wechselberger

Referat für Suchtmedizin
Referent: Dr. Raphael Linser 
Co-Referent: Dr. Ekkehard Madlung-Kratzer 
Co-Referent: Doz. Prim. Dir. Mr Dr. Carl Hermann Miller 
Co-Referentin: Dr. Agnes Fabjan 
Co-Referentin: Mr Dr. Adelheid Bischof

Referat für Teilzeitärzte 
Referentin: Dr. Jasmin Erlinger-Haidenberger 
Co-Referent: VP Dr. Daniel von Langen, B.Sc.

Referat für Umweltschutz
Referent: Dr. Heinz Fuchsig
Co-Referentin: Doz. Dr. Sabine Scholl-Bürgi

Referat für Verkehrsmedizin
Referentin: Prof. Dr. Ilse Kurzthaler-Lehner
Co-Referent: LSDir. Dr. Franz Katzgraber

Wahlärztereferat
Referent: VP MR Dr. Momen Radi

Referat für Wohnsitzärzte
Referentin: MR Dr. Barbara Braunsperger

Fachgruppen der Ärztekammer 
für Tirol und ihre Obleute
Fachgruppe für Allgemeinchirurgie und 
Viszeralchirurgie 
Dr. Hermann Draxl

Fachgruppe für Allgemein- und Gefäßchirurgie
Doz. Dr. Josef Klocker

Fachgruppe für Augenheilkunde u. Optometrie 
Dr. Thomas Heinzle

Fachgruppe für Frauenheilkunde u. Geburtshilfe
Dr. Hugo Lunzer

Fachgruppe für Hals-, Nasen- und Ohrenheilkunde 
Dr. Jan Andrle

Fachgruppe für Haut- u. Geschlechtskrankheiten
Dr. Christian Kranl

Fachgruppe für Herzchirurgie
Doz. Dr. Thomas Schachner

Fachgruppe für Innere Medizin
Dr. Christian Moll 

Fachgruppe für Kinder- und Jugendheilkunde
MR Dr. Erich Wimmer

Fachgruppe für Kinder- und Jugendpsychiatrie 
Dr. Sabine Zehetbauer-Erhart

Fachgruppe für Klinische Mikrobiologie u. Hygiene
Doz. Dr. Dorothea Orth-Höller

Fachgruppe für Klinische Pathologie und 
Molekularpathologie
MR Dr. Peter Obrist

Fachgruppe für Lungenkrankheiten und Innere 
Medizin und Pneumologie
Dr. Bernhard Puchner

Fachgruppe für Medizinische Genetik
Univ.-Prof. Dr. Johannes Zschocke, PhD

Fachgruppe für Medizinische und Chemische 
Labordiagnostik
Doz. Dr. Igor Theurl

Fachgruppe für Mund-, Kiefer- u. Gesichtschirurgie
Dr. Dr. Klaus Gadner

Fachgruppe für Neurologie
MR Dr. Claudia Thaler-Wolf

Fachgruppe für Neuropathologie
Doz. Dr. Hans Maier

Fachgruppe für Nuklearmedizin
Dr. Bernhard Nilica

Fachgruppe für Orthopädie u.  
Orthopädische Chirurgie 
Doz. Dr. Gerhard Kaufmann 

Fachgruppe für Orthopädie und Traumatologie
Dr. Volker Steindl

Fachgruppe für Physikalische Medizin  
u. Allgemeine Rehabilitation
Univ.-Prof. Dr. Erich Mur

Fachgruppe für Plastische, Rekonstruktive  
und Ästhetische Chirurgie
Dr. Manfred Stuffer
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Fachgruppen
Gem. § 72 ÄrzteG können Fachgruppen gebildet werden, 
denen die jeweiligen Fachärzt:innen eines Sonderfaches 
angehören. Den Fachgruppen obliegt die Beratung und 
Unterstützung der Organe der Ärztekammer in allen die 
Interessen der Fachgruppenangehörigen berührenden 
Fragen und die Durchführung aller ihr von den Organen 

der Ärztekammer übertragenen Belange und Aufgaben. Im 
Berichtszeitraum waren die Fachgruppen vordringlich in 
die Neustrukturierung der kassenärztlichen Honorarord-
nung involviert. In der Ärztekammer für Tirol sind für  
29 Sonderfächer-Fachgruppen eingerichtet.

Referate
Zur Betreuung bestimmter Aufgaben bzw. zur Betreuung 
der Angelegenheiten bestimmter Arztgruppen kann die 
Ärztekammer berufsgruppenspezifische Referate einrich-
ten. Die Referent:innen werden durch das jeweilig zustän-
dige Organ der Ärztekammer bestellt. In der Ärztekammer 
für Tirol sind 50 Referate eingerichtet. 

Exemplarische Darstellung referatsbezogener 
Tätigkeiten und Problemstellungen 2022 

Referat für Notfall- und Rettungsdienste  
sowie Katastrophenmedizin 
Das Referat für Notfall- und Rettungsdienste sowie Ka-
tastrophenmedizin der Ärztekammer für Tirol sieht seine 
vordringliche Aufgabe in der Aus- und Fortbildung von 
Notärzt:innen. 

Aufgrund der hohen Nachfrage und der pandemiebedingten 
Situation wurde der Notarztrefresher 2022 online durchge-
führt, um möglichst vielen Ärzt:innen eine Teilnahme zu 
ermöglichen. Der Theorieteil fand als Online-Veranstaltung 
(Webinar) am 22./23. April 2022 und der praktische Teil in 
Form eines einstündigen Präsenzpraktikums am 29. oder 30. 
April 2022 in Kleingruppen in der Ärztekammer für Tirol 
statt. Einige der 150 Teilnehmer:innen nutzten unter anderem 
die Möglichkeit, am 30. April 2022 ihre abgelaufene Notarzt-
berechtigung durch die Absolvierung einer schriftlichen und 
praktischen Prüfung wiederzuerlangen.

Zum 31. Dezember 2022 verfügen in Tirol 902 Fachärzt:innen 
und Ärzt:innen für Allgemeinmedizin über die aufrechte 
Berechtigung zur Ausübung der notärztlichen Tätigkeit im 

Rahmen eines organisierten Notarztsystems. Mit einer No-
velle des Ärztegesetzes (ÄrzteG) wurden ab dem 1. Juli 2019 
die Voraussetzungen zur notärztlichen Tätigkeit in Österreich 
neu geregelt. Die wesentlichste Änderung zum bisherigen 
System ist, dass ab diesem Zeitpunkt auch Turnusärzte be-
reits während ihrer Ausbildung im Rahmen der gesetzlichen 
Vorschriften eine notärztliche Tätigkeit ausüben dürfen. 
Zudem wurde die Aus- und Fortbildung von Notärzt:innen 
neu geregelt. Die gesetzlichen Bestimmungen zum Notarzt-
wesen sind in § 40 f ÄrzteG und in der Notärzte-Verordnung 
der Österreichischen Ärztekammer (NA-V) vom 21. Juni 2019 
zu finden. Die Übergangsphase war bis zum 30. Juni 2022 
befristet. Seit dem 1. Juli 2022 kann die Notarztberechtigung 
ausschließlich nach dem neuen Notarztsystem erlangt wer-
den. 

Referat für pensionierte Ärzte 
Die Anliegen der pensionierten Ärzt:innen werden über 
das Referat für pensionierte Ärzte vertreten. Ein Vertreter 
des Referats für pensionierte Ärzte ist kooptiertes Mitglied 
im Verwaltungsausschuss des Wohlfahrtsfonds. Über 
dieses Referat werden zudem Freizeitaktivitäten und In-
formationsveranstaltungen für die pensionierte Kollegen-
schaft organisiert. 
Freizeitaktivitäten 2022: 
Frühjahrsausflug: Aufgrund der COVID-19-Pandemie fand 
im Frühjahr 2022 kein Ausflug statt. 
Herbstausflug: Pfaffenwinkel: Murnau – Andechs – Wies 
am 4. Oktober 2022 
Weihnachtsfeier im Hypo-Saal am 13. Dezember 2022.  

Fachgruppe für Psychiatrie und  
Psychotherapeutische Medizin 
Dr. Manfred Müller, M.Sc.

Fachgruppe für Radiologie
Dr. Klaus Wicke 

Fachgruppe für Strahlentherapie-Radioonkologie
Univ.-Prof. Dr. Ute Maria Ganswindt 

Fachgruppe für Transfusionsmedizin
Dr. Dr. Marco Amato, LL.M.

Fachgruppe für Unfallchirurgie
Prim. Dir. Dr. Burkhart Huber

Fachgruppe für Urologie 
Doz. Dr. Nicolai Jost Leonhartsberger
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Ärztestand 2022

Stand der gemeldeten Ärztinnen und Ärzte
 1.1.2022 1.1.2023
Niedergelassene Ärzt:innen
a) Approbierte Ärzt:innen 5 5
b) Ärzt:innen für Allgemeinmedizin 461 456
c) Fachärzt:innen 819 840
d) Ärzt:innen für Allgemeinmedizin + Fachärzt:innen  157 164
Wohnsitzärzt:innen 282 297

Angestellte Ärzt:innen
a) Approbierte Ärzt:innen 3 3
b) Ärzt:innen für Allgemeinmedizin 257 257
c) Fachärzt:innen 1287 1320
d) Turnusärzt:innen 1021 1019
e) Ärzt:innen für Allgemeinmedizin + Fachärzt:innen 149 159
Ausländische Ärzt:innen 1 4

GESAMTÄRZTESTAND 5394 5508
ao. Kammerangehörige 952 984

Ärztestand (ohne ao. Kammerangehörige)   

4000

4250

4500

4750

5000

4.524
4.442

1.1.2022 1.1.2023
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Durchschnittsalter §2-Kassenärzt:innen (Allgemeinmedizin)

5 %

15 %

14 %

13 %

22 %

19 %

13 %

39 u. jünger
40–44
45–49
50–54
55–59
60–64
65 u. älter

Durchschnittsalter der niedergelassenen Ärzt:innen

12 %

17 %

19 %

14 %

17 %

13 %

8 %

39 u. jünger
40–44
45–49
50–54
55–59
60–64
65 u. älter

Durchschnittsalter der 
angestellten Ärzt:innen ohne Turnusärzt:innen

3 %

13 %

13 %

11 %

17 %

19 %

24 %

39 u. jünger
40–44
45–49
50–54
55–59
60–64
65 u. älter
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Anteil Männer/Frauen bei allen Ärzt:innen

46 %

54 %

Männlich
Weiblich

Anteil Männer/Frauen bei niedergelassenen 
Ärzt:innen mit §2-Kassenvertrag

32 %

68 %

Männlich
Weiblich

Anteil Männer/Frauen bei niedergelassenen Ärzt:innen

35 %

65 %

Männlich
Weiblich
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Anteil Männer/Frauen bei allen Turnusärzt:innen

56 % 44 %

Männlich
Weiblich

Anteil Männer/Frauen bei allen angestellten 
Ärzt:innen ohne Turnusärzt:innen

50 %

50 %

Männlich
Weiblich

Änderungen
Erstanmeldungen:  233

Streichungen (inkl. Todesfälle): 147

Zugänge von anderen Bundesländern: 49

Abgänge in andere Bundesländer: 77

Zugänge a.o. Kammerangehörige: 135

Abgänge a.o. Kammerangehörige: 123

Aktive freie Dienstleister:innen: 113

Praxiseröff nungen: 101

Praxiszurücklegungen: 90

Gesamtzahl der Veränderungen: 7172

Auszeichnungen 
von Ärztinnen und 
Ärzten
Obermedizinalrat/Medizinalrat:
Medizinalrät:innen: 14
Obermedizinalrat: 1

Ehrungen für die Geehrtenfeier: 
Paracelsusmedaillen (Ärzt:innen): 45
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Verwaltungsausschuss 
Die erforderlichen Beschlüsse zur Verwaltung des Wohl-
fahrtsfondsvermögens wurden im Jahr 2022 in elf Sitzun-
gen getroffen.

Einhebung von 
Wohlfahrtsfondsbeiträgen
• Pflichtbeiträge [ca. 38,5 Mio. Euro]
• Freiwillige Beiträge (erhöhte freiw. Krankenvers.)  

37 Neuzugänge (Bestand: 579 Mitglieder)
• Ermäßigungs- und Befreiungsansuchen 

108 Ermäßigungen und 348 Befreiungen
• Nachkauf von Versicherungszeiten 

60 Personen
• Exekutionsverfahren  

1 Verfahren

Auszahlung von Versorgungs-
leistungen (circa 42,7 Mio. Euro)
• Altersversorgung: 113 Neuzugänge
• Invaliditätsversorgung: 14 Neuzugänge
• Kinderunterstützung: 24 Personen
• Witwenversorgung: 21 Personen
• Waisenversorgung: 9 Personen
• Todesfallbeihilfe: 48 Personen
• Notstandsunterstützungen: 0 Personen

Auszahlung von 
Unterstützungs leistungen 
(circa 2,2 Mio. Euro)
• Krankenunterstützung
• Erhöhte freiwillige Krankenversicherung
• Mutterschutz/Karenz: 42 Personen

Veranlagung des  
Wohlfahrtsfondsvermögens
Kapitalmarkt
Das Anlagejahr 2022 war stark geprägt durch geopolitische 
Ereignisse vor allem durch den Ausbruch des Ukraine-
kriegs, und die damit ausgelöste Energiekrise zog die 
Kapitalmärkte stark in Mitleidenschaft. Angebotsseitige 
Engpässe kamen durch die Lieferkettenprobleme infolge 
der Null-Covid-Politik in China verstärkend hinzu und 
ließen die Inflationsraten drastisch ansteigen. Schlussend-
lich sahen sich die Notenbanken zu unpopulären geldpo-

litischen Maßnahmen in Form von massiven Zinsanhe-
bungen innerhalb kürzester Zeit gezwungen. Das hatte zur 
Folge, dass sich kaum eine Anlageklasse dem negativen 
Sog aus den multiplen Folgen des Ukrainekriegs, wie 
Lieferketten-problematik, Energiekrise und hoher Inflati-
on, entziehen konnte und ein historisch schlechtes Anla-
gejahr unvermeidlich war. 

Als hauptsächlichen Auslöser sowohl für stark gefallene 
Aktien- und Anleihenkurse im abgelaufenen Jahr galten 
die unerwartet hohen Inflationsraten, die die Zentralban-
ken weltweit dazu veranlassten, die Zinssätze von zum Teil 
negativen Niveaus dramatisch anzuheben. Hohe Energie-
kosten und kaum sinkende Kerninflationsraten im Jahr 
2023 werden womöglich das globale Wirtschaftswachstum 
weiter belasten. Positiv zu vermerken ist allerdings der 
Umstand, dass der Höhepunkt des Inflationsanstieges 
überwunden scheint und sich im wichtigen Anlagesegment 
von globalen Staats- und Unternehmensanleihen wieder 
attraktive positive Renditeniveaus gebildet haben. 

Ein auskömmlicher Zinsertrag ist wieder darstellbar und 
kann zur wichtigen Funktion der Diversifikation bzw. Ri-
sikostreuung als Beimischung zu Aktieninvestments und 
somit zur Stabilisierung der notwendigen langfristigen 
Ertragserwartungen beitragen.  

Die Nachfrage vor allem nach Investments in Sachwerten 
wie weltweit gestreuten Aktien mit hohem Dividendenan-
teil und Immobilien wird nach Einschätzung unserer 
Vermögensverwalter nicht nachlassen. Der im Wohlfahrts-
fonds praktizierte Anlagemix aus Immobilien, Anleihen 
und Aktien sollte auch 2023 weiterhin die Wertstütze bil-
den. 

Die im Wohlfahrtsfonds verfolgte kombinierte ausgewo-
gene Anlagestrategie brachte im Ergebnis im Jahr 2022 
schlussendlich aufgrund stabiler Einnahmen aus dem 
Immobilienvermögen und unter Einbeziehung der im Jahr 
2021 gebildeten Gewinnrücklage eine Gesamtrendite von 
ca. -5,5 Prozent p.a. und schneidet damit im Vergleich zu 
betrieblichen Vorsorgekassen besser ab. 

Immobilien
Die Pandemie hat uns als bekannter Begleitumstand über 
die letzten drei Jahre beschäftigt, doch konnte diese Krise 
dem Immobilienportfolio nachhaltig nichts anhaben. Jedoch 
zeigen die derzeitigen Krisenherde in Ostereuropa und die 
damit verbundene Verteuerung von fossiler Energie drasti-
sche Auswirkungen auf den Immobilienmarkt. Der Umstieg 
auf regenerative Energieträger ist daher auch bei den Ärz-
tekammerliegenschaften ein großes Thema, welches uns 
– vor allem auch aus Klimaschutzgründen – noch Jahre 
beschäftigen wird. Im letzten Jahr haben wir uns intensiv 
mit den alternativen Energiequellen beschäftigt. So wurden 
vor allem im Raum Innsbruck bereits einige Gebäude (unter 
anderem auch das Kammeramtsgebäude) mit Photovolta-
ikanlagen bestückt. Bei den Immobilien in Kärnten und der 
Steiermark ist bereits bei drei Liegenschaften der Umstieg 
von Gas auf Fernwärme geglückt. Weitere Liegenschaften 
werden folgen, wobei auch das Förderangebot im vollen 
Umfang genutzt wird.

Wohlfahrtsfonds 
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Geringe Leerstände und hohe Qualitätsanforderungen sind 
weitere wichtige Bestandteile des Portfolios. Durch die 
Fertigstellung der Generalsanierung des Zinshauses Schöpf-
straße 8 sowie weiterer Wohnungssanierungen wird es, im 
Vergleich zum Vorjahr, zu einer leichten Steigerung des 
Mietaufkommens kommen. Mit der Fertigstellung der Büro- 
und Produktionshalle für die Firma STO GmbH in Hall, 
Heiligkreuzer Feld 28, im Februar 2023 konnte ein weiteres 
Gewerbegrundstück einer langfristigen Vermietung zuge-
führt werden.

Obwohl profitable Immobilienankäufe mittlerweile ein 
äußerst anspruchsvolles Vorhaben sind, wird in den kom-
menden Jahren wieder vermehrt auf eine Erweiterung des 
Immobilienportfolios gesetzt.

Beschwerdeverfahren vor dem  
Landesverwaltungsgericht 
Im Jahr 2022 wurde ein neuer Fall an das Landesverwal-
tungsgericht herangetragen und ist zu Gunsten Ärztekam-
mer-Wohlfahrtsfonds entschieden worden.  

Erweiterte Vollversammlung

Beitrags- und Leistungsordnung 2023
Entsprechend der Beschlussfassung der erweiterten Voll-
versammlung vom 7. Dezember 2022 wurden die Altersver-
sorgungsbeiträge zur Grundrente um 4 Prozent und zur 
Ergänzungsrente um 2 Prozent angehoben. 

Die Beiträge für erwerbstätige Altersversorgungsbezie-
her:innen (BeA) bleiben unverändert. Die Leistungen aus 
der Grundrente steigen um +1,5 Prozent. Die Leistung für 
erwebstätige Altersversorgungsbezieher:innen (LeA) sowie 
die Leistung zur Ergänzungsrente, die Leistungen zur Indi-
vidualrente und zur Ergänzungsleistung Lineare Progres-
sion bzw. zum Altersbonus bleiben unverändert. Die Bei-
träge zur Krankenunterstützung und zur erhöhten freiwil-
ligen Krankenunterstützung wurden unverändert belassen 
und die entsprechenden Unterstützungsleistungen daraus 
nicht angehoben. Die Beiträge und Leistungen zur Hinter-
bliebenenunterstützung und Bestattungsbeihilfe blieben 
ebenfalls unverändert. Diese Maßnahmen dienen dazu, die 
langfristige Finanzierbarkeit – der mit der weiter ansteigen-
den Lebenserwartung der Fondsteilnehmer:innen einher-
gehenden längeren Leistungsbezugsphase und den mo-
derat prognostizierten Renditeaussichten bzw. den erwar-
teten Bedeckungserfordernissen – abzusichern.  

Information und Beratung 
der Teilnehmer:innen des 
Wohlfahrtsfonds

• Auskunftserteilung und Beratungen durch 
Mitarbeiter:innen 

• Artikel im Mitteilungsblatt
• Praxisgründungsbroschüre
• Praxiszurücklegungsbroschüre
• Praxiszurücklegungsseminar
• Website der Ärztekammer
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Die wesentlichen 
Aufgabenstellungen im 
Jahr 2022 der Kurie der 
angestellten Ärzt:innen 
• Fortsetzung der politischen Gespräche zur 

Attraktivierung und Verbesserung des neuen 
Gehaltssystems an den Bezirkskrankenhäusern: 
Die Ärztekammer für Tirol ist nach wie vor bemüht, 
auf politischem Wege eine Verbesserung der 
Überstundenzuschlagspauschale zu erreichen, da 
diese für 3 bis 3,5 verlängerte Dienste pro Monat 
(Mittelwert aufgerundet: 3,3 VD p. m.) berechnet 
wurde, jedoch insbesondere an den 
Bezirkskrankenhäusern 4, 5, 6 geleistet werden, deren 
Mehrbelastung nicht ausreichend honoriert wird.

• Unterstützung und Beratung von Kammermitgliedern 
und Betriebsrät:innen bei arbeitsrechtlichen und 
dienstrechtlichen Fragestellungen und Problemen 

• Beratungen bei Fragestellungen zum Arbeitszeitrecht
• Unterstützung und rechtliche Beratung der 

Poolrät:innen und Poolberechtigten bei Fragen zur 
Poolgeldverteilung 

• Beratung und Unterstützung bei 
ausbildungsrechtlichen, berufs- und 
standesrechtlichen Fragen von Kammermitgliedern

• Unterstützung diverser Rechtsschutzansuchen durch 
die Ärztekammer für Tirol

• Stellungnahmen zu diversen die angestellte 
Ärzteschaft betreffenden Gesetzesvorhaben 

• Organisatorische Unterstützung bei der Wahl der 
Turnus- und Spitalsärztevertreter:innen aus der 
Gruppe der landes- und bundesbediensteten 
Ärzt:innen am Landeskrankenhaus Innsbruck

Veranstaltungen und Termine
Im Jahr 2022 fanden insgesamt fünf Kurienversammlungen 
der Kurie der angestellten Ärzt:innen sowie eine Turnus- 
und Spitalsärztesitzung in den Räumlichkeiten der Ärzte-
kammer für Tirol statt, zu der die Turnus- und Spitalsärzte-
vertreter:innen aller Tiroler Krankenhäuser eingeladen waren.

Um möglichst allen Kolleg:innen die Möglichkeit zur Teil-
nahme an der in regelmäßigen Abständen in jedem Kran-
kenhaus durchgeführten standespolitischen Informations- 
und Diskussionsveranstaltung zu eröffnen, wurde die Ab-
haltung dieser Informationsveranstaltungen nach der 
Neukonstituierung der Kammerorgane mit der neuen Kam-
merführung unter der Leitung von Präsident Dr. Stefan 

Kastner fortgeführt. Zahlreiche Kammerangehörige haben 
von dieser Möglichkeit des Zusammentreffens und des 
Gedankenaustausches mit ihrer Standesvertretung Ge-
brauch gemacht.

Jungärzt:innenkongress
Da der ursprünglich für Juni 2020 geplante Jungärzt:innen- 
kongress der Ärztekammer für Tirol pandemiebedingt nicht 
abgehalten werden konnte, sind im Herbst 2022 die Planun-
gen, diese Veranstaltung mit den Schwerpunkten klinische 
Notfälle, Wirtschaft, Recht & Steuern im Mai kommenden 
Jahres nachzuholen, angelaufen.

Verschlechterung der Arbeitsbedingungen  
an den Tiroler Krankenanstalten 
Der Ärztemangel ist auch an den Tiroler Krankenanstalten 
deutlich spürbar und wird zunehmend zum Problem. 
Kolleg:innen beklagen bei ihrer Standesvertretung eine 
massive Arbeitsverdichtung. In manchen Bereichen, in 
denen weitgehend durchgearbeitet wird, wünschen die 
Ärzt:innen von sich aus die Aufteilung von verlängerten 
Diensten in 12-Stunden-Dienste. Dafür fehlt aber bisher ein 
entsprechendes Gehaltsmodell. Auch der Pflegemangel 
schlägt sich belastend auf die Arbeitsbedingungen im Kran-
kenhaus durch. 

Aufgaben, Problem- und Fragestellungen  
in der Ärzteausbildung
Der Österreichischen Ärztekammer sind die Zuerkennung 
der Diplome Arzt für Allgemeinmedizin und der Facharzt-
diplome, die Durchführung der Prüfung Arzt für Allgemein-
medizin und der Facharztprüfung, die Überprüfung der 
Gleichwertigkeit von im Ausland absolvierten Ausbildungs-
zeiten, (bis 31. Dezember 2022) die Verfahren betreffend die 
Anerkennung von ärztlichen Ausbildungsstätten, Lehram-
bulatorien, Lehrpraxen und Lehrgruppenpraxen sowie die 
Erlassung der Verordnung über die für die Ausbildungsfä-
cher in der Ausbildung zum Arzt für Allgemeinmedizin, für 
die Hauptfächer der Sonderfächer und für die Additivfächer 
erforderlichen Kenntnisse, Erfahrungen und Fertigkeiten 
und über die nähere Ausgestaltung der Nebenfächer der 
Sonderfächer übertragen. Diese Aufgaben hat die Öster-
reichische Ärztekammer im Zusammenwirken mit den 
Landesärztekammern zu erledigen.

■ Anerkennung von Ausbildungsstätten und 
Festsetzung von Ausbildungsstellen, Anerkennung  
von Lehrpraxen
Im Jahr 2022 sind in der Ärztekammer für Tirol insgesamt 
31 Ansuchen um Anerkennung als Ausbildungsstätte und 
Festsetzung von (zusätzlichen) Ausbildungsstellen inhalt-

Angestellte Ärztinnen und 
Ärzte, Bereich Aus- und 
Fortbildung, Standesführung 
und Ärzteliste
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lich geprüft und zur endgültigen Beschlussfassung an die 
ÖÄK weitergeleitet worden. 

Im Jahr 2022 wurden vom Ausschuss für ärztliche Ausbil-
dung neben den von Krankenanstaltenträgern eingebrach-
ten Ansuchen um Anerkennung als Ausbildungsstätte und 
Festsetzung von Ausbildungsstellen auch 36 Anträge auf 
Anerkennung als Lehrpraxis/Lehrgruppenpraxis (für die 
allgemeinmedizinische Ausbildung und die Facharztaus-
bildung) inhaltlich geprüft und zur Beschlussfassung an die 
ÖÄK weitergeleitet.

Mit 1. Jänner 2023 verliert die Österreichische Ärztekammer 
die Zuständigkeit im Bereich der Verfahren zur An- und 
Aberkennung von ärztlichen Ausbildungsstätten. Hinter-
grund des Überganges dieser Kompetenz an die Landes-
hauptleute ist eine Entscheidung des Verfassungsgerichts-
hofes. 

In Tirol sind Anträge gemäß den §§ 9, 10, 11a, 12, 12a und 13 
ÄrzteG 1998 ab 1. Jänner 2023 beim Landeshauptmann für 
Tirol einzubringen. Konkret wird die Abteilung Gesund-
heitsrecht und Krankenanstalten beim Amt der Tiroler 

Landesregierung für die Verfahrensführung sowie sämtliche 
in diesen Bereich fallende Angelegenheiten zuständig sein. 
Verfahren, die am 31. Dezember 2022 nicht rechtskräftig 
abgeschlossen werden konnten, wurden an die Länder zur 
Weiterführung der Verfahren übergeben.

■ Verpflichtende Lehrpraxis in der Allgemeinmedizin 
und Lehrpraxisförderung 
Als letzter Ausbildungsabschnitt für die Ausbildung in der 
Allgemeinmedizin startete im Jahr 2018 die sechsmonatige 
verpflichtende Lehrpraxiszeit. Für die Anstellung der Aus-
bildungsärzte in einer anerkannten Lehr(gruppen)praxis 
im Rahmen von 30 Stunden/Woche gewähren die Förder-
geber Bund, Land und Hauptverband der österreichischen 
Sozialversicherungsträger eine Förderung von aktuell ca. 
85 Prozent der Gehaltskosten inkl. Lohnnebenkosten. Ca.  
15 Prozent dieser Kosten haben die Lehr(gruppen)praxis-
inhaber:innen zu tragen. Die Entlohnung der Lehrprakti-
kant:innen orientiert sich an den Gehältern in der Tirol 
Kliniken GmbH gemäß Landesbedienstetengesetz. 

Die vom BMASGK erlassene Sonderrichtlinie „Lehrpraxis-
förderung“ sieht zwei unterschiedliche Abwicklungspfade 
vor. Grundsätzlich besteht die Möglichkeit, dass die in 
Ausbildung befindlichen Ärzt:innen entweder weiter im 
Spital angestellt bleiben und einer Lehr(gruppen)praxis 
dienstzugeteilt werden. Die andere – in Tirol praktizierte 
Variante ist, dass sie direkt bei dem:der Lehrpraxisin-
haber:in angestellt werden.

Damit scheiden die Lehrpraktikant:innen in Tirol nach 
Absolvierung der Basisausbildung und der 27 Monate „Spi-
talsturnus“ aus dem Krankenhaus aus und beginnen ein 
neues Dienstverhältnis mit dem:der Lehrpraxisinhaber:in. 
Dennoch ist die Vereinbarung eines weiteren Dienstverhält-
nisses mit dem Krankenhausträger, etwa zur Absolvierung 
von Nachtdiensten neben der Ausbildung in der Lehrpraxis, 
möglich. 

Für die praktische Umsetzung der Lehrpraxisförderung hat 
das BMASGK ein elektronisches Webtool zur Antragsab-
wicklung eingerichtet, in dem die einzelnen Förderanträge 
hochzuladen sind und die Förderwürdigkeit durch das 
BMASGK geprüft wird. Die Abwicklung der Förderung er-
folgt in Tirol aufgrund der Direktanstellung der Lehrprakti-
kant:innen bei den Lehrpraxisinhaber:innen (wie auch in 
Wien und der Steiermark) durch die Ärztekammer für Tirol.

Die Anzahl der zur Verfügung stehenden Lehrpraxen für 
Allgemeinmedizin beträgt in Tirol aktuell 107.
Um eine weitere Steigerung der Anzahl von Lehrpraxen zu 
erreichen, hat die Ärztekammer für Tirol auch in diesem 
Jahr ein wiederum sehr gut besuchtes Lehrpraxisleiterse-
minar für niedergelassene Allgemeinmediziner:innen und 
Fachärzt:innen abgehalten.

Insgesamt haben im Jahr 2022 57 Ärzt:innen ihre verpflich-
tende Lehrpraxis in einer allgemeinmedizinischen Lehr-
praxis begonnen. 

■ Lehrpraxisbörse Allgemeinmedizin
Um den Turnusärzt:innen die Suche nach einem Lehrpra-
xisplatz für den letzten Abschnitt ihrer Ausbildung in der 
Allgemeinmedizin zu erleichtern, hat die Ärztekammer für 
Tirol auf ihrer Website eine „Lehrpraxisbörse“ eingerichtet. 
In dieser sind all jene nach der neuen Ausbildungsordnung 
anerkannten Lehrpraxen aufgelistet, die bereit sind, Lehr-
praktikant:innen für den verpflichtend in einer Lehrpra-

Zahlen und Fakten
Sitzungen des Ausschusses für ärztliche 
Ausbildung 2

Prüfungen Arzt für Allgemeinmedizin 3

Ansuchen um Anerkennung als 
Ausbildungsstätte bzw. Zuerkennung 
von Ausbildungsstellen

21

Anträge auf Umstieg in die neue 
Ausbildungsordnung ÄAO 2015 3

Anerkennung von Lehrpraxen/
Lehrgruppenpraxen (Ausbildung Arzt 
für Allgemeinmedizin)

26

Anerkennung von Lehrpraxen/
Lehrgruppenpraxen 
(Facharztausbildung)

10

Anträge auf Zulassung zur Prüfung 
zum Arzt für Allgemeinmedizin 66

Anträge auf Zulassung zur 
Facharztprüfung 164

Anträge auf Anerkennung 
ausländischer Ausbildungszeiten 77

Anträge auf Zuerkennung des Diploms 
Arzt für Allgemeinmedizin 50

Anträge auf Zuerkennung eines
Facharztdiploms 132

Anträge auf Zuerkennung eines 
Additivfaches 12

Anträge auf ÖÄK-Spezialdiplome 10

Anträge auf ÖÄK-Zertifikate 15

Förderungen für Lehrpraxen 57

»
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xis zu absolvierenden letzten Abschnitt ihrer Ausbildung 
aufzunehmen.

Die derzeit aktiv zur Verfügung stehenden Lehrpraxen sind 
nach Bezirken gegliedert und mit den entsprechenden 
Kontaktdaten versehen. In der Übersicht ist genau erkenn-
bar, für welche Zeitabschnitte eine Verfügbarkeit der Lehr-
praxisstelle gegeben ist.

Valorisierung der Honorare für die Sonderklasse 
mit dem Versicherungsverband Österreich 
In der Honorarvereinbarung der Ärztekammer für Tirol 
mit dem Verband der Versicherungsunternehmen Öster-
reichs wurde für die Jahre 2023 und 2024 eine VPI- und 
Schwellenwertregelung getroffen. Grundlage für die Valo-
risierung ist die Veränderung des vorläufigen VPI für Juli 
des laufenden Jahres zum VPI Juli des Vorjahres. Ist der 
VPI höher als 4,0 Prozent erfolgt keine automatische Valo-
risierung, sondern es sind Neuverhandlungen aufzuneh-
men. Da der VPI deutlich über diesem Wert lag, wurde die 
Valorisierung neu verhandelt.

Die Verhandlungen mit dem Versicherungsverband über 
die Valorisierung der Honorare für die Patient:innen der 
Sonderklasse konnten mit Mitte Oktober abgeschlossen 
werden. 

Es konnte eine beachtliche Valorisierung von 6,8 Prozent 
für die operativen und konservativen Honorare erreicht 
werden. Für die technischen Fächer wurde eine Valorisie-
rung von 6,55 Prozent ausverhandelt. Als weiterer Verhand-
lungserfolg darf verbucht werden, dass die Valorisierung 
bereits mit 1. Dezember 2022 gegriffen hat.

Schlichtungstermine mit dem  
Österreichischen Versicherungsverband 
Die halbjährlichen Schlichtungssitzungen mit dem Öster-
reichischen Versicherungsverband (VVÖ) fanden 2022 im 
März und Oktober statt. Zu verhandeln waren 132 neu ein-
gereichte Schlichtungsfälle der Primarii der Bezirksspitäler 
sowie des LKH Natters – Hochzirl. 
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Übersicht über die  
Sitzungen 2022
Kurienversammlung der niedergelassenen Ärzt:innen: 5
Sitzungen Niederlassungsausschuss: 2 
Rundumbeschlüsse Niederlassungsausschuss: 6

Niedergelassene Ärztinnen  
und Ärzte
Die wesentlichen Aufgabenstellungen 2022 der Kurie der 
niedergelassenen Ärzt:innen:
• COVID-19-Pandemie
• Honorarverhandlungen mit der ÖGK für 2022–2024
• Gesamtvertragliche Vereinbarung mit der ÖGK Tirol 

hinsichtlich Honorierung telemedizinischer Leistungen 
für Ärzt:innen für Allgemeinmedizin und Fachärzt:innen

• Weiterentwicklung Nachtbereitschaftsdienst  
unter der Woche

• Umstellung des E-card-Systems auf das Gesundheits-
Informations-Netz-Service und Austausch 
Kartenlesegerät – Wegfall GINA-Box

• Einführung e-Rezept
• Einheitliche Wahlarzt-Rezepturbefugnis für alle 

Versicherungsträger
• Sterbeverfügungsgesetz
• Bearbeitung von Patientenbeschwerden  

im niedergelassenen Bereich
• Stellungnahmen zu diversen Gesetzes-  

und Verordnungsvorlagen

COVID-19-Pandemie
Im Laufe des Jahres 2022 wurde in über 30 Infomails die 
Tiroler Ärzteschaft über das Thema ausführlich informiert. 
Neben der schriftlichen Bearbeitung von Anfragen in Zu-
sammenhang mit der COVID-19-Pandemie wurde auch 
eine Vielzahl telefonischer Anfragen von Ärzt:innen, 
Systempartner:innen und Patient:innen beantwortet.

Die wichtigsten Themenbereiche, die im Rahmen der 
Pandemie im Jahr 2022 zu bearbeiten waren, im Über-
blick:
• COVID-19-Gesetze und Verordnungen
• Maßnahmen für den sicheren Ordinationsbetrieb
• Sonderregelungen im Kassenbereich
• Risikoattest für Risikogruppen
• Atteste zur Entbindung von der Maskenpflicht
• COVID-19-Antigentests und PCR-Tests im 

niedergelassenen Bereich
• Impfterminportal
• COVID-19-Impfungen und e-Impfpass

Honorarverhandlungen mit  
der ÖGK für 2022–2024
Nach zahlreichen Verhandlungsrunden hat man sich mit der 
ÖGK Tirol auf einen dreijährigen Vertrag geeinigt:

Tarifvalorisierung
2022 +4,5 % und 0,5 % Einmalbetrag
2023 +4,3 % und 0,7 % Einmalbetrag
2024 +3,8 % und bis zu maximal 0,8 % Einmalbetrag bis 
zur Höhe der Beitragseinnahmensteigerung 2024. Sollte die 
Inflation gegen allen Erwartungen 2024 über 5 % betragen, 
wird 2024 neu verhandelt.

Niedergelassene  
Ärztinnen und Ärzte
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Die genaue Verteilung der Valorisierung und der Einmalzah-
lungen auf die Fachgruppen ist noch Gegenstand von Dis-
kussionen.
Nachdem man sich im Zuge des Abschlusses 2021 auf eine 
Ausgabendämpfung bei den Fachlabors verständigt hat, 
wurde im Zuge der Verhandlungen für 2022–2024 auch eine 
Lösung für die Fachlabors bezüglich Positionen außerhalb 
des Deckels, ÖGK-Fremdkassen und neue Leistungspositio-
nen gefunden.

Gesamtvertragliche Vereinbarung mit der  
ÖGK Tirol hinsichtlich Honorierung 
telemedizinischer Leistungen für Ärzt:innen für 
Allgemeinmedizin und Fachärzt:innen
Mit Wirksamkeit ab 1. Februar 2023 wurde mit der ÖGK eine 
gesamtvertragliche Vereinbarung hinsichtlich Honorierung 
telemedizinischer Leistungen für Ärzt:innen für Allgemein-
medizin und Fachärzt:innen abgeschlossen. Die Kurie hat 
hierzu am 29. November 2022 den entsprechenden Be-
schluss gefasst.

Ziel ist es, auf die Bedürfnisse der Patient:innen und 
Ärzt:innen nach mehr Flexibilität bei der Behandlung ein-
zugehen, ohne jedoch auf den notwendigen Standard an 
Datenschutz und medizinischer Expertise zu verzichten. 
Eine vergleichbare Vereinbarung wurde bereits in allen 
anderen Bundesländern abgeschlossen.

Die Erbringung telemedizinischer Leistungen auf Kassen-
kosten ist zulässig, wenn diese ärztlich vertretbar ist, be-
rufsrechtlich zulässig ist, zweckmäßig und genauso erfolg-
versprechend wie eine persönliche Leistungserbringung 
ist und die erforderliche ärztliche Sorgfalt eingehalten wird. 
Der:die Vertragsarzt:ärztin ist aber nicht verpflichtet, tele-
medizinische Leistungen anzubieten. 
Telemedizinische Leistungen werden nach der ÖGK-Tirol- 
Honorarordnung in gleicher Höhe honoriert, wie wenn die 
Leistung ohne Zuhilfenahme telemedizinischer Methoden 
erbracht wird und so, als wenn die Leistung in der Ordina-
tion erbracht worden wäre.

Die ÖGK stellt dem Vertragsarzt das kostenlose Online-Tool 
„visit-e“ für Videokonsultationen zur Verfügung. Dieses 
System wird keinerlei Daten an die Kasse übertragen bzw. 
solche nur mit Zustimmung des Vertragsarztes oder nur 
dann speichern, wenn sie für die Funktionsfähigkeit des 
Systems notwendig sind. Nicht gespeichert werden insbe-
sondere der Zeitpunkt und die Dauer von Videokonsultatio-
nen. Auf eigene Kosten kann jedoch auch ein anderes Sy-
stem verwendet werden. 

Weiterentwicklung Nachtbereitschaftsdienst  
unter der Woche
In einer Besprechung Ende August zwischen Ärztekammer 
für Tirol und Land Tirol war man sich einig, dass es nicht 
sinnvoll ist, das Projekt in der vom Land und der ÖGK vor-
geschlagenen Form (Zusammenlegung von Sprengeln) 
weiterzuentwickeln. Unter Beachtung der verschiedensten 
Aspekte hat man sich nunmehr darauf geeinigt, das Projekt 
in eine andere Richtung neu zu entwickeln:
• Regionale Differenzierung (je nach geografischer Lage 

und Nähe zu einem Krankenhaus werden NABD- 
Sprengel eingerichtet oder nicht) unter Einbindung der 
Bezirksärztevertreter:innen

• Einrichtung eines qualifizierten ärztlichen Telefon-
dienstes nach dem Salzburger Modell, eventuell mit 

NABD-Ordination/Visitendienst
• Aufschaltung der 141 auf 1450 
• Funktionierende NABD-Sprengel sollen auch bei 

eventueller Nähe zu einem Krankenhaus weiterhin 
bestehen bleiben können, wenn dies von den teilneh-
menden Ärzt:innen gewünscht wird

• Die Versorgung der Altersheime müsse jedenfalls 
entsprechend mitbedacht werden

• Freie finanzielle Mittel müssen dem niedergelassenen 
Bereich zugute kommen und dürfen nicht zu den 
Krankenhäusern umgeschichtet werden

Seitens der Ärztekammer Tirol wurde eine neuerliche 
Verlängerung des NABD samt Valorisierung für 2023 
gefordert, damit der bisherige NABD nahtlos in das neue 
Modell überführt werden kann.

Umstellung des E-card-Systems auf das 
Gesundheits-Informations-Netz-Service und 
Austausch Kartenlesegerät – Wegfall GINA-Box
Im Jahr 2022 wurde schrittweise der Ersatz der physischen 
GINA-Box durch ein Service (GINS: Gesundheits-Informa-
tions-Netz-Service) begonnen. In einem ersten Schritt 
wurden bereits im Herbst 2021 die zentralen Systeme auf 
das GINS umgestellt. Ab 14. Mai 2022 (bzw. aufgrund der 
technischen Nachfrist ab 30. Juni 2022) wurde das GINS 
grundsätzlich für alle Ordinationen produktiv geschalten. 
Die Anwendungen des E-card-Systems (z. B. Konsultations-
verwaltung, ABS, eAUM etc.) laufen ab diesem Zeitpunkt 
nicht mehr auf der lokalen GINA-Box, sondern werden über 
das Gesundheits-Informations-Netz-Service ins E-card- 
Rechenzentrum verlagert. 

Alle Ärzt:innen, die über das E-Card-System verfügen, mus-
sten daher sicherstellen, dass ihr jeweiliges Netzwerk und 
ihre Software die Kommunikation mit dem E-Card-System 
auch zukünftig ermöglichen. Hierfür wurde von der SVC 
das Connectivity Check Service angeboten. 

GINO (Gesundheits-Informations-Netzwerk Online) ist das 
neue Kartenlesegerät für Teilnehmer:innen am E-card-
System. GINO vereint die Funktionen von GINA (Gesund-
heits-Informations-Netzwerk-Adapter) und der bisherigen 
Kartenlesegeräte. Der Rollout des neuen Kartenlesegerätes 
GINO startet im I. Quartal 2023.
Gynäkologisches Programm: 2
Kassenvertragsärzt:innen schließen die VU-Verträge direkt 
bei der ÖGK, ohne weitere Einbindung der Ärztekammer, ab.

Einführung e-Rezept
Im Frühjahr wurde schrittweise österreichweit das e-Rezept 
eingeführt. Das Ausstellen eines e-Rezepts über die Web-
oberfläche des E-card-Systems ist nicht möglich. Es war 
daher zwingend ein E-Rezept-Modul des jeweiligen Softwa-
reanbieters notwendig, um e-Rezepte erstellen zu können.

Neben den Vertragsärzt:innen sind auch Wahlärzt:innen mit 
Wahlarztrezepturrecht und E-card-Ausstattung verpflichtet, 
e-Rezept zu verwenden.

Die Anschaffung des E-Rezept-Moduls wurde seitens der 
Sozialversicherung mit einem Betrag von 456 Euro geför-
dert. Für den Kostenersatz der Fördersumme wurde bei der 
ÖGK /SVS und BVAEB eine eigene Leistungsposition „eREZ1“ 
geschaffen. Die Förderung für die Wahlärzt:innen wurde 
über die Landesärztekammer ausgezahlt.
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Einheitliche Wahlarzt-Rezepturbefugnis für  
alle Versicherungsträger
Seit Anfang September 2022 bieten die ÖGK, die BVAEB und 
die SVS den Wahlärzt:innen eine einheitliche Rezepturbe-
fugnisvereinbarung an, die für alle Versicherungsträger in 
allen Bundesländern gleichermaßen gilt.

Dabei gelten folgende Regelungen:
Wahlärzt:innen, die keine Rezepturbefugnis (oder nur ein 
eingeschränktes Rezeptierrecht) haben, können diese nun 
beantragen. Voraussetzung dafür ist die Anschaffung des 
E-Card-Systems und die Nutzung des e-Rezepts und des 
ABS-Systems.

Wahlärzt:innen, die bereits ein Rezeptierrecht haben, sind 
nicht gezwungen, auf das E-Card-System umzusteigen. Es 
werden für diese weiterhin Rezeptformulare von der Kran-
kenversicherung zur Verfügung gestellt.

Sterbeverfügungsgesetz
Das Sterbeverfügungsgesetz, welches die Voraussetzungen 
und die Wirksamkeit von Sterbeverfügungen zum Nachweis 
eines dauerhaften, freien und selbstbestimmten Entschlusses 
zur Selbsttötung regelt, ist mit 1. Jänner 2022 in Kraft getreten.
Am 25. März 2022 fand die von der Ärztekammer für Tirol 
organisierte Fachtagung „Sterbeverfügungsgesetz“ unter 
Beteiligung der Apothekerkammer Tirol, der Tiroler Patien-
tenvertretung und der Notariatskammer für Tirol und 
Vorarlberg statt.

Im Zuge der Diskussion bei dieser Veranstaltung wurde der 
Wunsch geäußert, dass sich praxisführende Ärzt:innen, 
welche Aufklärungsgespräche im Zuge der Errichtung einer 
Sterbeverfügung anbieten möchten, bei der Ärztekammer 
für Tirol ihre Bereitschaft bekunden können.

Diese Liste wird seitdem in der Ärztekammer für Tirol ver-
wahrt und ist nicht öffentlich einsehbar. Auskünfte werden 
nur durch die Ärztekammer für Tirol auf Anfrage von 
Ärzt:innen gegeben.

Bearbeitung von Patientenbeschwerden  
im niedergelassenen Bereich
Im Jahr 2022 wurden über 200 schriftliche Patientenbe-
schwerden von der Ärztekammer für Tirol bearbeitet. Neben 
der schriftlichen Bearbeitung von Beschwerden wurden 
auch telefonisch Anfragen und Beschwerden entgegenge-
nommen, welche meist gleich bereinigt werden konnten.

Kassenplanstellenausschreibungen und -vergaben
Die Anzahl der Kassenplanstellen der
• §2-Sozialversicherungsträger (ÖGK)
• BVAEB (Versicherungsanstalt öffentlich Bediensteter, 

Eisenbahnen und Bergbau)
• SVS (Sozialversicherungsanstalt der Selbständigen)
ist in einem Stellenplan festgelegt. Freie Stellen gelangen 
im Einvernehmen zwischen dem jeweiligen Sozialversiche-
rungsträger und der Ärztekammer für Tirol auf der Websi-
te der Ärztekammer für Tirol zur Ausschreibung. Die Ver-
gabe der ausgeschriebenen Stellen erfolgt nach dem zwi-
schen den Krankenversicherungsträgern und der Ärzte-
kammer für Tirol gesamtvertraglich vereinbarten Punkte-
schema. Das Punkteschema wiederum beruht auf der vom 
Bundesminister für soziale Sicherheit und Generationen 
erlassenen Reihungskriterien-Verordnung.

Anzahl der ausgeschriebenen  
§2-Kassenverträge: 140 
119 Mal konnten die ausgeschriebenen Stellen mangels 
Bewerber:innen nicht vergeben werden, wobei dies öfters 
die gleichen Stellen betraf (erfolglose Ausschreibungen im 
Bereich Allgemeinmedizin z. B.: Telfs 4 x, Schwaz 4 x, Kuf-
stein 4 x, Mayrhofen/Ramsau 4 x, Zell 4 x, Kirchberg 4 x, 
Kufstein 4 x, Söll 4 x, Scheffau 4 x, Landeck 4 x, Galtür 4 x, 
Pians 4 x).

Erfolglose Ausschreibungen im fachärztlichen Bereich: 
Augenheilkunde – Hall, Jenbach, Kufstein, Kitzbühel, Lan-
deck und Lienz 4 x, Dermatologie – Reutte und Wörgl 4 x, 
Gynäkologie – Innsbruck 2 x, Hall 4 x und Kufstein 3 x, In-
nere Medizin – Schwaz 4 x, Kinder- und Jugendheilkunde 
– Innsbruck und St. Johann 4 x, Lungenkrankheiten – Inns-
bruck 2 x bzw. 3 x, Psychiatrie – Zams/Landeck und St. 
Johann/Kitzbühel 4 x

Mit Stand 7. Februar 2023 sind folgende Stellen unbesetzt
Ärzt:innen für Allgemeinmedizin: Innsbruck, Telfs, Wiesing, 
Schwaz, Mayrhofen/Ramsau, Zell am Ziller, Kirchberg, 
Kufstein, Söll, Scheffau, Bad Häring, Brixlegg od. Kramsach, 
Landeck, Galtür und Pians 

Fachärzt:innen: Augenheilkunde Hall, Jenbach Kufstein, 
Kitzbühel, Imst, Landeck und Lienz, Dermatologie Wörgl 
und Reutte, Gynäkologie Innsbruck, Hall und Kufstein, In-
nere Medizin Schwaz, Kinder- und Jugendheilkunde Inns-
bruck und St. Johann, Lungenkrankheiten Innsbruck, 
Psychiatrie Zams/Landeck und St. Johann/Kitzbühel, Un-
fallchirurgie Kitzbühel

Von den zugesprochenen §2-Verträgen waren:
• 17 Frauen (11 Allgemeinmedizin und 6 Fachärzt:innen)
• 25 Männer (9 Allgemeinmedizin und 16 Fachärzt:innen)
• 42 Wiederbesetzungen
• 1 Stelle wurde als Übergabepraxis ausgeschrieben
• 0 (geteilter Vertrag)

Anzahl der ausgeschriebenen und zugesprochenen BVAEB- 
Kassenverträge: 25
Anzahl der ausgeschriebenen und zugesprochenen SVS- 
Kassenverträge: 26

Für sämtliche Stellenausschreibungen im Jahr 2022 sind 
insgesamt 42 Bewerbungen eingelangt und von der Abtei-
lung Kurie niedergelassene Ärzt:innen geprüft und nach 
dem geltenden Punkteschema berechnet worden.

KUF-Verpflichtungserklärungen 
Bei der Ärztekammer für Tirol haben sich 30 Ärzt:innen für 
eine derartige Verpflichtungserklärung interessiert und 
diese sodann unterzeichnet.

KFA-Vertrag (Krankenfürsorgeanstalt der 
Bediensteten der Stadt Wien)
26 Ärzt:innen haben im Jahr 2022 um einen Einzelvertrag 
mit der KFA angesucht und in der Folge abgeschlossen.

Verpflichtungserklärung für die Behandlung 
Wehrpflichtiger nach BVAEB-Tarifen
20 Ärzt:innen haben eine derartige Verpflichtungserklä-
rung zur Behandlung Wehrpflichtiger im Jahr 2022 un-
terzeichnet. »
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Vorsorgeuntersuchungen der  
österreichischen Sozialversicherung
Gemäß § 343a ASVG hat jede:r freiberuflich tätige Arzt:Ärztin 
Anspruch auf Abschluss eines Vorsorgeuntersuchungsver-
trages.
Ein Vorsorgeuntersuchungsvertrag für das allgemeine 
Programm für Frauen und Männer ab dem 18. Lebensjahr 
kann von niedergelassenen Ärzt:innen für Allgemeinmedi-
zin, Fachärzt:innen für Innere Medizin und Fachärzt:innen 
für Lungenkrankheiten abgeschlossen werden.
Ein Vorsorgeuntersuchungsvertrag für das gynäkologische 
Programm für Frauen ab dem 18. Lebensjahr kann von 
niedergelassenen Ärzt:innen für Allgemeinmedizin und 
Fachärzt:innen für Frauenheilkunde und Geburtshilfe ab-
geschlossen werden.
Anzahl der diesbezüglichen Beratungsgespräche und Ver-
tragsabschlüsse über die Ärztekammer:
Allgemeines Programm: 14
Gynäkologisches Programm: -
Kassenvertragsärzt:innen schließen die VU-Verträge direkt 
bei der ÖGK, ohne weitere Einbindung der Ärztekammer, ab.

Wahlarztrezepturbefugnis
Das Ansuchen von Wahlärzt:innen um eine Rezepturbefug-
nis für die Versicherten der ÖGK sowie aller Sonderkran-
kenversicherungsträger (SVS, BVAEB) ist über die Ärzte-
kammer für Tirol, Kurie der niedergelassenen Ärzt:innen, 
zu stellen. 
Anzahl der bearbeiteten Anträge im Jahr 2022: 29
Anmerkung: Seit Anfang September 2022 bieten die ÖGK, 
die BVAEB und die SVS den Wahlärzt:innen nur mehr eine 
einheitliche Rezepturbefugnisvereinbarung an, die für alle 
Versicherungsträger in allen Bundesländern gleichermaßen 
gilt. Die Antragstellung erfolgt daher ab diesem Zeitpunkt 
über die ÖGK Tirol.

Meldung: Geräte- und Ausbildungsnachweise 
Um ausgewählte Leistungen mit den Sozialversicherungs-
trägern (Kassenarzt) abrechnen zu können bzw. um 
Patient:innen eine entsprechende Kostenrückerstattung zu 
ermöglichen (Wahlärzt:innen), können niedergelassene 
Ärzt:innen spezielle Ausbildungsnachweise, Gerätemeldun-
gen oder Diplome der Österreichischen Ärztekammer an 
die Ärztekammer für Tirol, Kurie der niedergelassenen 
Ärzt:innen, übermitteln.
Im Jahr 2022 wurden über 120 Qualifikations- und Gerä-
tenachweise (Sonografie, EKG, Röntgen, Ergometrie, Echo-
kardiografie, 24-Stunden-Blutdruckmessung, Diplome und 
weitere Gerätenachweise) bearbeitet und an die jeweils 
zuständigen Krankenversicherungsträger weitergeleitet.

Österreichweite Projekte

ARGE Kassen 
Die Arbeitsgruppe „ARGE Kassen“ besteht aus jeweils einem 
oder mehreren Vertreter:innen jeder Landesärztekammer 
und der Österreichischen Ärztekammer und dient dem 
Erfahrungsaustausch sowie der österreichweiten Abstim-
mung des niedergelassenen Bereiches. Darüber hinaus 
werden anlässlich der Treffen auch immer wichtige aktu-
elle Themen aus dem Kassenbereich diskutiert und bear-
beitet. Im Jahr 2022 fanden sieben Sitzungen der Arbeits-
gruppe – vorwiegend in Form von Videokonferenzen – statt. 

Hauptthemen im Jahre 2022 waren die – für den niederge-
lassenen Bereich relevanten – Themen betreffend Corona-
Pandemie, die Honorarabschlüsse mit den Kassen und die 
Meta-Honorarordnung. 

ARGE e-Health
Die Arbeitsgruppe „ARGE e-Health“ wurde im September 
2022 neu eingeführt und besteht aus jeweils einem oder 
mehreren Vertreter:innen jeder Landesärztekammer und 
der Österreichischen Ärztekammer und dient dem Erfah-
rungsaustausch sowie der österreichweiten Abstimmung 
von E-Health-Themen im niedergelassenen Bereich. Im Jahr 
2022 fanden vier Sitzungen der Arbeitsgruppe in Form von 
Videokonferenzen statt. Die Sitzungen werden monatlich 
abgehalten. Neben der Erfassung sämtlicher E-Health-
Projekte in den Bundesländern werden aktuelle Themen 
wie z. B. IT-Sicherheitskonzept, Normdatensatz, E-card- 
Weiterentwicklung behandelt.

Referate

Referat für hausapothekenführende Ärzt:innen
Anzahl der Hausapothekenvisitationen unter Teilnahme 
eines:r Kammervertreters:in:
Bezirk Landeck: 5
Bezirk Reutte: 7
Bezirk Kufstein: 3
Bezirk Schwaz: 5
Bezirk Lienz: 1

Ansuchen/Bewilligungen um Hausapotheken: 5
Stellungnahmen der Ärztekammer für Tirol zu Apotheken 
bzw. Apothekenbereitschaftsdienstverfahren: -
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Die Abteilung Kurie der niedergelassenen Ärzt:innen stellt 
den Kammermitgliedern Broschüren und Informationsma-
terial für eine Vielzahl von Fragestellungen zur Verfügung. 
Sämtliche Publikationen können bei der Ärztekammer 
für Tirol angefordert werden oder sind auf der Website er-
sichtlich.

Mappe bzw. USB-Stick: „Der Weg zur 
Praxiseröffnung über die Ärztekammer für Tirol“
In dieser umfangreichen Mappe sind sämtliche Informatio-
nen, welche im Zuge der Praxiseröff nung beachtet werden 
müssen, zusammengefasst. Ferner fi nden sich darin auch 
zahlreiche Formulare zur Vorlage bei der Ärztekammer. 
Die Mappe ist in ausgedruckter Form oder auf einem USB-
Stick erhältlich.

Broschüre: „Praxisleitfaden für Wahlärzte in Tirol“ 
Diese Broschüre bietet insbesondere Wahlärzt:innen Hilfe-
stellung auf dem Weg in die eigene Praxis und dient darüber 
hinaus als hilfreiches Nachschlagewerk für schon nieder-
gelassene Ärzt:innen.

Broschüre: „Informationsbroschüre für 
niedergelassene Ärzte zur Verrechnung häufi ger 
außervertraglicher Leistungen“
In dieser Aufstellung, welche online über die Website der 
Ärztekammer für Tirol abgerufen werden kann, fi nden sich 
die aktuell gültigen Tarife zur Verrechnung von Leistungen, 
welche Ärzt:innen nicht von den gesetzlichen Kranken-
versicherungsträgern honoriert werden, wie z. B. Unter-
bringungsuntersuchungen, ärztliche Leistungen nach 
dem Heimaufenthaltsgesetz, kriminalpolizeiliche Leichen-
beschau etc.

Broschüre: „Praxiszurücklegung“
Neben der Praxisgründung stellt auch die Praxiszurückle-
gung einen wesentlichen Schritt im Leben von niedergelas-
senen Ärzt:innen dar, bei dem eine Reihe von administra-
tiven und rechtlichen Aspekten berücksichtigt werden 
muss. Die Broschüre „Praxiszurücklegung“ gibt einen 
Überblick über die wichtigsten Schritte, die im Zuge der 
Beendigung der Praxistätigkeit zu berücksichtigen sind.

Publikationen
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Die Altersversorgung aus dem Wohlfahrtsfonds

zu beantragen. Für Kuraufenthalte besteht keine Lei-
stungsentschädigung und geht ein Leistungsanspruch 
nicht auf den Witwer über. Krankenunterstützung für 
stationäre Rehabilitationsmaßnahmen, die im unmit-
telbaren Anschluss an eine akute Erkrankung notwen-

dig sind, kann auf Antrag teilweise oder in voller Höhe 
gewährt werden. Voraussetzung dafür ist, dass die 
Rehabilitationsmaßnahme ein zur Krankenunterstüt-
zung beitragspflichtiges Kammermitglied selbst be-
trifft. (§ 37 (6) der Satzung).

f.) Kinderunterstützungsleistung für Pensionisten

Kindern von Empfängern einer Alters- oder Invalidi-
tätsversorgung ist bis zur Erlangung der Volljährigkeit 
eine Kinderunterstützung zu gewähren. Kindern in 
aufrechter Schul- oder Berufsausbildung steht diese 
Unterstützung längstens bis zum vollendeten 27. Le-
bensjahr zu, es sei denn, sie sind verheiratet oder be-

ziehen selbst Einkünfte über der gemäß Familienla-
stenausgleichsgesetz vorgegebenen Zuverdienstgren-
ze von ca. € 750,00 p.m. Das Ausmaß bemisst sich bei 
Beziehern der Altersversorgung mit 10% der Grund-
leistung bzw. 15% für Bezieher einer Invaliditätsversor-
gung. 

g.) Witwenversorgung

Nach dem Tod eines Kammerangehörigen oder Emp-
fängers einer Alters- oder Invaliditätsversorgung ist 
die Witwe, welche mit ihm im Zeitpunkt seines Todes 
in aufrechter Ehe gelebt hat, die Witweversorgung im 
Ausmaß von 60% der zuerkannten Alters- oder Inva-
liditätsversorgung zu gewähren. Kein Anspruch be-

steht, wenn die Ehe nach dem vollendeten 65. Lebens-
jahr des Arztes geschlossen wurde und bis zum Zeit-
punkt des Todes noch keine drei Jahre aufrecht war 
bzw. kein gemeinsames eheliches Kind aus der Ehe 
hervorgegangen ist.

h.) Waisenversorgung

Sind nach Ableben eines Kammerangehörigen oder 
Empfängers einer Alters- oder Invaliditätsversorgung 
versorgungspflichtige Kinder vorhanden, so ist sinn-
gemäß zur Kinderunterstützungsleistung entweder 
eine Halbwaisen- oder Vollwaisenversorgung zu ge-
währen.

Die Versorgungsleistung für Halbwaise beträgt 15% der 
Altersversorgungsrente oder 30% für Vollwaise bzw. 
30% für Halbwaise und 50% für Vollwaise, wenn die 
Altersversorgung ausschließlich aus der Grundrente 
besteht. Sind mehrere Waisen vorhanden, darf die 
Waisenversorgung insgesamt das Zweifache der Alters- 
oder Invaliditätsversorgung nicht übersteigen.

i.) Einmalleistungen bei Ableben

Beim Tod eines Kammerangehörigen oder Empfängers 
einer Alters- oder Invaliditätsversorgung werden ein-
malig eine Hinterbliebenenunterstützung und Bestat-
tungsbeihilfe als Versorgungsleistung gewährt. Die 
Zuerkennung setzt voraus, dass der Verstorbene im 
Monat seines Ablebens am Wohlfahrtsfonds der Ärz-
tekammer für Tirol durch Beitragsleistung teilgenom-
men hat oder bereits Empfänger einer Alters- oder 
Invaliditätsversorgung war. Je nach Dauer der Zugehö-
rigkeit baut sich die Unterstützungsleistung in der 
Hinterbliebenenunterstützung bis zu einem Höchst-

betrag von brutto € 27.300,00 und in der Bestattungs-
beihilfe bis zu brutto € 3.900,00 auf. Die Leistung 
unterliegt der Einkommensteuer. Anspruchsberech-
tigt sind der oder die namhaft gemachten Verfügungs-
berechtigten gemäß eigenhändig unterfertigter To-
desfallbeihilfenverfügung welche zu Lebzeiten im 
Original beim Wohlfahrtsfonds hinterlegt werden 
muss. Ohne Verfügung geht der Anspruch zunächst 
auf den Witwer, wenn nicht vorhanden auf die 
Waise(n), wenn ebenfalls nicht vorhanden auf die 
sonstigen gesetzlichen Erben über.
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Die staatliche Pension

5. Die staatliche Pension

a.) Alterspension

Eintritt des Versicherungsfalles
• Frauen: Vollendung des 60. Lebensjahres
• Männer: Vollendung des 65. Lebensjahres

Erhöhtes Antrittsalter für Frauen
Das derzeitige Antrittsalter für Frauen für die Gewäh-
rung einer Alterspension – 60. Lebensjahr – wird begin-
nend mit 1.1.2024 (bis zum Jahr 2033: Anhebung um 6 
Monate pro Jahr) an jenes der Männer – 65. Lebensjahr 
– herangeführt. Das bedeutet, dass Frauen mit einem 
Geburtsdatum ab 2.12.1963 bereits ein erhöhtes Antritt-
salter für die Alterspension haben.

Mindestversicherungszeit für 
Pensionsanspruch: 
Für Personen, die vor dem 1.1.1955 geboren sind, ist 
diese gegeben, wenn
• mindestens 180 Beitragsmonate der 

Pflichtversicherung (dazu zählen pro Kind auch bis 
zu 24 Monate des Bezuges von 
Kinderbetreuungsgeld) oder freiwilligen 
Versicherung zum Stichtag oder

• mindestens 300 Versicherungsmonate 
(Ersatzmonate vor dem 1.1.1956 ausgenommen) 
zum Stichtag oder

• mindestens 180 Versicherungsmonate in den 
letzten 360 Kalendermonaten vor dem Stichtag 
vorliegen.

Für Personen, die ab dem 1.1.1955 geboren sind und bis 
zum 31.12.2004 mindestens einen Versicherungsmonat 
erworben haben, gelten die oben angeführten Bestim-
mungen nur, sofern sie für diese Personen günstiger 
sind.

Für Personen, die ab dem 01.01.1955 geboren sind, ist 
diese gegeben, wenn
• mindestens 180 Versicherungsmonate nach dem 

APG (grundsätzlich erst ab 01.01.2005), davon 
mindestens 84 Monate aufgrund einer 
Erwerbstätigkeit, vor dem Stichtag vorliegen. 
Kindererziehungszeiten zählen auch, wenn sie vor 
dem 1.1.2005 liegen. 

Den Versicherungszeiten aufgrund einer Erwerbstätig-
keit sind folgende, auch vor dem 1.1.2005 erworbene 
Zeiten gleichgestellt:
• Zeiten einer Selbstversicherung wegen Pflege eines 

behinderten Kindes
• Zeiten einer Selbstversicherung wegen Pflege eines 

nahen Angehörigen
• Zeiten einer beitragsbegünstigten 

Weiterversicherung für pflegende Angehörige
• Zeiten einer Familienhospizkarenz.
Wenn auch Monate einer Selbstversicherung (§16a ASVG) 
erworben wurden, zählen höchstens 12 davon für die 
Erfüllung der Mindestversicherungszeit.

Erhöhte Alterspension:
Wird die Alterspension trotz Erfüllung der Mindestver-
sicherungszeit erst nach Vollendung des Regelpensions-
alters in Anspruch genommen, ist für die Monate der 
späteren Inanspruchnahme ein Erhöhungsbetrag zur 
Pension („Zuschlag“) zu gewähren.

Besonderer Höherversicherungsbetrag: 
Personen, die neben dem Bezug einer Alterspension 
erwerbstätig sind, erhalten für die ab 01.01.2004 ge lei-
steten Pensionsbeiträge einen geringfügigen Höherver-
sicherungsbetrag zur Pension.

Dieser Betrag gebührt ab dem Kalenderjahr, das dem 
Kalenderjahr der Aufnahme der Erwerbstätigkeit folgt. 
Für jedes weitere Kalenderjahr der Erwerbstätigkeit wird 
der besondere Höherversicherungsbetrag im Folgejahr 
neu berechnet.

Erwerbstätigkeit und Pensionsbezug:
Die Aufgabe einer Erwerbstätigkeit am Stichtag ist für 
den Bezug einer Alterspension nicht erforderlich.
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f.) Kinderunterstützungsleistung für Pensionisten

Kindern von Empfängern einer Alters- oder Invalidi-
tätsversorgung ist bis zur Erlangung der Volljährigkeit 
eine Kinderunterstützung zu gewähren. Kindern in 
aufrechter Schul- oder Berufsausbildung steht diese 

ziehen selbst Einkünfte über der gemäß Familienla

Zuerkennung setzt voraus, dass der Verstorbene im 
Monat seines Ablebens am Wohlfahrtsfonds der Ärz
tekammer für Tirol durch Beitragsleistung teilgenom
men hat oder bereits Empfänger einer Alters- oder 
Invaliditätsversorgung war. Je nach Dauer der Zugehö
rigkeit baut sich die Unterstützungsleistung in der 
Hinterbliebenenunterstützung bis zu einem Höchst

tätsversorgung ist bis zur Erlangung der Volljährigkeit 
eine Kinderunterstützung zu gewähren. Kindern in 
aufrechter Schul- oder Berufsausbildung steht diese 

ziehen selbst Einkünfte über der gemäß Familienla

tungsbeihilfe als Versorgungsleistung gewährt. Die 
Zuerkennung setzt voraus, dass der Verstorbene im 
Monat seines Ablebens am Wohlfahrtsfonds der Ärz
tekammer für Tirol durch Beitragsleistung teilgenom
men hat oder bereits Empfänger einer Alters- oder 
Invaliditätsversorgung war. Je nach Dauer der Zugehö
rigkeit baut sich die Unterstützungsleistung in der 
Hinterbliebenenunterstützung bis zu einem Höchst
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Zurücklegung einer Kassenpraxis

1. Zurücklegung 

einer Kassenpraxis

a.) Erlöschen der Kassenverträge wegen 

Erreichen der Altersgrenze

Bis zum In-Kraft-Treten des 4. Sozialrechtsänderungs-

gesetz 2009 hat es keine Altersbeschränkung für die 

Ausübung von Kassenverträgen gegeben.

Mit der ab 1.1.2010 wirksamen gesetzlichen Änderung 

wurde normiert, dass als zwingender Bestandteil der 

Gesamtverträge die Festlegung einer Altersgrenze 

vorzusehen ist. Demnach soll ein Einzelvertragsver-

hältnis mit den Krankenversicherungsträgern spätes-

tens mit der Vollendung des 70. Lebensjahres enden.

Die Ärztekammer für Tirol und die Österreichische 

Gesundheitskasse (ÖGK) haben sich auf folgende Re-

gelung geeinigt:

Vertragsabschluss vor 1.1.2010:

Für Vertragsärzte, die vor dem 31.12.2009 das 65. 

Lebensjahr noch nicht vollendet haben erlischt das

Vertragsverhältnis ohne Kündigung mit Ablauf des 

Kalendervierteljahres, in dem der Vertragsarzt das 70. 

Lebensjahr vollendet hat, frühestens jedoch mit Voll-

endung des 15. Vertragsjahres.

Vertragsabschluss ab 1.1.2010:

Der Einzelvertrag erlischt ohne Kündigung mit Ablauf 

des Kalendervierteljahres, in dem der Vertragsarzt das 

70. Lebensjahr vollendet.

Im Fall einer drohenden vertragsärztlichen Unterver-

sorgung sind Ausnahmen von der Altersbegrenzung 

im Einvernehmen zwischen der ÖGK und der Ärzte-

kammer für Tirol möglich.

Dieser Regelung haben sich auch die Sozialversich-

erungsträger BVAEB und SVS angeschlossen.

b) Kündigung von kurativen Kassenverträgen

Gemäß § 343 Abs. 4 ASVG können die Kassenverträge 

vom Vertragsarzt unter Einhaltung einer dreimona-

tigen Kündigungsfrist zum Ende eines jeden Kalender-

vierteljahres gekündigt werden. Die dreimonatige Frist 

und der Kündigungstermin zum Ende eines jeden 

Quartals gelten sowohl für die ÖGK als auch für die 

Sozialversicherungsträger BVAEB und SVS sowie für 

die KFA Wien. Die Kündigung bedarf keiner Zustim-

mung seitens der Kassen.

Jeder kurative Einzelvertrag ist gesondert bei jeder 

einzelnen Kasse zu kündigen, wobei auch unterschied-

liche Kündigungstermine möglich sind. Die Kündi-

gung ist an keine Formvorschrift gebunden.

Um eine nahtlose kassenärztliche Versorgung der 

Patienten zu gewährleisten, sollten Kassenverträge 

rechtzeitig, d.h. 7 bis 8 Monate vor der geplanten Be-

endigung der kassenärztlichen Tätigkeit gekündigt 

werden. Diese Zeitspanne ist auch notwendig, um eine 

ordnungsgemäße Neuausschreibung und Nachbeset-

zung gewährleisten zu können. Gerade in Zeiten, in 

denen die Nachbesetzung von Kassenplanstellen zu-

nehmend schwieriger wird, kann eine frühzeitige 

Kündigung und damit einhergehende Ausschreibung 

die Chance bieten, einen Nachfolger zu finden.

Textvorschlag für ein Kündigungsschreiben:

„Unter Einhaltung der gesetzlich vorgeschriebenen 

Frist, kündige ich meinen kurativen Einzelvertrag mit 

Ihrer Sozialversicherungsanstalt zum … .“

Gerne sind die Mitarbeiter der Ärztekammer behilflich, 

die Kündigungsschreiben an die jeweiligen Kassen zu 

verfassen. Bitte setzen Sie sich diesbezüglich mit den 

Mitarbeitern der Abteilung Kurie der niedergelassenen 

Ärzte in Verbindung.

Da die Ärztekammer für die Nachbesetzung der frei 

5. Die staatliche Pension

a.) Alterspensiona.) Alterspension

werden. Diese Zeitspanne ist auch notwendig, um eine 

ordnungsgemäße Neuausschreibung und Nachbeset-

zung gewährleisten zu können. Gerade in Zeiten, in 

denen die Nachbesetzung von Kassenplanstellen zu-

nehmend schwieriger wird, kann eine frühzeitige 

Kündigung und damit einhergehende Ausschreibung 

Textvorschlag für ein Kündigungsschreiben:

„Unter Einhaltung der gesetzlich vorgeschriebenen 

Frist, kündige ich meinen kurativen Einzelvertrag mit 

Gerne sind die Mitarbeiter der Ärztekammer behilflich, 

die Kündigungsschreiben an die jeweiligen Kassen zu 

verfassen. Bitte setzen Sie sich diesbezüglich mit den 

Mitarbeitern der Abteilung Kurie der niedergelassenen 
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werdenden Stelle Sorge zu tragen hat, soll auch die 

Kammer vom Vertragsarzt über seine Kündigung in-

formiert werden. Idealerweise enthält die Mitteilung 

über die erfolgte Kündigung an die Ärztekammer auch 

eine Information bezüglich der Weiterführung in der 

Ärzteliste. (Details siehe Punkt 3.)

Weiters erlischt bei Kündigung des kurativen Einzelver-

trages auch der Vorsorgeuntersuchungsvertrag auto-

matisch, (keine separate Kündigung des Vorsorge-

untersuchungsvertrages notwendig), es sei denn, der 

kurative Einzelvertrag wurde vom Vertragsarzt wegen 

Erreichung des Anfallalters für eine Alterspension nach 

dem Freiberuflichen-Sozialversicherungsgesetz (FSVG) 

gekündigt. In einem solchen Fall kann der Vorsorgeun-

tersuchungsvertrag längstens fünf Jahre nach Beendi-

gung des kurativen Einzelvertrages, höchstens jedoch 

bis zur Vollendung des 70. Lebensjahres, fortbestehen. 

Falls Interesse am Fortbestand des Vorsorgeuntersu-

chungsvertrages besteht, sollte dies im Zuge der Kün-

digung des kurativen Vertrages angemerkt werden. 

Freiwerdende Kassenstellen werden sodann auf der 

Homepage der Ärztekammer für Tirol öffentlich aus-

geschrieben. Die Vergabe der Kassenverträge erfolgt für 

alle Kassen nach dem mit der ÖGK gesamtvertraglich 

vereinbarten Punkteschema.

c.) Einvernehmliche Auflösung von 

kurativen Kassenverträgen

Möchte der Arzt einen anderen Zeitpunkt als das Ende 

eines Kalendervierteljahres für die Auflösung der ku-

rativen Kassenverträge wählen oder kann er aus ver-

schiedenen Gründen (z.B. Krankheit) die dreimonatige 

Kündigungsfrist nicht einhalten, so kann der Versuch 

unternommen werden, eine einvernehmliche Auflö-

sung zu erreichen.

Hierfür ist jedoch die Zustimmung der einzelnen So-

zialversicherungsträger erforderlich.

Die Erfahrung der letzten Jahre hat gezeigt, dass die 

Kassen vor dem Hintergrund der zunehmenden Nach-

besetzungsproblematik einvernehmlichen Auflösun-

gen sehr restriktiv gegenüberstehen.

d.) Widerruf der KUF-Verpflichtungserklärung

Eine allfällig abgegebene Verpflichtungserklärung, die 

zwischen der Tiroler KUF und der Ärztekammer für 

Tirol vereinbarten Tarife als verbindlich anzuerkennen, 

kann jederzeit und ohne Einhaltung von Fristen wi-

derrufen werden.

e.) Was passiert mit der e-card Ausstattung?

Hinsichtlich der Kündigung des e-card Zuganges und 

der e-card Ausstattung darf auf die Prozesse beim je-

weiligen Provider verwiesen werden.

Anzumerken ist, dass der Kassenplanstellennachfolger 

auch die e-card-Infrastruktur und den Provider-Vertrag 

des Vorgängers übernehmen kann, was sich für den 

Kassenplanstellennachfolger in finanzieller Hinsicht 

günstiger auswirkt. Voraussetzung ist jedoch, dass der 

Vorgänger den Vertrag noch nicht gekündigt hat. Eine 

rechtzeitige Kontaktaufnahme und Abklärung mit 

dem jeweiligen e-card-Provider bei Vertragsniederle-

gung und Kündigung bzw. Vertragsübernahme wird 

daher empfohlen.

Provider:

• A1 Telekom Austria AG

• Hutchison Drei Austria GmbH (vormals Tele2)

• Magenta Telekom (T-Mobile Austria GmbH)

Erreichung des Anfallalters für eine Alterspension nach 

c.) Einvernehmliche Auflösung von 

kurativen Kassenverträgen

Möchte der Arzt einen anderen Zeitpunkt als das Ende 

eines Kalendervierteljahres für die Auflösung der ku

rativen Kassenverträge wählen oder kann er aus ver

schiedenen Gründen (z.B. Krankheit) die dreimonatige 

Kündigungsfrist nicht einhalten, so kann der Versuch 

unternommen werden, eine einvernehmliche Auflö

sung zu erreichen.

Hierfür ist jedoch die Zustimmung der einzelnen So-

d.) Widerruf der KUF-Verpflichtungserklärung

Eine allfällig abgegebene Verpflichtungserklärung, die 
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Tirol vereinbarten Tarife als verbindlich anzuerkennen, 
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9.4.2. Die steueroptimale Ordination

Erwirbt Ihr Ehepartner Ordinationsräumlichkeiten und 

vermietet diese an Sie, so können sich daraus gleich mehrere 

Steuervorteile ergeben, wie folgt: 

Durch die Miete kann ein Teil Ihres Einkommens zu Ihrem 

Ehepartner umgeleitet werden. Bei entsprechenden Ein-

kommensunterschieden können die verschobenen Einkom-

mensteile so einem günstigeren Steuersatz zugeführt 

werden (Ehegattensplitting). Dieser Vorteil kann von Ihrem 

Steuerberater exakt beziffert werden.

Gebäudeinvestitionen (Adaptierungen, Installationen), die 

Sie als eingemietete(r) Ärztin oder Arzt selbst tragen 

(Mieterinvestitionen), können in bestimmten Fällen auf 

eine kürzere Zeit (z.B. 10 Jahre) abgeschrieben werden als bei 

Eigentum (50 Jahre).

Achtung: die bis 2011 mögliche Lukrierung von Vorsteuern der 

Praxisbaukosten bei Kauf durch Angehörige ist ab 2012 so nicht 

mehr möglich. Durch Abschaffung der früheren 10-Jahresspe-

kulationsfrist ist überdies in den meisten Fällen ein steuerfreier 

späterer Verkauf der Praxisimmobilie nicht mehr möglich.

Tipps: 
 Lassen Sie sich die einzelnen Steuervorteile sowie auch die 

Gesamtrentabilität von Ihrem Steuerberater jedenfalls vor 

einer geplanten Immobiliendisposition beziffern.

Das Ehegattenmodell funktioniert auch dann, wenn Sie die 

Ordination in Ihrem Privathaus unterbringen wollen. Hier 

kann mittels Parifizierung und Begründung von Wohnungs-

eigentum erreicht werden, dass der Ehepartner jenen Teil 

des Hauses erwirbt, in dem die Ordinationsräumlichkeiten 

untergebracht werden sollen. 

Treffen Sie vertraglich Vorsorge für den Fall einer Ehescheidung.

9.4.3. Der Zuwendungsfruchtgenuss

Bei Einkünften aus Vermietung und Verpachtung ist es relativ 

einfach durch Einräumung eines Fruchtgenusses an der 

betreffenden Liegenschaft zu Gunsten von Ehegatten oder 

Kindern ein Einkommenssplitting zu bewerkstelligen. Werden 

bestimmte Voraussetzungen erfüllt, so kann damit erreicht 

werden, dass Mieteinkünfte künftig beim Fruchtnießer versteu-

ert werden, ohne dass zivilrechtliches Eigentum an der betref-

fenden Liegenschaft übertragen werden muss. Der Haken dabei 

war früher, dass dieser Vorgang Schenkungssteuer auslöste. Mit 

Abschaffung derselbigen kann die Einräumung eines Zuwen-

dungsfruchtgenusses seit 2008 nun ohne unliebsamen 

„Nebensteuern“ erfolgen. Es fällt lediglich eine Gebühr für die 

Eintragung in das Grundbuch vom Wert des Fruchtgenusses an.

Damit die Finanz die Zurechnung der Einkünfte beim Frucht-

nießer akzeptiert, muss letzterer auf die Einkunftserzielung 

wesentlichen Einfluss nehmen können. Bei der Vermietung 

eines Gebäudes müssen dazu folgende Kriterien erfüllt sein:

 Der Fruchtnießer muss den Mietern gegenüber als 

Vermieter auftreten.

 Das heißt, neue Mietverträge sind vom Fruchtnießer 

selbst abzuschließen. Bei bestehenden Verträgen muss 

den Mietern die Übernahme der Verträge angezeigt 

werden. Bei der Vermietung von Ferienwohnungen muss 

der Fruchtnießer in den Werbemitteln (Prospekte, 

Häuserkatalog, Internet-Auftritt) sowie in der gesamten 

Korrespondenz (Anfragenbeantwortungen, Reservie-

rungsbestätigungen, Rechnungen, etc.) als Vermieter 

auftreten.

Der Fruchtnießer muss Ansprechpartner für die Rechte und 

Pflichten (z.B. Mietabrechnung, Durchführung notwendiger 

Erhaltungsarbeiten etc.) aus den Mietverträgen sein. Bei der 

Vermietung von Ferienwohnungen bestehen Verpflichtun-

gen vor allem gegenüber dem Tourismusverband (Melde-

pflicht der Übernachtungen, Abführung der Kurtaxe etc.) 

und dem Amt der Tiroler Landesregierung. Auch gegenüber 

diesen Stellen hat der Fruchtnießer als Verantwortlicher 

aufzutreten.

Die Mieten müssen auf das Konto des Fruchtnießers 

überwiesen werden bzw. von einem von ihm Beauftragten 

eingehoben werden. Bei der Vermietung von Ferienwohnun-

gen ist darauf zu achten, dass der Fruchtnießer auch auf den 

Rechnungen gegenüber den Feriengästen als Vermieter 

auftritt.

Der Fruchtnießer muss den Hausverwalter bestellen.

 Es empfiehlt sich, diese Kriterien bereits in den Vertrag zur 

Bestellung eines Zuwendungsfruchtgenusses einfließen zu 

lassen. Insbesondere bei Verträgen zwischen nahen Angehö-

rigen untersucht die Finanz, ob die für die steuerrechtliche 

Anerkennung erforderliche Außenwirkung auch tatsächlich 

gegeben ist. Die Bestellung eines Fruchtgenusses wird 

gegenüber Dritten nur wirksam, wenn eine Eintragung ins 

Grundbuch erfolgt. Andernfalls wird die Finanz ein miss-

bräuchliches „Einkommenssplitting“ erblicken.

Vor der rechtlichen Finalisierung gilt es jedoch noch, sicherzu-

stellen, dass die Anlagenabschreibung der Immobilie nicht 

verloren geht, da diese primär dem zivilrechtlichen Eigentü-

mer zusteht. Hier gibt es mehrere Varianten, durch die ein 

erfahrener Steuerberater das zu verhindern weiß. 

Resümee:
Aus steuerlicher Sicht bringt die Einräumung eines Zuwen-

dungsfruchtgenusses bei einem entsprechenden „Steuergefäl-

le“ zwischen Fruchtgenussbesteller und Fruchtnießer erhebli-

che Vorteile. Dank Abschaffung der Schenkungssteuer kann 

mit solchen Transaktionen ein vorteilhaftes Einkommens-

splitting ohne wesentliche steuerliche Nebenwirkungen auf 

Grund eines Schenkungssteuertatbestandes erreicht werden. 

Ob sich eine Fruchtgenusskonstruktion tatsächlich lohnt und 

welcher Variante schlussendlich der Vorzug gegeben werden 

soll, hängt weiterhin vom konkreten Fall ab. Bevor Sie zur Tat 

schreiten, empfehlen wir Ihnen jedenfalls, von Ihrem Steuer-

berater eine Rentabilitätsberechnung mit Günstigkeitsver-

gleich samt Handlungsempfehlung aus steuerrechtlicher 
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Sicht durchführen zu lassen. Je nach Fallkonstellation können 

verschiedenste umsatzsteuerliche und einkommenssteuerli-

che Aspekte für die eine oder die andere Variante sprechen. 

Die steuerlichen Vorteile gilt es sodann gegenüber zivilrechtli-

chen Bedenken und Zielvorgaben abzuwägen. Konsultieren Sie 

daher unbedingt auch einen Rechtsanwalt und/oder Notar. 

9.5. Wahlarzt und 
Umsatzsteuer

Dass auch Ärzte von den Fallstricken der Umsatzsteuer (USt) 

erfasst werden, ist spätestens seit der Diskussionen über die 

Umsatzsteuer bei ärztlichen Gutachten und Schönheitsbe-

handlungen offensichtlich geworden. Von der Umsatzsteuer 

betroffen sind vor allem auch in Wahlarztpraxen gehandelte 

Produkte wie Nahrungsergänzungsmittel, Diätprodukte, 

Kontaktlinsen, Hautcremen etc. Mit der Neuregelung für 

arbeitsmedizinische Leistungen ist nun ganz aktuell zudem 

ein neues Umsatzsteuerthema auf den Plan getreten. Beson-

dere Vorsicht ist im Übrigen auch bei Auslandstransaktionen 

geboten. Damit Sie nicht in eine der vielen Umsatzsteuerfal-

len tappen und sich im Fall der Fälle steueroptimal verhalten 

können, geben wir Ihnen hier einen Überblick über die 

häufigsten „Umsatzsteuervorkommnisse“ in Wahlarztpraxen.

ÜBERBLICK UMSATZSTEUERTHEMEN

Umsatzsteuer bei GUTACHTEN

SCHÖNHEITS-OPs & CO
HANDELSWAREN in der Ordination

AUSLANDSTRANSAKTIONEN

BUCHFÜHRUNG & Umsatzsteuer

KLEINUNTERNEHMERREGELUNG

9.5.1. Umsatzsteuer bei Gutachten

Ärztliche Gutachten (Zeugnisse) sind zwar dem Grundsatz 

nach umsatzsteuerfrei. 

Umsatzsteuerpflichtig sind jedoch folgende Gutachten:

 Verwandtschaftstests (auf biologische Untersuchungen 

gestützte Feststellung einer anthropologisch-erbbiologi-

schen Verwandtschaft)

Medikamentenstudien (ärztliche Untersuchung über die 

pharmakologische Wirkung eines Medikamentes)

 Kosmetikstudien (dermatologische Untersuchung von 

kosmetischen Stoffen)

 Psychologische Tauglichkeitstests, die sich auf die Berufsfin-

dung erstrecken.

 Bescheinigungen für Ansprüche nach Kriegsopferversor-

gungsgesetz

Gutachten in laufenden Gerichtsverfahren, außer sie dienen  

dem Schutz der Gesundheit des Betreffenden (z.B. die 

Vernehmungs-, Verhandlungs- oder  Haftvollzugstauglichkeit)

Seit 1.1.2014 auch Gutachten im Rahmen einer außergerichtli-

chen Streitbeilegung. Davon werden im Wesentlichen Verfahren 

vor den Schlichtungsstellen der Freiberuflerkammern (Ärzte-

kammer, Zahnärztekammer, Kammer der Wirtschaftstreuhän-

der, Rechtsanwaltskammer ...) betroffen sein. Die in der Schieds-

kommission tätigen Funktionäre erzielen als solche jedenfalls 

weiterhin nicht steuerbare Umsätze und sind in Ihrer Funktions-

ausübung nicht von der Neuerung betroffen. Demgegenüber ist 

damit zu rechnen, dass die Sitzungsgelder der beratend beisit-

zenden Sachverständigen bei außergerichtlichen Streitverfahren 

ebenso der Umsatzsteuer zu unterwerfen sind.

9.5.2. Schönheits-OPs & Co

„Wer schön sein will, muss leiden“. Was die Umsatzsteuer anbe-

langt, hat dieses Sprichwort längst eine neue Bedeutung erlangt. 

Auf Grund der Judikatur des Europäischen Gerichtshofes hat das 

Bundesministerium für Finanzen in den Umsatzsteuerrichtlini-

en klargestellt, dass ästhetisch-plastische Leistungen eines Arztes 

aus umsatzsteuerlicher Sicht nur noch dann zu den Tätigkeiten 

als Arzt zählen, wenn ein therapeutisches Ziel im Vordergrund 

steht. Rein ästhetische Maßnahmen ohne medizinische Indikati-

on sind damit der Umsatzsteuer zu unterwerfen. 

Im Folgenden geben wir Ihnen einen Überblick wer und 

inwieweit davon betroffen ist:

Wer ist betroffen?
Kosmetische Eingriffe und Behandlungen ohne medizinische 

Indikation kommen vor allem in den Fächern Chirurgie, 

Orthopädie, Gynäkologie und Dermatologie vor.

Inwieweit?
Die Betroffenheit reicht nur so weit, als nicht therapeutische 

Ziele im Vordergrund stehen. Diese Entscheidung kann nur der 

Arzt treffen. Nach den Umsatzsteuerrichtlinien ist die Finanz 

an diese Entscheidung gebunden. Jedoch sind der Unabhängi-

ge Finanzsenat (2. Berufungsinstanz) sowie die Gerichtshöfe an 

diese Richtlinien nicht gebunden, sodass eine wirklich unum-

strittene Regelung fehlt. In eindeutigen Fällen (z.B. rein 

ästhetische Botox-Behandlung oder Lifting) empfehlen wir, 

mit Umsatzsteuer zu verrechnen. In Zweifelsfällen sollte die 

medizinische Indikation eindeutig dokumentiert werden. Der 

Nachweispflicht der Ärzte sind dabei Grenzen gesetzt. Die 

Vorlage der Patientenkartei kann auf Grund der ärztlichen 

Schweigepflicht jedenfalls nicht verlangt werden. 

9.5.3. Handelsware in der Ordination

So wie die Waren der Hausapotheke, so sind auch Diätproduk-

te, Nahrungsergänzungsmittel, Kontaktlinsen, Hautcremen 

und dergleichen umsatzsteuerpflichtig. Als Faustregel gilt, alles 

was Sie einkaufen, um es an Patienten weiter zu verkaufen löst 

in der Regel Umsatzsteuerpflicht aus. In Zweifelsfällen emp-

fehlen wir Ihnen, sich an Ihren Steuerberater zu wenden. 

Achtung! Für den Handel mit Waren benötigen Sie in der 

Regel einen Gewerbeschein und lösen einen zusätzlichen 

Versicherungstatbestand aus! Näheres dazu finden Sie als 
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Ehepartner umgeleitet werden. Bei entsprechenden Ein

kommensunterschieden können die verschobenen Einkom-

mensteile so einem günstigeren Steuersatz zugeführt 

werden (Ehegattensplitting). Dieser Vorteil kann von Ihrem 

Steuerberater exakt beziffert werden.

Gebäudeinvestitionen (Adaptierungen, Installationen), die 

Sie als eingemietete(r) Ärztin oder Arzt selbst tragen 

(Mieterinvestitionen), können in bestimmten Fällen auf 

eine kürzere Zeit (z.B. 10 Jahre) abgeschrieben werden als bei 

Eigentum (50 Jahre).

Achtung: die bis 2011 mögliche Lukrierung von Vorsteuern der 

Praxisbaukosten bei Kauf durch Angehörige ist ab 2012 so nicht 

mehr möglich. Durch Abschaffung der früheren 10-Jahresspe

kulationsfrist ist überdies in den meisten Fällen ein steuerfreier 

späterer Verkauf der Praxisimmobilie nicht mehr möglich.

Tipps: 
Lassen Sie sich die einzelnen Steuervorteile sowie auch die 

Gesamtrentabilität von Ihrem Steuerberater jedenfalls vor 

einer geplanten Immobiliendisposition beziffern.

Das Ehegattenmodell funktioniert auch dann, wenn Sie die 

Ordination in Ihrem Privathaus unterbringen wollen. Hier 

kann mittels Parifizierung und Begründung von Wohnungs

eigentum erreicht werden, dass der Ehepartner jenen Teil 

des Hauses erwirbt, in dem die Ordinationsräumlichkeiten 

untergebracht werden sollen. 

Treffen Sie vertraglich Vorsorge für den Fall einer Ehescheidung.

9.4.3. Der Zuwendungsfruchtgenuss

Bei Einkünften aus Vermietung und Verpachtung ist es relativ 

einfach durch Einräumung eines Fruchtgenusses an der 

betreffenden Liegenschaft zu Gunsten von Ehegatten oder 

Kindern ein Einkommenssplitting zu bewerkstelligen. Werden 

bestimmte Voraussetzungen erfüllt, so kann damit erreicht 

werden, dass Mieteinkünfte künftig beim Fruchtnießer versteu

ert werden, ohne dass zivilrechtliches Eigentum an der betref

fenden Liegenschaft übertragen werden muss. Der Haken dabei 

war früher, dass dieser Vorgang Schenkungssteuer auslöste. Mit 

Abschaffung derselbigen kann die Einräumung eines Zuwen

dungsfruchtgenusses seit 2008 nun ohne unliebsamen 

„Nebensteuern“ erfolgen. Es fällt lediglich eine Gebühr für die 

Eintragung in das Grundbuch vom Wert des Fruchtgenusses an.

Damit die Finanz die Zurechnung der Einkünfte beim Frucht

nießer akzeptiert, muss letzterer auf die Einkunftserzielung 

wesentlichen Einfluss nehmen können. Bei der Vermietung 

eines Gebäudes müssen dazu folgende Kriterien erfüllt sein:

Der Fruchtnießer muss den Mietern gegenüber als 

Korrespondenz (Anfragenbeantwortungen, Reservie

rungsbestätigungen, Rechnungen, etc.) als Vermieter 

auftreten.

Der Fruchtnießer muss Ansprechpartner für die Rechte und 

Pflichten (z.B. Mietabrechnung, Durchführung notwendiger 

9.5. 

Gebäudeinvestitionen (Adaptierungen, Installationen), die 

Sie als eingemietete(r) Ärztin oder Arzt selbst tragen 

(Mieterinvestitionen), können in bestimmten Fällen auf 

eine kürzere Zeit (z.B. 10 Jahre) abgeschrieben werden als bei 

Eigentum (50 Jahre).

Achtung: die bis 2011 mögliche Lukrierung von Vorsteuern der 

Praxisbaukosten bei Kauf durch Angehörige ist ab 2012 so nicht 

mehr möglich. Durch Abschaffung der früheren 10-Jahresspe

kulationsfrist ist überdies in den meisten Fällen ein steuerfreier 

späterer Verkauf der Praxisimmobilie nicht mehr möglich.

Lassen Sie sich die einzelnen Steuervorteile sowie auch die 

Gesamtrentabilität von Ihrem Steuerberater jedenfalls vor 

einer geplanten Immobiliendisposition beziffern.

Das Ehegattenmodell funktioniert auch dann, wenn Sie die 

Ordination in Ihrem Privathaus unterbringen wollen. Hier 

kann mittels Parifizierung und Begründung von Wohnungs

eigentum erreicht werden, dass der Ehepartner jenen Teil 

des Hauses erwirbt, in dem die Ordinationsräumlichkeiten 

untergebracht werden sollen. 

Treffen Sie vertraglich Vorsorge für den Fall einer Ehescheidung.

9.4.3. Der Zuwendungsfruchtgenuss

Bei Einkünften aus Vermietung und Verpachtung ist es relativ 

einfach durch Einräumung eines Fruchtgenusses an der 

betreffenden Liegenschaft zu Gunsten von Ehegatten oder 

Kindern ein Einkommenssplitting zu bewerkstelligen. Werden 

bestimmte Voraussetzungen erfüllt, so kann damit erreicht 

werden, dass Mieteinkünfte künftig beim Fruchtnießer versteu

ert werden, ohne dass zivilrechtliches Eigentum an der betref

fenden Liegenschaft übertragen werden muss. Der Haken dabei 

war früher, dass dieser Vorgang Schenkungssteuer auslöste. Mit 

Abschaffung derselbigen kann die Einräumung eines Zuwen

dungsfruchtgenusses seit 2008 nun ohne unliebsamen 

„Nebensteuern“ erfolgen. Es fällt lediglich eine Gebühr für die 

Eintragung in das Grundbuch vom Wert des Fruchtgenusses an.

Damit die Finanz die Zurechnung der Einkünfte beim Frucht

nießer akzeptiert, muss letzterer auf die Einkunftserzielung 

wesentlichen Einfluss nehmen können. Bei der Vermietung 

eines Gebäudes müssen dazu folgende Kriterien erfüllt sein:

Der Fruchtnießer muss den Mietern gegenüber als 

Der Fruchtnießer muss Ansprechpartner für die Rechte und 

Pflichten (z.B. Mietabrechnung, Durchführung notwendiger 
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1. Kurie der niedergelassenen Ärzte 

– Ihr Ansprechpartner

2.1. Entwicklung der 

Wahlärzte in Tirol

In den letzten Jahren ist die Zahl der Wahlärzte in Tirol 

ständig ansteigend, während die Zahl der Ärzte mit § 2-Kas-

senvertrag stagniert. Eine Änderung dieser Tendenz ist auch 

in den nächsten Jahren nicht zu erwarten.

Die vergleichenden Zahlen zeigen es deutlich: In Tirol war im 

Jahr 2000 die Zahl der Wahlärzte und Kassenärzte noch 

annähernd gleich hoch. Bereits 2005 hat sich die Situation so 

entwickelt, dass es mehr Wahlärzte als Kassenärzte gibt. Es ist 

daher auch für die Ärztekammer besonders wichtig, dieser 

Entwicklung als Interessenvertretung der Ärzteschaft 

Rechnung zu tragen.

2.2. Erwartungen

Wesentlich für das gute Funktionieren einer Wahlarztordina-

tion sind vor allem gutes Zeitmanagement und das Anbieten 

von Serviceleistungen (Arztbriefe, Patientenbriefe, Hilfestel-

lung beim Einreichen der Honorarnote). Patienten, welche 

einen Wahlarzt konsultieren, erwarten sich Zuwendung in 

Form von Zeit, kurze Wartezeiten (sowohl in der Ordination 

wie auf Termine) und eine persönliche Betreuung. 

2. Wahlarzt – wie geht’s weiter

Nach den Bestimmungen des § 84 Abs. 4 ÄrzteG verfolgt 

die Kurienversammlung der niedergelassenen Ärzte das 

Ziel der Wahrnehmung und Förderung der beruflichen, 

wirtschaftlichen und sozialen Interessen der niederge-

lassenen Ärzte. 

Tel: +43/512/52058

Fax: +43/512/52058-130

E-Mail: kammer@aektirol.at

Wahlärztereferat: 

Referent: Dr. Momen RADI

MitarbeiterInnen der Kurie der niedergelassenen Ärzte:

Dr. Johanna SAGMEISTER 

Abteilungsleiterin

Tel. +43/512/52058-142, 

E-Mail: sagmeister@aektirol.at

Mag. Reinhold PLANK

Abteilungsleiter-Stv.

Beratung Praxiseröffnung, Kassenstellenbewerbungen, 

Hausapotheken

Tel. +43/512/52058-149,

E-Mail: plank@aektirol.at

Maria PAINER

Kassenstellenbewerbungen, Kassenärztliche Stellen- und 

Bedarfspläne

Tel. +43/512/52058-141,

E-Mail: painer@aektirol.at

Isabella SCHRANTZ

Funkbereitschaftsdienst Innsbruck-Stadt, kassenärztlicher 

Bereitschaftsdienst, Praxisvertretungen, Laborqualitätskon-

trolle 

Tel. +43/512/52058-119,

E-Mail: schrantz@aektirol.at

verschiedenste umsatzsteuerliche und einkommenssteuerli

che Aspekte für die eine oder die andere Variante sprechen. 

Die steuerlichen Vorteile gilt es sodann gegenüber zivilrechtli-

chen Bedenken und Zielvorgaben abzuwägen. Konsultieren Sie 

daher unbedingt auch einen Rechtsanwalt und/oder Notar. 

chen Streitbeilegung. Davon werden im Wesentlichen Verfahren 

vor den Schlichtungsstellen der Freiberuflerkammern (Ärzte-

kammer, Zahnärztekammer, Kammer der Wirtschaftstreuhän

der, Rechtsanwaltskammer ...) betroffen sein. Die in der Schieds

kommission tätigen Funktionäre erzielen als solche jedenfalls 

9.5. Wahlarzt und 

Die vergleichenden Zahlen zeigen es deutlich: In Tirol war im 

Jahr 2000 die Zahl der Wahlärzte und Kassenärzte noch 

annähernd gleich hoch. Bereits 2005 hat sich die Situation so 

entwickelt, dass es mehr Wahlärzte als Kassenärzte gibt. Es ist 

daher auch für die Ärztekammer besonders wichtig, dieser 

Entwicklung als Interessenvertretung der Ärzteschaft 

Wesentlich für das gute Funktionieren einer Wahlarztordina-

tion sind vor allem gutes Zeitmanagement und das Anbieten 

von Serviceleistungen (Arztbriefe, Patientenbriefe, Hilfestel-

lung beim Einreichen der Honorarnote). Patienten, welche 

einen Wahlarzt konsultieren, erwarten sich Zuwendung in 

Form von Zeit, kurze Wartezeiten (sowohl in der Ordination 

wie auf Termine) und eine persönliche Betreuung. 

Funkbereitschaftsdienst Innsbruck-Stadt, kassenärztlicher 

Bereitschaftsdienst, Praxisvertretungen, Laborqualitätskon-

9.5. 

kammer, Zahnärztekammer, Kammer der Wirtschaftstreuhän

der, Rechtsanwaltskammer ...) betroffen sein. Die in der Schieds

kommission tätigen Funktionäre erzielen als solche jedenfalls 

9.5. Wahlarzt und 9.5. 
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2.3. Honorare

Die Honorare bei Wahlärzten sind in der Höhe frei gestaltbar 

und müssen nach betriebswirtschaftlichen Überlegungen 

kalkuliert werden. Damit sind Wahlärzte der Konkurrenz der 

freien Marktwirtschaft ausgesetzt. Das betriebswirtschaftli-

che Risiko einer Wahlarztordination ist jedenfalls wesentlich 

höher einzuschätzen als das einer Kassenordination.

Viele Wahlärzte haben erkannt, dass es nicht möglich und 

auch nicht sinnvoll ist, eine Wahlarztordination zum 

Kassentarif wirtschaftlich positiv zu führen, insbesondere 

deshalb, da der Faktor „Zeit = Patientenbetreuung“ von den 

Krankenkassen in Österreich nur minimal bewertet wird. 

Werden mit den Patienten keine Vereinbarungen hinsicht-

lich des Honorars getroffen, wird die Angemessenheit des 

Honorars anhand der privatärztlichen Honorartarifempfeh-

lung der Ärztekammer für Tirol beurteilt

2.4. Aufgaben

Wahlärzte nehmen vielfältige Aufgaben wahr. Teilweise eine 

medizinische Grundversorgungsaufgabe, teilweise einen 

ergänzenden Versorgungsauftrag zu den Ärzten mit Kassen-

verträgen.

Der Trend der Österreicher, für Wellness, Wellbeing und 

Gesundheit Geld auszugeben, bestätigt die Entwicklung der 

steigenden Anzahl an Wahlärzten. So haben Wahlärzte 

mittlerweile eine wesentliche gesundheitspolitische Bedeu-

tung in ganz Österreich erlangt.

3.1. Voraussetzungen für die 

Niederlassung

 Berechtigung zur selbständigen Berufsausübung

 Eintragung in die Ärzteliste

 Freie Niederlassungsmöglichkeit an einem beliebigen Ort 

(maximal zwei Ordinationsstandorte möglich)

 Falls die Ordination neben einer spitalsärztlichen 

Tätigkeit geführt werden soll, ist noch vor Eröffnung der 

Ordination das Einvernehmen mit dem Dienstgeber 

herzustellen.

3.2.   Formalitäten für die 

Ausstellung des Diploms

Für ein Ansuchen um Ausstellung des Diploms Arzt für 

Allgemeinmedizin bzw. zum Facharzt sind nachstehende 

Unterlagen der Ärztekammer vorzulegen:

 Alle Zeugnisse über die erfolgte Ausbildung im Original

 Ärzteausweis

 Prüfungsbestätigung (in Kopie)

3.3. Wichtig vor der 

Ordinationseröffnung

 Antrag auf Ausstellung einer Steuernummer beim 

Finanzamt

 Finanzierung mit Bank und Steuerberater erarbeiten

 Der Arzt hat angestellte Mitarbeiter vor Beginn des Dienst-

verhältnisses an die Tiroler Gebietskrankenkasse zu melden 

 Bei Verwendung von Röntgengeräten oder nuklearmedizi-

nischen Anlagen ist um eine Betriebsbewilligung bei der 

Abteilung Gesundheitsrecht beim Amt der Tiroler Landes-

regierung anzusuchen

Meldung an die Ärztekammer zumindest zwei Wochen 

vor Ordinationseröffnung

Die Meldung an die Ärztekammer muss beinhalten:

 Name

 Fach

 Ordinations- und Wohnungsanschrift

 Zeitpunkt der Ordinationseröffnung

 Telefonnummer

 Ordinationszeiten 

Weitere ärztliche Tätigkeiten

 Nachweis des Bestehens einer Berufshaftpflichtversiche-

rung gem. § 52d ÄrzteG 

3. Das rechtliche Umfeld 

der Niederlassung

Kassentarif wirtschaftlich positiv zu führen, insbesondere 

deshalb, da der Faktor „Zeit = Patientenbetreuung“ von den 

Krankenkassen in Österreich nur minimal bewertet wird. 

Werden mit den Patienten keine Vereinbarungen hinsicht-

lich des Honorars getroffen, wird die Angemessenheit des 

Honorars anhand der privatärztlichen Honorartarifempfeh

lung der Ärztekammer für Tirol beurteilt

3.1. Voraussetzungen für die 

Niederlassung

 Berechtigung zur selbständigen Berufsausübung

 Eintragung in die Ärzteliste

 Freie Niederlassungsmöglichkeit an einem beliebigen Ort 

(maximal zwei Ordinationsstandorte möglich)

 Falls die Ordination neben einer spitalsärztlichen 

3. Das rechtliche Umfeld 

der Niederlassung
Praxisleitfaden für Wahlärzte in Tirol
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FORTBILDUNG

Dem ärztegesetzlichen Auftrag, Fortbildungsveranstaltun-
gen zu organisieren und durchzuführen (§ 66 Abs. 2 Zif. 
17 ÄrzteG), kommt die Ärztekammer für Tirol im Rahmen 
des Fortbildungsreferates nach. Das Fortbildungsreferat 
kooperiert bei der Organisation fachspezifischer Fortbil-
dungsmaßnahmen mit den jeweiligen Referaten, Fach-
gruppen und Kurien. In die Organisation und Durchfüh-
rung von Fortbildungsveranstaltungen in den Bezirken 
sind die Bezirksärztevertreter:innen eingebunden. Die 
Ankündigung der Fortbildungsveranstaltungen erfolgt 
über den monatlich erscheinenden Fortbildungsnewslet-
ter, die Website der Ärztekammer für Tirol und gegebenen-
falls durch den postalischen Versand der Ankündigungen 
bzw. der Programme. Finanziert werden die Fortbildungs-
maßnahmen aus den Kammerbeiträgen, in Einzelfällen 
durch Teilnahmegebühren bzw. durch Sponsorbeiträge 
und Einnahmen aus gelegentlich im Zusammenhang mit 
Veranstaltungen durchgeführten Fachausstellungen. Eine 
weitere Aufgabe des Fortbildungsreferates liegt in der 
Approbation von Fortbildungsveranstaltungen und der 
Bearbeitung der Anträge auf Zuerkennung des ÖÄK-Fort-
bildungsdiploms.

Tiroler Ärztetage 2022 
Nach zwei Jahren Pandemie fanden am 23./24. September 
2022 die Tiroler Ärztetage wieder in ihrer üblichen Form 
an der UMIT in Hall in Tirol statt. Den Kongress haben  
mehr als 400 Kolleg:innen sowie Arztassistent:innen be-
sucht. Besonderer Dank gilt den 100 Referent:innen sowie 
Seminarleiter:innen.

Zum wirtschaftlichen Erfolg der Ärztetage trägt die Fach-
ausstellung bei, an der wieder über 40 Aussteller:innen 
teilgenommen haben. Der bei den Tiroler Ärztetagen erziel-
te Einnahmenüberschuss vermindert die von der Ärztekam-
mer zu tätigenden Aufwendungen für die Fortbildungsver-
anstaltungen während des Jahres.

„Fortbildungszentrum 
Ärztekammer“ 
Mit dem Ludwig-Winkler-Saal, dem Seminarraum im Stöckl 
und dem kleinen Seminarraum im 5. Stock verfügt die Ärz-
tekammer für Tirol über technisch bestens ausgerüstete 
Fortbildungsräumlichkeiten. Aufgrund von Corona mussten 
die meisten Fortbildungen leider abgesagt werden. 

Vom Fortbildungsreferat 
2022 organisierte 
und durchgeführte 
Veranstaltungen 

Kongress
Tiroler Ärztetage (zweitägiger Seminarkongress für ange-
stellte und niedergelassene Ärzt:innen in Hall in Tirol,  
23./24. September 2022, 400 Teilnehmer:innen) 

Seminare
• Fachtagung Sterbeverfügungsgesetz
• Notarztrefresher (zweitägige Veranstaltung,  

150 Teilnehmer:innen)
• Lehrpraxisleiterseminar (17 Teilnehmer:innen) 
• Psychoonkologisches Curriculum
• Praxisgründungsseminar
• „Lust auf Reden. Gemeinsam für sexuelle Gesundheit!“
• Diverse Ausbildungskurse zu ÖÄK-Diplomen  

(z. B. Ärztliche Wundbehandlung)

Fortbildungsveranstaltungen in den Bezirken 
60 Fortbildungsabende in den Bezirken zu diversen The-
men, sieben Bezirksärzteversammlungen (Fortbildung zu 
berufsrechtlichen Themen) 

Qualitätszirkel 
26 allgemeinmedizinische und fachärztliche Qualitätszirkel 

Fortbildungsveranstaltungen diverser Referate 
Referat für klinische Prüfungen, Ausbildungskurs zum 
ÖÄK-Diplom „Klinischer Prüfarzt“ (20 Teilnehmer:innen) 
Referat für Palliativmedizin: fünf Fortbildungsveranstal-
tungen (Palliativforum) 
Referat für Suchtmedizin: ein Basiscurriculum, 
drei Qualitätszirkel
Referat für Schulärzt:innen: ein Qualitätszirkel, ein Seminar 

ÖÄK-Fortbildungsdiplom 
In Tirol verfügen 2396 Ärzt:innen über das ÖÄK-Fortbil-
dungsdiplom. Im Jahr 2022 wurden 382 Anträge für das 
ÖÄK-Fortbildungsdiplom bearbeitet. 

ÖÄK-Notarztdiplom 
Im Jahr 2022 wurden 147 Notarztdiplome (Neuausstellun-
gen und Verlängerungen) von der Österreichischen Ärzte-
kammer für Tiroler Ärzt:innen ausgestellt.

Fortbildung
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J
edem Anfang wohnt ein Zauber inne“ – 

dieses Zitat von Hermann Hesse nutzte 

der nunmehrige Landeshauptmann-Stell

vertreter Dr. Georg Dornauer in Zeiten der 

Koalitionsverhandlungen zwischen ÖVP 

und SPÖ. Nun ist diese Koalition zustande gekom

men, und es ist dringend notwendig, dass wir diesen 

Zauber des Anfangs möglichst schnell verspüren. 

Probleme stationär und in der Ausbildung

In beinahe allen öffentlichen Krankenhäusern Ti

rols sehen wir viele aufgrund von (meist Pflege-) 

Personalmangel gesperrte Betten. Hierdurch wird 

die stationäre Versorgung der Tirolerinnen und Ti

roler zunehmend eingeschränkt. Auch die ärztliche 

Notfallversorgung lässt sich vielerorts nur mehr mit 

„Jedem Anfang wohnt 

ein Zauber inne“

Neue Ideen und Engagement wünscht sich der Kurienobmann der angestellten 

Ärzte, VP Dr. Daniel von Langen, B.Sc. von der gerade gebildeten Tiroler Landesregierung. 

Es gelte, längst bekannte Probleme im Gesundheitssystem ernsthaft anzugehen.
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abgekoppelt vom allgemeinen Landesschema, eine 

abgekoppelt vom allgemeinen Landesschema, eine 

attraktive Neuregelung der Sonderklassegebühren, 

attraktive Neuregelung der Sonderklassegebühren, 

Arbeitszeitreduktion bzw. -flexibilisierung mit in

Arbeitszeitreduktion bzw. -flexibilisierung mit in-

novativen Angeboten – auch für die Absolvent:innen 

novativen Angeboten – auch für die Absolvent:innen 

der Universität, eine möglichst gezielte Patienten

der Universität, eine möglichst gezielte Patienten-

steuerung oder auch die Attraktivierung der extra

steuerung oder auch die Attraktivierung der extra-

muralen Notfallversorgung sind nur ein paar der 

muralen Notfallversorgung sind nur ein paar der 

wichtigsten Themen. 

wichtigsten Themen. 

Zu diesen altbekannten kommen die aktuellen Sor

Zu diesen altbekannten kommen die aktuellen Sor-

gen der Inflation und hohen Energiepreise, sodass 

gen der Inflation und hohen Energiepreise, sodass 

ein zusätzlicher Inflationsausgleich möglichst bald 

ein zusätzlicher Inflationsausgleich möglichst bald 

zu Wege gebracht werden muss. 

zu Wege gebracht werden muss. 

Digitalisierung ankurbeln

Digitalisierung ankurbeln

Durchaus könnte man aus der aktuellen Not in 

Durchaus könnte man aus der aktuellen Not in 

manchen Bereichen eine Tugend machen. Der 

manchen Bereichen eine Tugend machen. Der 

akute Personalmangel sollte zum Beispiel auch als 

akute Personalmangel sollte zum Beispiel auch als 

guter Grund für einen großen Digitalisierungsschub 

guter Grund für einen großen Digitalisierungsschub 

im Gesundheitsbereich dienen. Es darf keine Zeit 

im Gesundheitsbereich dienen. Es darf keine Zeit 

mit langsamen Computern oder langwierigem For

mit langsamen Computern oder langwierigem For-

mularsuchen mehr vergeudet werden, eine regel

mularsuchen mehr vergeudet werden, eine regel-

mäßige Erneuerung der Ausstattung muss ebenso 

mäßige Erneuerung der Ausstattung muss ebenso 

wie eine weitgehende Homogenisierung der Soft

wie eine weitgehende Homogenisierung der Soft-

ware gewährleistet werden. Im Idealfall würde 

ware gewährleistet werden. Im Idealfall würde 

das auch eine Vernetzung im niedergelassenen 

das auch eine Vernetzung im niedergelassenen 

Bereich umfassen. Damit ließen sich Doppelunter

Bereich umfassen. Damit ließen sich Doppelunter-

suchungen vermeiden und knappe Ressourcen 

suchungen vermeiden und knappe Ressourcen 

besser nutzen.
besser nutzen.

Der akute 

Personal-

mangel 

sollte als 

Grund für 

einen Digita-

lisierungs-

schub im 

Gesund-

heitsbereich 

gelten.

Zeit, für Ihre eigene Praxis.

Gesundheitsberufe attraktivieren

Ich hoffe sehr, die neue Landesregierung stellt sich 

in diesen und vielen anderen Punkten einer ehrli-

chen Analyse, damit es nicht so weit kommt wie im 

November dieses Jahres in Wien: Der Primararzt 

der Abteilung für Kinder- und Jugendheilkunde der 

Klinik Floridsdorf kündigte, weil es ihm aufgrund 

der knappen Personalressourcen nicht mehr mög-

lich war, die fachspezifische Versorgung aufrecht-

zuerhalten. Womöglich bald auch ein realistisches 

Szenario an manchen Abteilungen in Tirol, wenn 

nicht sofort aktiv gegengesteuert wird. Eine Attrak-

tivierung der Arbeit im öffentlichen Gesundheits-

system ist eine der Grundvoraussetzungen hierfür. 

Wir als Ärztekammer freuen uns sehr auf die Zu-

sammenarbeit mit der neuen Landesregierung. 

Insbesondere unserer neuen Gesundheitslandes-

rätin MMag. Dr. Cornelia Hagele wünschen wir eine 

glückliche Hand und hoffen auf eine gute Zusam-

menarbeit. Wir leisten gerne unseren positiven Bei-

trag zur Gestaltung einer modernen Gesundheits-

versorgung. 

Ihnen, liebe Kolleginnen und Kollegen, wünsche 

ich eine besinnliche Adventzeit, ein fröhliches 

Weihnachtsfest und einen guten Rutsch ins neue 

Jahr 2023. All jenen, die die Feiertage im Dienst 

verbringen, danke ich für ihren Einsatz und wün-

sche ruhige Stunden. �

n
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Öff entlichkeitsarbeit
Die Ärztekammer versucht, ihre Mitglieder 
mit ihrer internen Informationstätigkeit auf 
dem Laufenden zu halten und dabei den 
Mittelweg zwischen Überlagerung und Vor-
enthalten wichtiger Informationen zu fi nden. 
Vor allem aber hat sich die Ärztekammer 
auch zum Ziel gesetzt, Medienbetreuung und 
Medieninformation sehr gewissenhaft zu 
betreiben, um damit den Journalist:innen die 
Möglichkeit der objektiven Berichterstattung 
zu liefern.

In gezielt angesetzten Pressekonferenzen und 
sorgfältig erarbeiteten Presseaussendungen 
erfolgt dieser Kontakt zur Medienwelt. Auch 
hier versucht man, von einer Überhäufung 
Abstand zu nehmen, um dann, wenn es wirk-
lich wichtig ist, auch Gehör zu erhalten. 

Medien der 
Ärztekammer für Tirol 
Mitteilungen der Ärztekammer für Tirol 
Das Magazin der Ärztekammer erscheint viermal jährlich 
und wird an über 5500 Ärzt:innen und über 80 Abon-
nent:innen verschickt. 

Rundschreiben 
Um die Kurienmitglieder über aktuelle Themen zu infor-
mieren, werden Rundschreiben sowohl in elektronischer 
als auch teilweise in gedruckter Form versandt. 

Website (www.aektirol.at) 
Die Website der Ärztekammer für Tirol erscheint seit 2020 
in einem neuen und modernen Design. Dabei wurde nicht 
nur eine hocheffi  ziente Programmierung im Hintergrund, 
sondern auch eine übersichtliche und aktuelle Informa-
tionsdarbietung erfolgreich umgesetzt. Die Website infor-
miert über tagesaktuelle Themen und diverse Fragestel-
lungen rund um das Tiroler Gesundheitssystem. Im 
Downloadcenter fi ndet man neben unterschiedlichsten 

Formularen auch relevante 
Gesetzestexte, Tarifempfeh-
lungen, Honorarordnungen, 
Mustervereinbarungen sowie 
Vortragsunterlagen und vie-
les mehr. 

Gesundes Tirol extra – 
Ärztliche Hilfe schnell 
gefunden 
Die Herausgabe der Informa-
tionsbroschüre „Gesundes 
Tirol – extra“ wurde aufgrund 
der enorm gestiegenen Pa-
pier-, Porto- und Druckkosten 
eingestellt. 

Informationsfolder 
Auch die Möglichkeit, mit Informationsfoldern bestimm-
te Zielgruppen zu erreichen, wird genützt. Zum Beispiel: 
Informationsfolder für Maturant:innen über die Berufs-
aussichten als Arzt bzw. Ärztin, Informationsfolder über 
die wahlärztliche Tätigkeit etc. 

Ärztenetz Tirol
Das „Ärztenetz Tirol“ ist auf der Website der Ärztekammer 
für Tirol zu fi nden und bietet im Sinne der Neuausrichtung 
und Stärkung der Primärversorgung ein Netzwerk für alle, 
die an der Patientenversorgung mitwirken. Hausärzt:innen 
stellen dabei die Drehscheibe der medizinischen Primär-
versorgung dar. 

Landärzte-Homepage 
Auf Initiative und nach Vorschlägen niedergelassener 
Landärzt:innen hat die Ärztekammer für Tirol diese 
„Landärzte-Homepage“ ins Netz gestellt. Tiroler Landärzt:
innen präsentieren sich dort und laden zur Diskussion 
ein. Sie wollen mit ihrem Internetauftritt auf die Bevölke-
rung, aber auch auf die politischen Entscheidungsträger 
zugehen und sie mit ihrem Berufsbild wie auch mit den 
speziellen Problemstellungen der Ärzt:innen am Land 
vertraut machen.

MITTEILUNGEN
Ärztekammer für TirolMITTEILUNGEN

www.aektirol.at

Ausfallhonorar für nicht eingehaltene Arzttermine

Kinderbetreuungsgelder – anzurechnende Einkünfte auf die Zuverdienstgrenze

Rudolf Anschober: Wir können die Krisen lösen!
ab Seite 10
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edem Anfang wohnt ein Zauber inne“ – 

dieses Zitat von Hermann Hesse nutzte 

der nunmehrige Landeshauptmann-Stell-

vertreter Dr. Georg Dornauer in Zeiten der 

Koalitionsverhandlungen zwischen ÖVP 

und SPÖ. Nun ist diese Koalition zustande gekom-

men, und es ist dringend notwendig, dass wir diesen 

Zauber des Anfangs möglichst schnell verspüren. 

Probleme stationär und in der Ausbildung

In beinahe allen öffentlichen Krankenhäusern Ti-

rols sehen wir viele aufgrund von (meist Pflege-) 

Personalmangel gesperrte Betten. Hierdurch wird 

die stationäre Versorgung der Tirolerinnen und Ti-

roler zunehmend eingeschränkt. Auch die ärztliche 

Notfallversorgung lässt sich vielerorts nur mehr mit 

übermäßiger Beanspruchung der Ärzt:innen vor 

übermäßiger Beanspruchung der Ärzt:innen vor 

Ort aufrechterhalten. Nach wie vor ist hier von bis 

Ort aufrechterhalten. Nach wie vor ist hier von bis 

zu sieben, in Einzelfällen gar acht Journaldiensten 

zu sieben, in Einzelfällen gar acht Journaldiensten 

im Monat die Rede. Auch externe Dienste werden 

im Monat die Rede. Auch externe Dienste werden 

immer mehr zur Aufrechterhaltung der Notfallver

immer mehr zur Aufrechterhaltung der Notfallver-

sorgung benötigt. Abgesehen davon werden die flä

sorgung benötigt. Abgesehen davon werden die flä-

chendeckenden Bettensperren zunehmend auch 

chendeckenden Bettensperren zunehmend auch 

zum Problem für die ärztliche Ausbildung: Weniger 

zum Problem für die ärztliche Ausbildung: Weniger 

Betten bedeuten weniger Patient:innen, die führen 

Betten bedeuten weniger Patient:innen, die führen 

zu weniger Fallzahlen und am Ende auch zu weniger 

zu weniger Fallzahlen und am Ende auch zu weniger 

Assistentenstellen. 

Herausforderungen ernsthaft angehen

Es ist daher höchste Zeit, die längst bekannten Prob

Es ist daher höchste Zeit, die längst bekannten Prob-

leme ernsthaft anzugehen: ein leistungsorientiertes 

leme ernsthaft anzugehen: ein leistungsorientiertes 

und konkurrenzfähiges Gehaltssystem – möglichst 

und konkurrenzfähiges Gehaltssystem – möglichst 

„Jedem Anfang wohnt 

ein Zauber inne“

Neue Ideen und Engagement wünscht sich der Kurienobmann der angestellten 

Ärzte, VP Dr. Daniel von Langen, B.Sc. von der gerade gebildeten Tiroler Landesregierung. 

Ärzte, VP Dr. Daniel von Langen, B.Sc. von der gerade gebildeten Tiroler Landesregierung. 

Es gelte, längst bekannte Probleme im Gesundheitssystem ernsthaft anzugehen.
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Zeit, für Ihre eigene Praxis.

Zeit für ein starkes Team.

sparkasse.at/fb

Zeit für ein starkes Team.

Nutzen Sie den Service des KundenCenters Freie Berufe für Ihren Erfolg.

#glaubandich
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Lehrstuhl für 
Allgemeinmedizin 
in Innsbruck  S. 27

Fachgruppen und 
Bezirksärztevertreter 
neu gewählt  S. 35
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Die Ärztekammer für 
Tirol wünscht allen 
Mitgliedern schöne 
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Innsbruck-Land 22

Innsbruck-Stadt 58

Kitzbühel 108

Kufstein 124

Landeck  148

Lienz 158

Reutte 168

Schwaz 176

Apotheken 266

Ärztediplome 374

Eine Informationsbroschüre 

der Ärztekammer für Tirol

Gesundes Tirol 
extra 2022
Ärztliche Hilfe
schnell gefunden
Alle Ärzte, Zahnärzte, Apotheken und diverse

Gesundheitseinrichtungen der Tiroler Bezirke:

Ablinger

Gesundes Tirol - extra
Ausgabe 2022

A
blinger

sanatorium-kettenbruecke.at

 IHRE GESUNDHEIT.
 Unsere Verantwortung.

Mit Einfühlungsvermögen, Erfahrung

und Kompetenz sorgen wir dafür, dass

es Ihnen gut geht. Denn bei uns steht

der Mensch im Mittelpunkt.

SIE HABEN EINE OP?
WIR DEN RAUM.

INFO@MMANAGEMENT.AT

TEL.: +43 512 9010 - 1001
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Pressespiegel 2022

Der Pressespiegel für die Ärztekammer für Tirol wird von 
der APA Presseagentur über die Österreichische Ärztekam-
mer erstellt und wird tagesaktuell kammerintern online 
gestellt. Somit kann die Ärztekammer für Tirol durch das 
Selektieren der Artikel täglich einen Pressespiegel erstellen, 
der für die Tiroler Gesundheitspolitik bzw. für die Tiroler 
Ärztekammer relevant ist.

Zusätzlich werden die folgenden 
österreichischen Printmedien samt ihrer 
regionalen Mutationen beobachtet 
Burgenländische Volkszeitung, Falter, Format, Furche, 
Heute, Kleine Zeitung, Konsument, Krone, Kärntner Tages-
zeitung, Kurier, News, Niederösterreichische Nachrichten, 

NVB, Österreich, Presse, Profi l, Salzburger Nachrichten, 
Standard, Trend, Vorarlberger Nachrichten, WirtschaftsBlatt, 
Wiener Zeitung.

Dadurch hat die Ärztekammer für Tirol einerseits jeden Tag 
die aktuellsten Artikel online als Faksimile griffb  ereit, die 
sie direkt betreff en, und andererseits auch einen hervorra-
genden Überblick über die Gesundheitspolitik der anderen 
Bundesländer.

Insgesamt wurden von 1. Jänner 2022 bis 31. Dezember 2022 
564 Pressemeldungen, welche die Ärztekammer für Tirol 
betreff en, zur Verfügung gestellt. Betreff end ganz Österreich 
waren es 15.768 Artikel. 

Top-Publisher
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Die wichtigsten Themen im Überblick:

Monat Titel Medium

Jänner Innsbrucker Kinderklinik blickt auf 125 Jahre zurück Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung, Der Standard 

Jänner 4440 Ärzte sind wahlberechtigt Tiroler Tageszeitung

Februar Sprengelarzt geht, Nachbesetzung schwierig Tiroler Tageszeitung

Februar Eine Präsidenten-Ära geht zu Ende ORF

Februar Kastner gewinnt Ärztekammerwahl Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung, ORF

Februar „Wir haben die Pandemie im Griff“ Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung

März Land fährt Antigentests stark zurück Tiroler Tageszeitung

März Substitution: Ärzte schlagen Alarm Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung, ORF

April Kastner tritt Amt als Ärztekammer-Chef an Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung, ORF

April Neuer Ärzte-Chef gegen Impfpflicht Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung, ORF

April Plädoyer für Fortbestand der Wahlärzte Tiroler Tageszeitung

Mai Ungenützte Medizin gegen Landarztmangel Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung, Der Standard

Mai Der große Frust mit den Kassenstellen in Tirol Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung

Mai Der Arztbesuch der Zukunft Kronen Zeitung

Juni Krankmeldung per Telefon soll bleiben Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung, ORF

Juni Hacker legten Med-Uni Innsbruck lahm Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung, Salzburger 
Nachrichten, Der Standard, Kurier

Juni Platter begrüßt Impfpflicht-Aus, Ärztekammer 
ebenso Tiroler Tageszeitung 

Juli Ärztekammer fordert Einsatz gegen 
Medizinermangel Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung

Juli Keine Impfpflicht für Personal der Tirol Kliniken Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung, Die Presse, 
Salzburger Nachrichten

August Bei den Augenärzten wird die Versorgung knapp Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung, Kleine Zeitung

August Stipendien für Kassenärzte Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung

September Zu wenig Kinderärzte in Tirol: Jetzt ist eine Lösung 
in Sicht Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung

September Quo vadis, Krankenhaus Lienz? Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung, Kleine Zeitung

September Ärzte befürchten Aufsplitten der Hautklinik Tiroler Tageszeitung , Kronen Zeitung

Oktober Noch kein einziges Ärztezentrum Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung, Wiener 
Zeitung

Oktober Wer die Landärzte stärkt, entlastet die Spitäler Tiroler Tageszeitung

November Kammer verteidigt Wahlärzte Tiroler Tageszeitung

November Mutter-Kind-Pässe ab März kostenpflichtig? Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung, Kleine Zeitung

November Zu wenig Hausärzte: Die Med-Uni startet Offensive Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung

Dezember Kastner für Maskenpflicht im Gesundheitsbereich Tiroler Tageszeitung

Dezember Parteien wollen Zugang zu Abtreibungen erleichtern Tiroler Tageszeitung, Kronen Zeitung, Die Presse, 
Kurier

Dezember Stipendium gegen den Ärztemangel Tiroler Tageszeitung



32  Ärztekammer für Tirol | Jahresbericht 2022

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT
Kronen Zeitung – 
23. Februar 2022
Kronen Zeitung – 
23. Februar 2022Mittwoch, 23. Februar 2022
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Zahlreiche innovative Vorhaben sollen i
n den kommen-

den sechs Jahren durch das Regionsman
agement Ostti-

rol (RMO) umgesetzt und abgewickelt
werden. Dazu

wurde nun eine Gesamtsumme von run
d sechs Millio-

nen Euro an Fördermitteln beantragt. E
rhöht wird zu-

dem der Pro-Kopf-Mitgliedsbeitrag für d
ie Gemeinden.

6 Mio. Euro für neue Projekte
§Neue Entwicklungsstrategien fürOsttirol de

finiert§Mitgliedsbeiträge angehoben

Das Ziel für die kommenden
sechs Jahre ist klar: Mehr
nachhaltige und innovative
Projekte sollen in Osttirol
gefördert und auch umge-
setzt werden. Gelingen soll
das mit dem Fördertopf des
RMO, in dem sechs Millio-
nen Euro aus unterschiedli-

chen Förderschienen bereit
stehen. Abzüglich Manage-
mentkosten sind das jährlich
750.000 Euro.
Damit will man die vorge-
gebenen Entwicklungsstra-
tegien verfolgen. Darunter
fallen etwa Realisierungen
in der Wertschöpfung für

die direkte Vermarktungmit
lokalen Produkten. Auch die
Stärkung des Gemeinwohles
steht am Programm. Dazu
RMO-Geschäftsführer Mi-
chael Hohenwarter: „Wir se-
hen an allen Ecken und En-
den, dass die Ortszentren in
Bedrängnis sind. Da heißt es
Ansätze und Antworten fin-
den.“ Weitere Punkte sind
der Klimaschutz oder In-
vestitionen in Beschäftigung
undArbeitsplätze.
Um auch wirtschaftlich
arbeiten zu können, wird der

Mitgliedsbeitrag für die Ge-
meinden ab dem kommen-
den Jahr erhöht. Waren es
seit 2015 1,75 Euro pro Ein-
wohner, beträgt dieser Wert
ab 2023 2,20 Euro. Vor al-
lem größere Gemeinden, wie
etwa die Stadt Lienz, trifft
das besonders. Der Betrag
soll künftig jährlich erhöht
werden, so Obmann Diet-
mar Ruggenthaler: „Ab
2024 passen wir den Mit-
gliedsbeitrag nach dem je-
weiligen jährlichen Verbrau-
cherpreisindex an.“ M.O.

Bei einem Ausflug nach Lienz sehen wir hier Albertina

und Peter Kalser vom Pfeiferhof in Leisach. Es ist 1937

und das Paar steht beim Johannesplatz. Sie eine gebür-

tige Ötztalerin, er ein Leisacher, der als Weber in der

Textilfabrik Schindler in Imst arbeitete und bei einem

Ausflug ins Gasthaus „Römisch Deutscher Kaiser“ in

Mötz seine spätere Frau kennenlernte. Zwölf Kinder

hatte das Paar. Eines davon, Michael Kalser
, hat uns die-

se Familiengeschichte erzählt. Herzlichen Dank da
für.

Artur Wechselberger war als
Ärztekammer-Präsident –
von 2012 bis 2017 auch ös-
terreichweit – stets streitbar
und hat Konflikte nie ge-
scheut. Zuletzt stellte er sich
gegen die Linie der Bundes-
ärztekammer und sprach
sich für eine Aussetzung der
Impfpflicht aus. Interessens-
vertretung für die Ärzte und
die Patienten – das war stets
das Credo des 69-Jährigen.
Nun geht seine Ära zu Ende.
In wenigen Wochen wird er

das Präsidentenamt in neue
Hände legen. Gestern wur-
den dieWeichen gestellt.
Fünf Gruppierungen stell-
ten sich der Wahl – darunter
auch die „Interessensge-
meinschaft Freie Ärzte Ti-
rol“ mit demUrologen Han-
nes Strasser, der in der Pan-
demie immer wieder impf-
kritische Töne anschlägt.
Für viele überraschend
konnte die Liste beim ersten
Antreten drei von 49 Man-
daten erringen.
Die absolute Mehrheit
ging jedoch wie erwartet an
den „Verein unabhängiger
Tiroler Ärzte“ mit Stefan
Kastner (32 Mandate). Da-
mit ist seine Wahl zum Prä-
sidenten bei der Vollver-
sammlung Ende März oder
Anfang April reine Formsa-
che. Die anderen Gruppie-
rungen kamen gemeinsam
auf 14Mandate. C.Thurner

4440 Tiroler Ärzte waren gestern aufger
ufen, ihre Stan-

desvertretung zu wählen. Langzeit-P
räsident Artur

Wechselberger trat – wie berichtet – nich
t mehr an. Sei-

ne Liste „Verein unabhängiger Ärzte“ h
olte mit Allge-

meinchirurg Stefan Kastner wieder die
Absolute. Kast-

nersWahl zumPräsidenten ist damit rein
e Formsache.

In der Ärztekammer
geht eine Ära zu Ende

AufWechselberger folgt Stefan Kastner

Das alte

Tirol
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32 Jahre
stand der
Allgemein-
mediziner
Artur
Wechsel-
berger an
der Spitze
der Tiroler
Ärztekam-
mer.
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Innsbruck – Nach der geschei-
terten WM-Qualifikation ist 
vor den Qualifikationsspielen 
für die Fußball-Europameis-
terschaft in Deutschland. Wel-
ches Profil benötigt der neue 
Teamchef, wie kann aus den 
erfolgreichen Legionären eine 
Mannschaft geformt werden? 
Antworten darauf und zum 
Tiroler Fußball 
gibt es heute 
Abend bei „Ti-
rol Live“ ab 18 
Uhr auf tt.com 
vom Leiter der 
Fußballakade-
mie in Tirol und 
Ex-Teamspieler 
Roland Kirch-
ler.

Wie geht es 
in Südtirol wei-
ter, steht das 
Land nach dem 
Skandal um 
Abhörprotokol-
le vor Neuwah-
len? Kann sich 
LH Arno Kom-
patscher be-
haupten? Der 
renommierte 
Südtiroler Poli-
tologe Günther 
Pallaver ordnet 
die politische 
Situation süd-
lich des Brenners ein.

Seit wenigen Tagen ist Ka-
yahan Kaya (ÖVP) erster Vi-
zebürgermeister von Wörgl. 
Über die Herausforderungen 
in der Kommunal- und Integ-
rationspolitik spricht er heute 
ebenfalls bei „Tirol Live“.

„Tirol Live“, das Diskussi-
onsformat der TT, wird jeweils 
am Montag, Mittwoch und
Freitag ab 18 Uhr auf tt.com 
gesendet. (TT)

Fußball, 
Südtirol und 
Gemeinden

Roland Kirch-
ler Foto: Böhm

G. Pallaver
Foto: Rottensteiner

Kayahan Kaya
Foto: Hrdina

Von Reinhard Fellner

Innsbruck – Schon seit dem 
Jahr 2003 leidet ein in Bay-
ern lebender 40-Jähriger an 
paranoider Schizophrenie. 
Wie so oft war die Krankheit 
durch einstigen Suchtgiftkon-
sum ausgelöst worden und 
hatte den Betroffenen immer 
mehr vereinnahmt. Dies ging 
so weit, dass er 2006 nach ei-
ner schweren Brandstiftung 
in eine geschlossene Anstalt 
eingewiesen werden muss-
te – das damals verwendete 
Brandmittel hatte der 40-Jäh-
rige übrigens auch auf sich 
selbst verschüttet. Jahre spä-
ter wurde der Deutsche unter 
medikamentöser Therapie in 
eine betreute Wohngruppe 
entlassen. Dort fehlte dem 
Betreuten jedoch Wohlbefin-
den sowie Krankheitseinsicht. 
Nach einem Ausgang galt der 
Mann ab dem dritten No-
vember dann offiziell aus der 
Einrichtung abgängig – und 
befand sich bereits bei sei-
ner 72-jährigen Mutter. Beide 
hatten wohl unterschätzt, wie 
weit die Schizophrenie des 
Sohns bereits fortgeschritten 
war. So plante die Griechisch-
stämmige kurzerhand, mit 
ihrem Sohn über Italien nach 
Griechenland zu fahren. Im 
Kleinwagen der 72-Jährigen 
passierten sie erst die Gren-
ze und gerieten auf der Inn-
talautobahn bei der Ausfahrt 
Wattens in einen Stau. Schon 
zuvor hatte es Streit gegeben. 
Dann beobachteten Zeigen in 
einem anderen Fahrzeug, wie 
der 40-Jährige zuerst ausstieg, 
die Fahrertüre aufriss und 
dann mit einem Küchenmes-
ser auf die Frau einzustechen 
begann.

Ein Akt von außergewöhn-
licher Zivilcourage verhin-

derte wohl den Tod der Frau. 
So sprang erst ein Lkw-Fah-
rer zwischen Täter und Op-
fer. Gleich darauf rannte ein 
junger Tiroler mit dem Pfef-
ferspray seiner Freundin in 
der Hand dem Lkw-Fahrer 
zur Hilfe. Beiden gelang es 
schließlich, den Tobenden 
abzudrängen. Zu dem Zeit-
punkt hatte bereits an die 
zehn Mal auf seine Mutter 
eingestochen. „Er wirkte ab-
wesend und war mit einem 
Tunnelblick fokussiert auf 
seine Sache. Er hat mich erst 

gar nicht wahrgenommen“, 
schilderte gestern am Landes-
gericht vor Geschworenen ein 
Zeuge. Der Vorsitzende des 
Schwurgerichtshofs: „Ich be-
danke mich sehr, ihr Vorge-
hen hat uns alle beeindruckt!“ 
Erst als der Zeuge den Pfeffer-
spray zum zweiten Mal einge-
setzt hatte, war er vom 40-Jäh-
rigen attackiert worden. Ein 
anwesender Installateur re-
agierte geistesgegenwärtig 
und fesselte den Tobenden 
mit einem Kabelbinder aus 
seinem Transporter. Für Ge-

richtsmediziner Walter Rabl 
wurde die 72-Jährige letztlich 
nur leicht verletzt, sei die Art 
der Begehung aber jedenfalls 
mit Lebensgefahr verbunden 
gewesen: „Die Stichwunden 
waren nur Zentimeter von der 
großen Arterie entfernt.“ Dies 
habe der Sohn laut Staatsan-
wältin Verena Pezzei zumin-
dest erkennen müssen.

Der 40-Jährige argumen-
tierte gestern, dass die leich-
ten Verletzungen schnell 
erklärt seien. Habe er doch 
seine Mutter nur schützen 

wollen, indem er den Ver-
dacht einer Sekte auf sich len-
ken habe wollen. Diese würde 
die Mutter nämlich des Kin-
desmordes verdächtigen und 
sie mit Spinnen im Sarg le-
bendig begraben wollen. Ein 
Ausfluss der Kontrolle durch 
Außerirdische, die von Raum-
schiffen aus den Herzschlag 
und den Atem der Menschen 
kontrollieren würden: „Und 
Mutters Atem wurde im Auto 
langsamer“, legte der 40-Jäh-
rige dem Schwurgericht in 
voller Überzeugung dar. Auch 
der CIA wüsste über alle diese 
Phänomene schon Bescheid.

Der Gerichtspsychiater: 
„Die Zukunftsprognose fällt 
leider extremst schlecht aus. 
Zum einen dauert die Kran-
kengeschichte schon so lan-
ge, zum anderen sind wir hier 
mit einer komplett fehlenden 
Krankheitseinsicht konfron-
tiert. Der Betroffene merkt in 
seinem Wahnkonstrukt nicht 
einmal mehr, dass er krank 
ist.“ Daher ließ auch die Ge-
fährlichkeitsprognose keine 
andere Möglichkeit zu als ei-
ne Behandlung in einer ge-
schlossenen Anstalt: „Was 
Medikamente nicht schaffen, 
ist die Gedankenwelt zu än-
dern. Da kann es weiter zu 
gefährlichen Verletzungen 
von Menschen oder Brand-
stiftungen kommen. Der Be-
troffene wird wohl nie mehr 
ganz symptomfrei sein und 
lebenslang eine medikamen-
töse Behandlung benötigen.“

Nach kurzer Beratung er-
kannten die Geschworenen 
einstimmig auf Mordversuch 
verbunden mit der Einwei-
sung in eine Anstalt für geistig 
abnorme Rechtsbrecher. Der 
40-Jährige wird auf Wunsch 
nach Deutschland überstellt. 
Das Urteil ist rechtskräftig. 

„Wollte Mutter nur schützen“
Unter Wahnvorstellungen hatte ein 40-Jähriger auf der Autobahn auf seine Mutter eingestochen. Couragierte Zeugen retteten ihr das Leben. Der Sohn muss in die Anstalt.

Der heute 40-Jährige litt unter Wahnvorstellungen, als er auf seine Mutter einstach. Foto: De Moor

Innsbruck – Die Drogener-
satztherapie mit ärztlich ver-
ordneten Substanzen kann 
ein Weg zur vollständigen Ab-
stinenz von Drogen sein. Im 
Jahr 1987 eingeführt, versu-
chen seither speziell für die-
se Behandlungsform ausge-
bildete Ärztinnen und Ärzte 
Drogenkranke aus der Illega-
lität der Drogenbeschaffung 
und des Drogenkonsums in 
ein strukturiertes und kont-
rolliertes Behandlungsregime 
ihrer Abhängigkeitserkran-
kung zu begleiten.

Die Ärztekammer für Tirol 
schlägt nun allerdings Alarm 
und verweist auf aktuelle Da-
ten aus dem Tiroler Substitu-
tionsbericht 2021: Während 
es nämlich in den vergange-
nen Jahren eine Zunahme 
der Substitutionsbehandlun-
gen in Tirol gibt, nimmt die 
Anzahl der behandelnden 

Ärztinnen und Ärzte ab. „Wa-
ren 2008 nur rund 30 Prozent 
der Opiatabhängigen in Ti-
rol in einer Substitutionsbe-
handlung, so sind es derzeit 
ca. 56 Prozent“, rechnet die 
Ärztekammer in einer Aus-
sendung vor. Die Zunahme 
der Patienten über 35 Jahre 
gebe außerdem einen deut-
lichen Hinweis darauf, dass 
die verbesserte ärztliche Ver-
sorgung auch mit einer Er-
höhung der Überlebensrate 
einhergeht.

Während die Anzahl der 
Menschen in Behandlung 
zugenommen hat, ist im sel-
ben Zeitraum die Zahl der 
substituierenden Ärzte um 30 
Prozent zurückgegangen, so 
die Interessenvertretung der 
Ärzte. Die abnehmende Zahl 
und die Altersstruktur signali-
siere dringenden Handlungs-
bedarf, erklären die Autoren 
des Berichtes. Schließlich lie-
ge das Durchschnittsalter im 
niedergelassenen Bereich bei 
58 Jahren, wobei fast die Hälf-
te über 60 Jahre alt ist und in 
Innsbruck-Stadt lediglich 
zehn Prozent der Ärzte, die 
Drogenersatzbehandlungen 
durchführen, unter 50 Jahre 
sind. 

Wie wichtig die Versor-
gungslage bei der Drogen-
ersatztherapie nicht nur für 
einen möglichen Weg zur 
Abstinenz ist, unterstreicht 
Drogenexperte Ekkehard 
Madlung-Kratzer, einer der 
Autoren des Substitutions-
berichtes: „Eine über Jahre 
gehende Dauersubstitution 
zur Stabilisierung des Ge-
sundheitszustandes und der 
sozialen Situation der Betrof-
fenen ist eine medizinisch 
anerkannte und rechtlich ge-
deckte Vorgangsweise.“

Obwohl es gesundheitspo-
litisch wesentlich wäre, die 
Behandlungsquote von der-
zeit knapp 60 Prozent der 
an Opiatsucht erkrankten 
Menschen in Tirol zu stei-
gern, lasse sich dieses Ziel 
aufgrund der beschränkten 
Personalressourcen derzeit 
nicht erreichen, begründen 
die Autoren ihre dringende 
Forderung nach Maßnah-
men, zusätzliche Ärztinnen 
und Ärzte für die Opioid-
Substitutionsbehandlung zu 
gewinnen. (TT, np)

Substitution: Ärzte schlagen Alarm
Ärztekammer Tirol sieht stabile Versorgungslage bei Drogenersatztherapie gefährdet.

Die Zahl der Ärzte, die in Tirol Opiatabhängige im Rahmen einer Drogener-satztherapie behandeln, nimmt stetig ab. Foto: iStock

Ekkehard Madlung-Kratzer
(Drogenexperte)

„Dauersubstitution 
ist eine medizi-

nisch anerkannte und 
rechtlich gedeckte Vor-
gangsweise.“

Weil er nach eigenen Angaben eine Kurve zu spät bemerkt hat, ist ein 86-jähriger Pkw-Lenker am Montag gegen 22.30 Uhr in Wörgl auf die Ge-genfahrbahn geraten. Ein Frontalzusammenstoß mit einem Klein-Lkw war die Folge. Dabei ist der Lkw-Lenker leicht verletzt worden. Foto: zoom.tirol

Gegen Klein-Lkw geprallt

Landeck – Ein 45-jähriger Ru-
mäne soll für drei Diebstäh-
le aus einem Opferstock in 
Landeck verantwortlich sein. 
Das ergaben jetzt die Ermitt-
lungen der Polizei.

Der Rumäne wurde am 
Montag gegen 15.20 Uhr in 
einer Landecker Kirche bei 
einem Diebstahl beobach-

tet. Der Zeuge alarmierte die 
Polizei. Wenig später konn-
ten Beamte den Rumänen in 
der Nähe festnehmen. Der 
45-Jährige hatte nicht nur 
Münzgeld, sondern auch ein 
Diebstahlswerkzeug dabei. 
Insgesamt konnten die Poli-
zisten dem Mann drei Dieb-
stähle nachweisen. (TT)

Opferstock ausgeräumt 
und dann festgenommen
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gelmäßige Arztgespräche
sind wichtig, müssen aber
nicht zwingend immer vor
Ort stattfinden. Kontroll-
werte können digital über-
mittelt werden. Für eine
Krankmeldung – etwa bei
Grippe – bedarf es auch
nicht immer eines Arztbesu-
ches. Also ja zur elektroni-
schen Krankmeldung als
eine Möglichkeit. Aber nie-
mals werde ich einem Pa-
tienten die Diagnose Krebs
über eine Kamera mitteilen.
Nähe zwischen Arzt und Pa-
tient bleibt dasWichtigste.

Stichwort ÖGK: Zwei Jah-re ist die Kassenfusion her.War sie ein Fehler?
Faktum ist: Das Verhan-

deln ist nicht einfacher ge-
worden, die Patientenmil-
liarde ist nirgends zu sehen,
die Entscheidungsträger
sind weit weg von Tirol. Und
die versprochene Leistungs-
und Honorarharmonisie-
rung ist bisher unerfüllt.

Claudia Thurner

handlungshürden einmal bei-seite lässt:Wie kann es gelin-gen?Undwann endlich?
Mein Vorschlag: In Kuf-

stein und in Landeck/Pians
fehlen je zwei Allgemeinme-
diziner. Dort ist die Chance
auf Realisierung am größ-
ten. Warum nicht im Ver-
bund von Land, Gemeinden,
ÖGK und Ärztekammer auf
junge Mediziner zugehen,
um ihnen so eine Einheit
schmackhaft zu machen.
Junge Ärzte deshalb, weil sie
flexibler sind. Wer schon
eine gut gehende Praxis hat,
lässt sich nicht so gerne auf
einen Versuch ein. Wenn es
jedoch klappt, wird es Nach-
ahmer geben. Ich gehe aber
nicht davon aus, dass es
heuer noch zu schaffen ist.

Stichwort Digitalisierung:Sind Zoom-Sprechstundenbald Standard? Soll die digi-tale Krankmeldung bleiben?Wo sind dieGrenzen?
Nehmen wir chronisch

Kranke wie Diabetiker: Re-

Die Attraktivität von Kas-
senstellen ist ein veritables
Problem. Dass in der Öster-
reichischen Gesundheitskas-
se (ÖGK) jetzt die Idee auf-
taucht, bei Wahlärzten gar
keine Kosten mehr zu erstat-
ten, um die Patienten umzu-
lenken, ist eindeutig der fal-
sche Weg. Man muss sich
doch auch einmal fragen,
warum sich viele Patienten
bewusst für einen Wahlarzt
entscheiden. Ist es nicht
auch das Mehr an Zeit, das
diese bieten können? Sollte
das nicht allen Patienten zu-
stehen? Dafür braucht es
einen zeitgemäßen Leis-
tungskatalog. Die Ärzte-
kammer hat einen vorgelegt,
jetzt ist die ÖGK amZug.

Stichwort Primärversor-gungseinheiten: Sechs solltees bereits in Tirol geben, kei-ne ist realisiert. Mehrere Ärz-te und Pflegedienste untereinem Dach, ständige Er-reichbarkeit – das klingt ver-nünftig. Wenn man die Ver-

D er 51-jährige Innsbru-
cker Chirurg Stefan
Kastner steht seit kur-

zem an der Spitze der Stan-
desvertretung von mehr als
4400 Tiroler Ärzten. Fünf
Fragen zur Zukunft der me-
dizinischenVersorgung:

Stichwort Kassenärzte: 32Stellen sind in Tirol offen,manche seit Jahren. St. Jo-hann fehlt seit 2017 ein Kin-derarzt, Reutte seit 2018 einDermatologe. Gehen uns dieKassenärzte aus?
Leider wirken sich jetzt

Versäumnisse vergangener
Jahrzehnte aus. Kassenstel-
len waren für junge Medizi-
ner lange Zeit kaum zu be-
kommen. Viele mussten sich
anders orientieren, sind ab-
gewandert, haben in Kran-
kenhäusern angedockt, sich
als Wahlarzt niedergelassen.
Viele Patienten, viel Büro-
kratie, viele Beschränkun-
gen, unattraktive Honorare
– Kassenstellen sind keine
Bestseller mehr. Was fehlt
ist ein Masterplan für Tirol:
Wir wissen nicht, welche Fä-
cher in welchen Regionen in
zehn Jahren gebraucht wer-
den, wo ein Engpass zu er-
warten ist. Das kann man
berechnen. Das wurde schon
einmal gemacht, aber ohne
daraus Lehren zu ziehen.

Stichwort Wahlärzte:1990 hatte Tirol 480 Kassen-ärzte und 300 Wahlärzte.Heute sind es 570 mit Ver-trag und 870 ohne. Krass istdas Verhältnis u.a. in der Gy-näkologie: 80Wahlärzte, nur28 mit Vertrag. Werden diePatienten bald alles selbstzahlen und auf Rückerstat-tung hoffenmüssen?

Stefan Kastner, Tirols
neuer Präsident der
Ärztekammer, über
fehlende Mediziner,
digitale Sprechstunde
und Patientenmilliarde.

Der Arztbesuch der Zukunft
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Stefan Kastner im Präsidenten-Büro in Innsbruck. Er vertritt seit kurzem 4400Tiroler Ärzte.
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Innsbruck – Erhöhter Promi-
Faktor heute ab 18 Uhr bei Ti-
rol Live – wie immer zu sehen 
auf www.tt.com 

So gibt sich Musiker Her-
bert Pixner die Ehre und er-
zählt, welche Projekte er wäh-
rend der Pandemie entwickelt 
hat und wo er in den kom-
menden Wochen und Mona-
ten überall zu 
sehen und zu 
hören ist.

C h r i s t i a n 
Häckl, RTL-
W e t t e r - A n -
chorman mit 
I n n s b r u c k -
Bezug, erzählt 
nicht nur, wie 
es sich an-
fühlt, jeden 
Tag für Millio-
nen Menschen 
die Vorhersa-
ge zu machen, 
sondern auch 
welche Aus-
wirkungen der 
K l i m a w a n -
del auf unse-
ren Alltag hat. 
Der glühende 
W a c k e r - F a n 
ist außerdem 
Miterfinder des 
Wettergipfels, 
der im Juni in 
die Landeshauptstadt kommt.

Im Tiroler Fußball ist er ei-
ne Legende und in seinem 
Handy sind die Nummern 
der Top-Stars: Ralph Schader 
wird am Montag 60 Jahre alt 
und feiert bei Tirol Live schon 
einmal vor. Dabei erzählt er, 
wie er es in die Bild-Zeitung 
in Deutschland geschafft hat 
und welche besonderen Er-
lebnisse er mit den Fußball-
stars so hatte. (TT)

Stars, Stars, 
Stars bei 

Tirol Live

Herbert Pix-
ner. Foto: Böhm

Christian Häckl.
Foto: Promedia

Ralph Scha-
der. Foto: TT/Archiv

Von Benedikt Mair

Innsbruck – Weiß jemand, 
dass Sie hier sind? Darf je-
mand nicht wissen, dass Sie 
hier sind? Gibt es in Ihrer Um-
gebung jemanden, der Ihnen 
Unbehagen oder Angst berei-
tet? Diese drei einfachen Fra-
gen werden seit drei Jahren 
allen Patienten gestellt, die an 
der Klinik Innsbruck Notauf-
nahme oder allgemeinchirur-
gische Ambulanz betreten. So 
sollen Opfer von häuslicher 
Gewalt identifiziert werden. 
Das gelingt in vielen Fällen, 
wie eine Evaluierung zeigt, 
die gestern präsentiert wur-
de. Nun soll das Konzept aus-
geweitet werden – erst auf die 
Kinderambulanz, dann auf 
weitere Stationen.

Abseits von Verletzungs-
mustern oder dem Auslöser 
für den Besuch werde vom 
Pflegepersonal seit April des 
Jahres 2019 „routinemäßig 
nach Gewalterfahrungen 
gescreent“, erklärt Thomas 
Beck, Psychologe und Leiter 
der Opferschutzgruppe am 
Landeskrankenhaus Inns-
bruck (LKI). „Und das macht 
Sinn und ist gut.“ Das zeige 
auch eine Erhebung, an der 
102 Patientinnen und Patien-
ten teilgenommen haben. Be-
sonders die dritte Frage – jene 
nach Angst oder Unbehagen  
– schaffe es, „hochsignifikant 
die Menschen herauszufil-
tern, die aktuell häusliche 

Gewalt erfahren“. Zwei Drit-
tel derer, die sie mit Ja beant-
worteten, seien während der 
vergangenen zwei Jahre Op-
fer in den eigenen vier Wän-
den geworden. 

Die ärztliche Direktorin der 
Klinik Innsbruck, Alexand-
ra Kofler, betont eine „große 
Verantwortung“, die medi-
zinischen Einrichtungen in 
dieser Sache zukomme. „Wir 
müssen das direkt anspre-
chen.“ Betroffene werden 
zwar öfter in Krankenhäusern 
vorstellig – in Extremfällen 

bis zu 15-mal pro Jahr –, aber 
seltener als andere Patien-
ten stationär aufgenommen. 
„Opfer verstecken sich“, sagt 
Kofler. Zu den Schutzmaß-
nahmen zählt auch der Satz 
„Ich muss zu Dr. Viola“. Seit 
der Einführung vor rund ei-
nem Jahr wurde er in Inns-
bruck von 19 Frauen und 
zwei Männern ausgespro-
chen, die akut von Gewalt be-
troffen sind. „Eine Erfolgsge-
schichte, auch wenn es einen 
ernsten Hintergrund gibt“, 
sagt die Direktorin. Noch sei 

das Ende der Fahnenstange 
aber nicht erreicht, „wir müs-
sen weiter ausbauen, weiter 
fortbilden“, erklärt Kofler. In 
einem ersten Schritt wird das 
Drei-Fragen-Konzept auch 
an der Notfallambulanz der 
Kinderklinik etabliert. Wei-
tere Bereiche, an denen es 
engen Kontakt mit Patienten 
gibt, könnten folgen. „Das 
muss sich quer durchziehen.“ 

Dass nun auch Jugendliche 
und Kinder direkt angespro-
chen werden, findet Klaus Ka-
pelari enorm wichtig. Denn 

sie seien dort, wo häusliche 
Gewalt vorherrscht, „invol-
viert, häufig mit einbezogen“, 
weiß der Oberarzt an der Kin-
derklinik und Leiter der LKI-
Kinderschutzgruppe. Unter 
anderem deshalb, weil es sich 
laut Kapelari kaum um Ein-
zelereignisse, sondern meist 
um ganze Systeme handle. 
Die Kleinen und Kleinsten 
geraten bei den Auseinan-
dersetzungen der Eltern zwi-
schen die Fronten, werden 
dadurch belastet oder in vie-
len Fällen selbst misshandelt. 
„Das tragen sie dann ihr gan-
zes Leben lang mit.“

Die drei Gewalt-Screening-
Fragen – altersgerecht leicht 
angepasst, aber im Kern un-
verändert – werden vorerst 
jenen Kindern und Jugend-
lichen gestellt, die ohne Be-
gleitung von Vater und Mut-
ter in die Ambulanz kommen 
– jedenfalls dann, wenn sie 14 
Jahre und damit teilrechtsfä-
hig sind. „Sie können artikulie-
ren, was der eigentliche Grund 
ist, warum sie bei uns sind“, 
erklärt Kapelari. „Und es uns 
ermöglichen, eine weitere Es-
kalation zu verhindern.“ Beim 
Thema der häuslichen Gewalt 
werden Kinder allzu oft ver-
gessen, kritisiert er. Gesamt-
gesellschaftlich müsse sich 
daran dringend etwas ändern. 
Die Klinik geht mit gutem Bei-
spiel voran. Denn laut Kapelari 
soll „das Krankenhaus ein Ort 
der Sicherheit sein“.

Drei kurze, wirksame Fragen Die Klinik Innsbruck hat ihr Konzept zum Schutz von Opfern häuslicher Gewalt evaluiert und für gut befunden. Jetzt wird es ausgerollt – erst auf der Kinderambulanz, dann wohl in weiteren Bereichen.

Mit drei Screening-Fragen werden an der Innsbrucker Klinik Opfer von häuslicher Gewalt identifiziert. Symbolfoto: dpa

Von Sonntag bis Donnerstag nächster Woche sichern die Luftstreitkräfte des österreichischen Bundesheers anläss-lich des Weltwirtschaftsforums in Davos (Schweiz) verstärkt den österreichischen Luftraum. Dazu wurde ein Flug-beschränkungsgebiet über Teile Vorarlbergs und Tirols errichtet. Mehr als 1000 Soldatinnen und Soldaten sowie 20 Luftfahrzeuge, zehn Flächenflugzeuge und zehn Hubschrauber, sorgen für die Sicherheit der Veranstaltung und schützen die örtliche Bevölkerung vor Gefahren aus der Luft.
Foto: Bundesheer

Weltwirtschaftsforum: Bundesheer sichert Luftraum

Von Reinhard Fellner

Innsbruck – Mit 31. Oktober 
tritt Gerhard Salcher, lang-
jähriger Präsident des Inns-
brucker Landesgerichts (LG), 
in den Ruhestand. Die größte 
Justizeinheit im Sprengel des 
Innsbrucker Oberlandesge-
richts (OLG) steht somit ab 
Herbst unter neuer Führung. 
Nach Ende der Bewerbungs-
frist dürften die Würfel nun 
in Richtung des derzeitigen 
LG-Vizepräsidenten Andre-

as Stutter gefallen sein. Der 
55-Jährige, welcher bereits 
seit knapp elf Jahren an der 
Seite von Salcher agiert und 
somit die justizintern aner-
kannte Organisationseinheit 
in- und auswendig kennt, 
blieb der einzige Bewerber 
um das Präsidentenamt. Wie 
das OLG noch gestern be-
stätigte, könnte allenfalls ei-
ne kurzfristige postalische 
Bewerbung, die noch heute 
am Obergericht eintreffen 
müsste, daran etwas ändern. 
Stutter, der seit 1996 als Rich-
ter tätig ist, eilt ein guter Ruf 
voraus. So war der Famili-
envater Obmann der Rich-
tervereinigung, ist bis heute 
LG-Mediensprecher und gilt 
als Verwaltungsprofi mit So-
zialkompetenz.

Ein Hearing im Justizminis-
terium wird indes das Ren-
nen von OLG-Vizepr. Wigbert 
Zimmermann und OLG-Visi-
tator Senatspräsident Klaus-
Dieter Gosch um die OLG-
Präsidentschaft entscheiden.

Landesgericht 
bekommt neuen 

Präsidenten 

Andreas Stutter agiert derzeit noch 
als LG-Vizepräsident. Foto: De Moor

Innsbruck, Wien – Eine Bot-
schaft aus Tirol – genauer aus 
den Regionen Wilder Kaiser 
und Brixental-Wildschönau 
– hat unlängst Tirols Land-
wirtschaftskammerpräsident 
und ÖVP-Nationalrat Josef 
Hechenberger Klimaschutz-
ministerin Leonore Gewess-
ler (Grüne) überbracht. Die 
Obmänner der Planungsver-
bände richten in der Resolu-

tion einen Appell an die Bun-
desministerin: Man benötige 
dringend brauchbare Werk-
zeuge, um das Wolfsproblem 
unbürokratisch und schnell 
zu lösen, heißt es darin. Mi-
nisterin Gewessler solle sich 
auf europäischer Ebene für 
eine Senkung des Schutzsta-
tus einsetzen.

„Die Situation ist ernst“, 
sagt Hechenberger. Viele El-

tern hätten große Angst um 
ihre Kinder. „Sie dürfen mitt-
lerweile nicht mehr alleine 
im Freien spielen. In Waldnä-
he werden die Kinder an der 
Hand geführt. Spielen und 
Toben gibt es nur noch unter 
Aufsicht bei Tageslicht. Das 
kann und darf es bei uns nicht 
geben“, zeichnet Hechenber-
ger ein düsteres Bild aus der 
Region. Denn längst sei nicht 

mehr nur die Landwirtschaft 
von der Rückkehr der Wölfe 
betroffen und müsse jährlich 
eine steigende Zahl von Nutz-
tierrissen hinnehmen, son-
dern auch die Bevölkerung. 
„Denn die Wölfe bleiben 
nicht auf den Almen, sondern 
sind mittlerweile mitten im 
Gemeindegebiet unterwegs“, 
berichtete Hechenberger der 
Ministerin. (TT)

Wolf-Resolution an Gewessler übergeben

Fügen – Das Rätsel um die 
Schüsse in Fügen ist zum Teil 
gelöst. Die Polizei konnte ei-
nen 25-jährigen Deutschen 
ausforschen und bei ihm 
auch die Schreckschusspis-
tole sicherstellen. Der Mann 
gab zu, am Dienstagabend 
mehrmals geschossen zu ha-
ben. Allerdings nur in Not-
wehr, erklärte der Verdächti-
ge. Zunächst sei er von drei 
Männern beschossen wor-
den. Um sich zur Wehr zu 
setzen, habe er das Feuer mit 
seiner Schreckschusswaffe 
lediglich erwidert. Jetzt ver-
sucht das Landeskriminal-
amt, die drei Angreifer auszu-
forschen. Die Ermittlungen 
gehen weiter. (TT)

In Notwehr 
geschossen

Alexandra Kofler
(Ärztliche Direktorin)

„Wir müssen 
weiter ausbauen,          

weiter fortbilden. Das 
muss sich quer durch-
ziehen.“

Klaus Kapelari 
(Leitender Oberarzt Kinderklinik)

„ Sie können ar-
tikulieren, was            

der eigentliche Grund 
ist, warum sie bei uns 
sind.“
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Der Nationalrat hatte die Impfpflicht im Jänner beschlossen. Tatsächlich war sie aber nie in Kraft. Jetzt soll sie endgültig Geschichte sein. 
Foto: imago/Lobeca

Wien –  Die Maßnahme 

scheint widersprüchlich: 

Während die Corona-Infek-

tionszahlen österreichweit 

wieder in den Bereich von 

10.000 pro Tag steigen und 

die Ampel-Kommission das 

ganze Land wieder orange 

einfärbt, verkündeten Ge-

sundheitsminister Johannes 

Rauch (Grüne) und ÖVP-

Klubchef August Wöginger 

gestern das Ende der Impf-

pflicht. Dieses soll noch vor 

dem Sommer vom Parlament 

beschlossen werden. Rauch 

und Wöginger begründeten 

den Schritt damit, dass zwar 

weitere Impfungen nötig sei-

en, sich die Pflicht aber mehr 

als „hinderlich“ denn als hilf-

reich erwiesen habe. Der Mi-

nister: „Die Impfpflicht bringt 

niemanden zum Impfen.“

Minister und Klubchef 

sprachen viel von den Gräben 

in der Gesellschaft, welche 

die Impfpflicht aufgerissen 

habe. Dem wolle die Koaliti-

on angesichts der vielfältigen 

Krisen nun entgegenwirken. 

„Wir brauchen jeden Milli-

meter Solidarität und Zusam-

menhalt, um als Gesellschaft 

die nächsten Monate und 

Jahre überleben zu können“, 

sagte Rauch.
Das Parlament hat die 

Impfpflicht im Jänner be-

schlossen. ÖVP und Grüne 

hatten dafür auch die Unter-

stützung der Oppositionspar-

teien SPÖ und NEOS gewon-

nen. Nur die FPÖ war von 

Anfang an strikt dagegen.

„Auch ich habe damals die 

Impfpflicht befürwortet“, be-

kannte Rauch gestern. Der 

frühere Vorarlberger Landes-

rat war es dann aber auch, der 

die Pflicht am 9. März als eine 

seiner ersten Amtshandlun-

gen aussetzte. Die Regelung 

trat danach nie in Kraft. En-

de Mai verkündete Rauch die 

Verlängerung des Moratori-

ums bis Ende August. Und bis 

dieses ausläuft, sollte die Ab-

schaffung in Nationalrat und 

Bundesrat längst durch sein.

Warum der Wandel? Rauch 

begründet die Änderungen 

mit der Omikron-Variante 

des Coronavirus, die im heu-

rigen Jahr dominant wurde. 

Sie bringt leichtere Krank-

heitsverläufe. Gleichzeitig 

sind die vorhandenen Imp-

fungen weniger gut wirksam 

gegen Ansteckungen.

Das Ende der Impfpflicht 

bedeutet für den Minister 

aber kein Ende der Covid-

Maßnahmen. Er sagte mehr-

fach, dass er für den Herbst 

eine neuerliche Masken-

pflicht erwarte. Rauch wirbt 

auch weiterhin für die Imp-

fung. Einen Zusammenhang 

des Endes der Impfpflicht 

mit bevorstehenden Wah-

len wies der Minister zurück: 

„Wir haben die Zustimmung 

zur Impfung per se verloren. 

Die brauche ich aber. Da sind 

mir ein paar Landtagswahlen 

herzlich wurscht.“

Fachleute können die 

Kehrtwende der Regierung 

nachvollziehen. Aktuell fehle 

die faktische Grundlage für 

eine allgemeine Impfpflicht, 

sagt Impf-Experte Herwig 

Kollaritsch. Die Impfung hält 

er aber nach wie vor für wich-

tig. Er regt auch an, über ei-

ne Impfpflicht für bestimmte 

Gruppen nachzudenken.

Der Pharmakologe Markus 

Zeitlinger von der MedUni 

Wien verweist auf die gestie-

gene Immunisierung der Be-

völkerung durch Impfungen 

sowie durchgemachte Infek-

tionen. Dadurch habe sich 

der Druck auf die Intensivsta-

tionen reduziert.

Die Opposition reagier-

te unterschiedlich auf das 

Ende der Impfpflicht. SPÖ-

Gesundheitssprecher Phillip 

Kucher sieht den „vorläufigen 

Höhepunkt des Regierungs-

versagens“. Er vermisst eine 

Begründung für den Schritt.

FPÖ-Chef Herbert Kickl 

hingegen begrüßte die An-

kündigung. Er fordert jetzt 

auch eine Aufhebung des 

Covid-Maßnahmengesetzes, 

um eine „Impfpflicht durch 

die Hintertür“ zu verhindern.

Für Nikolaus Scherak 

(NEOS) war die Pflicht von 

Anfang an „verkorkst“. (sabl)

Ende einer hinderlichen Pflicht
Türkis-Grün verkündet Abschaffung der Pflicht zur Immunisierung gegen Corona. 

Minister Rauch hofft, dass sich umso mehr Menschen freiwillig impfen lassen.

„Zustimmung zum Impfen verloren“: Minister Johannes Rauch, Klubchef August Wöginger. Foto: APA/Fohringer

Die Impfung helfe, sagen Ärztekam-

mer und Landesregierung. Foto: Falk

Innsbruck – Bei der Ankündi-

gung seines Rückzugs erklärte 

Landeshauptmann Günther 

Platter, dass er damals beim 

Treffen der Landeshauptleu-

te und von Teilen der Bun-

desregierung, im November 

2021 am Achensee, gegen die 

Einführung der Impfpflicht 

gewesen sei. Als Einziger, wie 

Platter bei seinem Rückzug 

betonte. Als Vorsitzender der 

Landeshauptleutekonferenz 

habe er die Impfpflicht den-

noch verkünden müssen.

Öffentlich hatte sich Platter 

vor dem damaligen Treffen 

am Achensee für eine allge-

meine Impfpflicht ausgespro-

chen und dies in der TT damit 

begründet, dass man endlich 

die Corona-Wellen durchbre-

chen müsse.
Gestern begrüßte Platter 

das Ende der Impfpflicht und 

wiederholte das, was er bei 

seinem Rückzug gesagt hat-

te. „Die anhaltende Pande-

miemüdigkeit hat im zweiten 

Halbjahr 2021 zu einer nega-

tiven Stimmung geführt, die 

sich auch durch Anfeindun-

gen, Beleidigungen und sogar 

Drohungen gezeigt hat. So 

etwas prägt auch den Men-

schen hinter dem Politiker.“

Für eine Impfpflicht war 

auch Gesundheitslandesrä-

tin Annette Leja (ÖVP) ein-

getreten. Sie hatte sich dafür 

eingesetzt, dass es bei Neu-

einstellungen an Spitälern ei-

ne Impfpflicht geben müsse. 

Gestern hielt Leja die Impf-

pflicht für verzichtbar. „Die 

vergangenen Wochen haben 

gezeigt, dass die derzeit do-

minierenden Varianten un-

ser Versorgungssystem, auch 

trotz steigender Infektions-

zahlen, nicht gefährden.“ Die 

Impfpflicht bezeichnete sie 

gestern als „restriktives Mit-

tel“, um einen Lockdown zu 

vermeiden. Was in der Re-

trospektive, zumindest als die 

Impfpflicht verkündet wurde, 

nicht gelang. Am Achensee 

wurden damals die Impf-

pflicht und der Lockdown für 

alle ausgerufen. Der Lock-

down kam sofort, die Impf-

pflicht wurde nach deren 

Verabschiedung im Jänner im 

Parlament alsbald ausgesetzt. 

Für die Impfpflicht waren ne-

ben der ÖVP und den Grünen 

auch die SPÖ und die NEOS.

Für die Tiroler Ärztekam-

mer ist das Aus für die Impf-

pflicht „logisch“, wie Präsi-

dent Stefan Kastner sagt. Eine 

solche „Zwangsmaßnahme“ 

lasse sich nicht rechtfertigen, 

weil das Gesundheitssystem 

nicht überlastet sei. „Wir se-

hen es am Abwasserscree-

ning, dass sich derzeit eine 

Welle aufbaut, die Frage ist 

immer, worauf eine solche 

Welle trifft.“ Gemeint ist da-

mit, wie hoch die Immunität 

in der Bevölkerung ist. Diese 

schätzt Kastner als hoch ein, 

durch Impfung und Gene-

sung. „Genau weiß man das 

aber nicht, weil man ohne 

Antikörperstudie im Blind-

flug unterwegs ist.“ Eine sol-

che fordert er. (aheu)

Platter begrüßt Impfpflicht-Aus, Ärztekammer ebenso

Amsterdam, Wien – Das Bio-

techunternehmen Valneva 

kann nach langem Warten 

mit der Zulassung seines Co-

vid-19-Impfstoffs in der Eu-

ropäischen Union rechnen. 

Die Europäische Arzneimit-

telbehörde EMA gab gestern 

grünes Licht für das Vakzin 

der französisch-österreichi-

schen Firma. Die Empfeh-

lung gilt zur Verwendung als 

Erstimpfung bei Menschen 

von 18 bis 50 Jahren. Die for-

mal notwendige endgültige 

Entscheidung der Europäi-

schen Kommission für den 

Impfstoff gilt als Formsache.

In der EU wäre es damit der 

sechste zugelassene Covid-

19-Impfstoff und der erste so 

genannte Totimpfstoff. Das 

Vakzin enthält das inaktivier-

te SARS-CoV-2-Virus sowie 

zwei Wirkverstärker. Bereits 

auf dem Markt sind die mR-

NA-Vakzine von Biontech/

Pfizer und Moderna, die zwei 

Vektor-Impfstoffe von Astra-

Zeneca und Johnson & John-

son sowie das Vakzin von No-

vavax auf Protein-Basis.

Valneva hatte jüngst die 

Zukunft seines Impfstoffs in 

Frage gestellt, nachdem die 

EU-Kommission überlegt 

hatte, einen Vorvertrag für 

den Ankauf wegen Verzöge-

rungen bei der Zulassung zu 

kündigen. (APA, Reuters)

Zulassung 
für neuen 
Impfstoff

London – Wissenschafter des 

Imperial College in London 

haben errechnet, dass die 

Corona-Impfungen im ersten 

Jahr ihrer Verfügbarkeit fast 20 

Millionen Todesfälle verhin-

dert haben. Oliver Watson und 

seine Kollegen haben eine im 

Magazin The Lancet Infectious 

Diseases veröffentlichte Mo-

dellrechnung angestellt. Sie 

kommen zum Schluss, dass 

von 31,4 Millionen Todesfäl-

len 19,8 Millionen verhindert 

werden konnten.

Bisher war in offiziellen 

Zahlen von mehr als 540 Mil-

lionen Infektionen und 6,3 

Millionen Toten die Rede. 

Das dürfte aber weltweit nur 

einen Teil der Erkrankungen 

und real aufgetretenen Ster-

befälle widerspiegeln, weil in 

vielen Staaten kein aussage-

kräftiges epidemiologisches 

Berichtswesen vorhanden ist, 

schreiben die Autoren. (APA)

Millionen 
Todesfälle 
verhindert
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Von Michael Domanig

Innsbruck – 7000 Einwohner, 

ein hoher Anteil an älteren 

Bürgern – aber nur (noch) ein 

einziger Kassenarzt: So stellt 

sich die Situation im Olym-

pischen Dorf dar, seit heuer 

ein Allgemeinmediziner in 

Pension ging. Der verbliebe-

ne Kassenarzt hat seit August 

notgedrungen einen Aufnah-

mestopp für Neupatienten 

verfügt. Das „Gerechte Inns-

bruck“ macht die brisante 

Lage – und was die Stadt zur 

Lösung beitragen kann – heu-

te per Antrag zum Thema im 

Gemeinderat. 
Insgesamt sei die Beset-

zungssituation in Innsbruck 

sehr gut, schickt Arno Meli-

topulos-Daum, Bereichsleiter 

bei der Österreichischen Ge-

sundheitskasse (ÖGK), voraus. 

Alle 56 Allgemeinmediziner-

Planstellen seien eigentlich 

immer besetzt – wo das nicht 

der Fall sei, seien sie gerade in 

Ausschreibung.
Wie auch in anderen Städ-

ten würden Kassenarztstellen 

nur aufs Stadtgebiet ausge-

schrieben, „wir können nicht 

direkt auf einen bestimmen 

Stadtteil wie das Olympische 

Dorf ausschreiben“. Viele 

Allgemeinmediziner (noch 

mehr gelte das für Fachärzte) 

würden sich im Zentrum an-

siedeln, in allen peripheren 

Stadtteilen sei die Besetzung 

dünner. Es handle sich eben 

um ein Freiwilligensystem, 

„die meisten haben ein Bild 

davon, wo sie Kassenarzt sein 

wollen“. Die Zuteilung etwa 

auf bestimmte Straßenzüge 

„wäre kontraproduktiv“ – weil 

Stellen dann womöglich un-

besetzt blieben. Man strebe 

aber einen Mittelweg im Sinne 

von „Planungsbezirken“ an.

Zum O-Dorf berichtet Meli-

topulos-Daum, dass der dor-

tige Allgemeinmediziner sich 

seine Kassenplanstelle künf-

tig mit einer Kollegin teilen 

werde, die von der Wahl- zur 

Vertragsärztin wird, um ihren 

Kollegen, im Sinne einer ge-

meinsamen Leistungserfül-

lung, zu unterstützen. Dies 

werde man bewilligen, wo-

durch schon eine etwas höhe-

re Kapazität gegeben sei. 

Grundsätzlich sei geplant, 

im O-Dorf gemeinsam mit 

dem bestehenden Allgemein-

mediziner eine Primärversor-

gungseinheit (PVE) zu errich-

ten: „Dazu bräuchte es noch 

eine weitere Kassenplanstel-

le.“ Die Absicht von ÖGK, Ärz-

tekammer und Stadt sei klar, 

es habe auch schon mehrere 

Gesprächsrunden gegeben. 

Wichtig sei, eine geeigne-

te Person zu finden: „Wenn 

sich Ärzte juristisch vergesell-

schaften, müssen sie z.B. auch 

persönlich eine gute Vertrau-

ensbasis haben.“ Ziel sei, dies 

noch im ersten Halbjahr 2023 

zu schaffen – es wäre Tirols 

erste PVE. 
„Alles, was der Stärkung der 

allgemeinmedizinischen Ver-

sorgung dient, ist uns natür-

lich willkommen – solange es 

nachhaltig ist und kein Stroh-

feuer“, sagt Tirols Ärztekam-

merpräsident Stefan Kastner. 

In Sachen O-Dorf sei die 

Teilung der Planstelle „im 

Laufen“, das gelte ebenso für 

die Gespräche über eine PVE. 

Bei Letzterer gehe es auch um 

Fragen der Räumlichkeiten, 

attraktiver Rahmenbedingun-

gen, passender KollegInnen: 

„Man bindet sich schließlich 

jahrelang auch wirtschaftlich 

aneinander.“ Den Entwurf ei-

nes Rahmenvertages für PVE 

in Tirol habe die Kasse inzwi-

schen übermittelt. 

Generell, so Kastner, gelte 

es bei der Ausschreibung von 

Kassenstellen sensibel vorzu-

gehen: „Es gibt z. B. Kollegen, 

die auf Kassenstellen warten, 

andere gehen in Pension, su-

chen für die Praxis eine Nach-

folge und wollen, auch aus 

wirtschaftlicher Sicht nach-

vollziehbar, ihre Räumlichkei-

ten übergeben.“ 

Wolfgang Hofer, Allgemein-

mediziner im Olympischen 

Dorf, war für die TT gestern 

nicht erreichbar.

BM Georg Willi (Grüne) er-

klärt, dass für eine flächende-

ckende ärztliche Versorgung 

im niedergelassenen Bereich 

die Sozialversicherungsträ-

ger zuständig seien. Die Stadt 

bemühe sich, das so gut wie 

möglich zu unterstützen – et-

wa über die Bereitstellung von 

Räumlichkeiten für Arztpra-

xen durch die Innsbrucker 

Immobiliengesellschaft, wie 

sie jüngst in Kranebitten und 

auch im O-Dorf gelungen sei. 

Auch ein Primärversorgungs-

zentrum für einen Stadtteil 

wie das O-Dorf mit seinen 

vielen BewohnerInnen unter-

stütze man „im Rahmen der 

Möglichkeiten“ voll.

Die Stadt habe „ein einziges 

Steuerungsinstrument“, das 

man auch bereits anwende, 

betont Gesundheitsstadtrat 

Vize-BM Hannes Anzengru-

ber (ÖVP): „Wir versuchen, in 

stark besiedelten Stadtteilen 

preisgünstige Immobilien be-

reitzustellen, um Ärzten dort 

eine Ansiedlung schmackhaft 

zu machen und so die Ge-

sundheitsversorgung sicher-

zustellen.“ 

Hausärztemangel im 

O-Dorf bleibt heißes Eisen
Dicht besiedelter Stadtteil hat derzeit nur einen einzigen Kassenarzt. 

ÖGK, Ärztekammer und Stadt betonen, alles zu tun, was möglich ist. 

Der Druck, den Hausärztemangel im Olympischen Dorf zu lindern, ist hoch.

Ziel ist die Errichtung einer Primärversorgungseinheit. Foto: iStock/ Ivan-balvan

Innsbruck – Für eine Aktion 

zugunsten obdachloser Men-

schen in Tirol konnte der Be-

nefizverein Reini Happ und 

Freunde denkbar prominen-

te Unterstützung gewinnen: 

Wenn am Sonntag von 10 bis 

15 Uhr vor der Innsbrucker 

Annasäule Würstel mit Brot, 

Krapfen und Tee gegen frei-

willige Spenden an die Pas-

santen verteilt werden, dann 

hilft auch Joey Kelly mit. Der 

„Kelly Family“-Star und Ext-

remsportler reiht sich damit 

in eine lange Liste bekann-

ter Namen ein: Bereits mor-

gen Freitag, ebenfalls von 10 

bis 15 Uhr, wirken Mundhar-

monikaspieler Michael Hirte 

und weitere namhafte Musi-

kerInnen wie Marc Pircher, 

Petra Frey, Mona oder Mar-

tin Locher sowie zahlreiche 

Politiker auf Stadt- und Lan-

desebene bei der Verteilakti-

on mit. Die Spenden werden 

zu 100 % für die Finanzierung 

von Weihnachtspaketen für 

Obdachlose verwendet. (TT)

Joey Kelly wirkt bei Benefizaktion mit 

Am Sonntag gibt Musikstar Joey Kelly in der Maria-Theresien-Straße Würs-

tel, Krapfen und Tee für den guten Zweck aus. Foto: www.imago-images.de

Im Innsbrucker Rathaus ist auch kurz vor Weihnachten keine Spur von 

Ruhe und Frieden. 
Foto: Springer

Von Denise Daum

Innsbruck – „Und, wann 

gehst du neun Wochen in den 

Urlaub?“ Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter des Stadt-

magistrats müssen sich der-

zeit nicht selten Sprüche wie 

diese anhören. Das Bekannt-

werden von Sonderbehand-

lungen, großzügigen Zulagen 

und einem mehrwöchigen 

Extraurlaub für einzelne Be-

dienstete im Rathaus bleibt 

nicht ohne Folgen. Nach-

dem Bürgermeister Georg 

Willi (Grüne) die Auflösung 

des Personalamts rückgängig 

machen musste, ist zwar dort 

zur Erleichterung der betrof-

fenen Mitarbeiter wieder die 

alte Ordnung hergestellt. 

Aber wer übernimmt die 

Verantwortung für den Ima-

geschaden, der durch die 

Vorgänge im Rathaus ent-

standen ist? Das fragen sich 

viele nun. Und wie lässt sich 

dieser reparieren? Die Sorge 

ist groß, dass Mitarbeiter das 

Rathaus verlassen bzw. sich 

kaum mehr qualifizierte Per-

sonen im Stadtmagistrat be-

werben. 
Derzeit sind unter den offe-

nen Stellen Spitzenpositionen 

wie die Leitung der Abteilung 

Bezirks- und Gemeindever-

waltung. Zumindest auf diese 

Stelle soll es attraktive Bewer-

bungen geben – sowohl von 

städtischen MitarbeiterInnen 

als auch von Externen.

Fraglich ist, ob sich genau 

so viele (qualifizierte) Perso-

nen für die Leitung des Perso-

nalamts melden. Bekanntlich 

wird der Posten demnächst 

neu ausgeschrieben, nach-

dem die Leiterin aufgrund 

des Kontrollamtsberichts 

vom Stadtsenat mehrheitlich 

abberufen wurde. Sie ist ab 

sofort „nur mehr“ Referats-

leiterin.
Die Turbulenzen haben 

aber nicht nur einen Image-

schaden gebracht, sondern 

auch zu einem Vertrauens-

verlust in der Belegschaft 

geführt. Der lässt sich wohl 

kaum mit einer Sonderzah-

lung wiedergutmachen. Wie 

berichtet, hat der Personal-

ausschuss das von Für Inns-

bruck und ÖVP initiierte 

„Unterstützungspaket für 

städtische Bedienstete“ abge-

segnet. Es soll „ein klares Zei-

chen der Wertschätzung und 

Anerkennung“ sein, wie es 

heißt. Dem Vernehmen nach 

soll es sich um 300 Euro han-

deln, in Summe ist von Kos-

ten von rund 540.000 Euro die 

Rede. Ein Geschenk der Poli-

tik, für das die steuerzahlen-

de Bevölkerung aufkommen 

muss. 

Mitarbeiter 
leiden unter 

Imageschaden
Der Vertrauensverlust im Rathaus 

ist enorm. Ein 300-Euro-Bonus für 

alle Bediensteten reicht wohl nicht 

als Wiedergutmachung.

Hall, Thaur – Ein Anschluss 

der Radroute aus Thaur (Be-

reich Essacherweg) Richtung 

Süden an den „Burgfrieden“ 

im Westen von Hall wird 

„grundsätzlich befürwortet“: 

Das hat der Haller Gemein-

derat in seiner Sitzung am 

Dienstagabend einstimmig 

beschlossen. Dazu sollen nun 

die nötigen Verhandlungen 

mit der Gemeinde Thaur, der 

Grundzusammenlegungsge-

meinschaft Thaurer Felder 

und den Grundeigentümern 

aufgenommen werden. Ge-

lingt eine Einigung über die 

Anbindung, soll diese als Geh- 

und Radweg ausgeführt, das 

Befahren mit Kfz hingegen – 

so weit möglich – baulich aus-

geschlossen werden. So solle 

verhindert werden, dass etwa 

Lkw und Traktoren eine „Ab-

kürzung“ von der B171 über 

den Burgfrieden zum ehema-

ligen Kasernenareal einschla-

gen, war man sich im Gemein-

derat einig. Kritisch äußerte 

sich Vize-BM Werner Hackl 

(ÖVP): Bevor man die Ver-

bindung im Bereich Burgfrie-

den angehe, müsse zuerst der 

„Fahrradhighway“ ausgebaut 

werden, der von Mils über 

Hall und Absam führt, dann 

aber am Samerweg „mitten 

am Feld“ ende. Das sei „uner-

träglich“, befand Hackl. (md)

„Rad-Durchstich“ rückt näher

Bei den Radrouten im Großraum 

Hall/Thaur/Rum gibt es aktuell 

noch massive Lücken. Foto: Domanig

Arno Melitopulos-Daum

(Bereichsleiter ÖGK)

„Die Planungen für 

eine Primärver-

sorgungseinheit laufen, 

es gab schon Gespräche 

mit allen Seiten.“ 

Hintergrund

Donnerstag, 15. Dezember 2022 | Nummer 345

Lokales 25

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

Tiroler Tageszeitung – 10. November 2022
Tiroler Tageszeitung – 10. November 2022

Innsbruck – Vom 19. bis 21. November öffnet die Messe Innsbruck wieder ihre Tore für die „Kreativmesse“ sowie für die „SENAktiv“, West-österreichs größte Senioren-messe. Beide Messen laufen parallel (Fr 12 bis 18 Uhr, Sa 10 bis 18 Uhr, So 10 bis 17 Uhr) und können mit einem Ticket besucht werden.
Bei der vierten Kreativmes-se stehen das Backen, Bas-teln, Nähen, Gestalten und Dekorieren mit unterschied-lichsten Materialien im Vor-dergrund. Die teilnehmen-den Unternehmen bieten dazu diverse Workshops an. Einen Themenschwer-punkt bei der SENaktiv bilden Bewegung und Prävention, ebenso Gesundheit und Er-nährung. Der (barrierefreie) Zugang erfolgt beim Messe-Eingang Ost. Weitere Details unter www.kreativmesse-innsbruck.at bzw. www.sen-aktiv.at (TT)

Zwei Messen, 
ein Ticket

Die „SENAktiv“ und die Kreativmes-se starten am 19. November. Foto: CMI

Innsbruck – Die Zahl der Wahlärzte in Österreich ist innerhalb von zehn Jahren von 8000 auf 11.000 gestie-gen. Die Zahl der Kassenärz-te stagniert bei etwa 8300. Einige Kassenstellen können nicht besetzt werden. Dazu reiht sich nun die Diskussion um die offenbar mangelnde Sozialkompetenz mancher Ärzte ein. 

Der Rektor der Medizin-Universität in Innsbruck, Wolfgang Fleischhacker, spricht in „Tirol Live“ mitTT-Chefredakteur Mario Zenhäusern über eine „üble Balance“, die da öffentlich gezeichnet werde. „Es wird so getan, als ob es den Ärzten und den angehenden Medi-zinern an Sozialkompetenz 

mangeln würde.“ So will das der Rektor nicht stehen las-sen. Der Aufnahmetest für das Medizin-Studium wird adaptiert. Der Anteil der Prü-fungsfragen rund um Sozial-kompetenz wird erhöht. 
Die wirtschaftlichen As-pekte seien ein Grund von mehreren für Studierende, sich ein Fach auszusuchen. Das habe eine Umfrage unter Studierenden gezeigt, erklärt Fleischhacker. In eine ande-re Debatte will sich der Rek-tor nicht einmischen: Anfang November hatte der Vizeob-mann der Österreichischen Gesundheitskasse (ÖGK), Andreas Huss, erneut die Ab-schaffung des Wahlarztsys-tems in Österreich verlangt. Huss ist Arbeitnehmer-Ver-treter und hatte bereits vor einem Jahr am Wahlarztsys-tem gerüttelt. Österreich sol-le es Deutschland gleichtun, meinte er. Dort gibt es ent-weder Ärzte im Kassensystem oder reine Privatärzte. Bei Wahlärzten in Österreich er-statten die gesetzlichen Kran-kenkassen den Patienten 80 Prozent des jeweiligen Kas-sentarifs. Allerdings decken diese 80 Prozent die Hono-rarnote des Wahlarztes für den Patienten oft bei Weitem nicht ab. Der Aufschrei der Ärztekammer folgt nach dem 

erneuten Vorstoß von Huss auf den Fuß. Tirols Ärztekam-mer-Präsident Stefan Kastner meint: „Es geht nicht darum, die Wahlarzt-Stelle unattrak-tiver zu machen, sondern die Kassenstelle attraktiver.“ Die ÖGK habe ein einnahmeseiti-

ges Problem. Die Kasse müs-se zu viele schwache Beitrags-zahler auffangen. „Der Staat muss die ÖGK besser unter-stützen, damit die bessere Honorare bezahlen kann.“ 
Der Honorarkatalog der ÖGK ist oft Anlass für Kri-tik seitens der Ärzteschaft. Manche Leistungen seien gar nicht abgebildet, man-che seit Jahren nicht mehr evaluiert worden. „Ärzte sind unter diesen Umständen nicht bereit, einen Kassen-vertrag anzunehmen“, meint Kastner. (aheu)

Kammer verteidigt WahlärzteStatt das Wahlarzt-System abzuschaffen, fordert die Ärztekammer mehr Geld vom 
Staat für die Gesundheitskasse. Die Medizin-Universität will sich da nicht einmischen.

Die Zahl der Wahlärzte in Österreich ist innerhalb von zehn Jahren von 8000 auf 11.000 gestiegen. Foto: Bilderbox

Wolfgang Fleischhacker
(Rektor Medizin-Uni Innsbruck)

„Der ökonomische 
Aspekt ist nur ein 

Grund von vielen, wa-
rum Studenten ein Fach 
wählen.“
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Stefan Kastner
(Präsident Ärztekammer)

„ Es geht nicht da-
rum, die Wahlarzt-

Stelle unattraktiver zu 
machen, sondern die 
Kassenstelle attraktiver.“
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PREISE UND AUSZEICHNUNGEN/SCHIEDSSTELLE IN ARZTHAFTPFLICHTFRAGEN

Preis der Ärztekammer 
für Tirol

Der Preis wird von der Ärztekammer für Tirol vergeben. Die 
Preissumme ist mit 5000 Euro dotiert. Mit diesem Preis soll 
die Arbeit junger Wissenschafter:innen gefördert werden. 
2022 wurden fünf Arbeiten für den Preis der 
Ärztekammer für Tirol eingereicht.

Auszeichnungen von Ärztinnen 
und Ärzten

Ehrungen 
Einmal jährlich lädt die Ärztekammer für Tirol Kolleg:innen, 
deren berufl iches oder außerberufl iches Wirken mit einer 
Auszeichnung gewürdigt wurde, zu einer Feierstunde ein. 

Im Rahmen dieser Feierstunde werden auch die „Paracel-
susmedaillen für langjährige vorbildliche Tätigkeit als 

Arzt“ an jene Ärzt:innen verliehen, die im laufenden 
Jahr ihre berufl iche Tätigkeit beendet haben.

Wissenschaftliche Preise 
und Auszeichnungen

Die Schiedsstelle in Arzthaftpfl ichtfragen ist eine Einrich-
tung, die sich mit behaupteten Behandlungsfehlern von 
Patient:innen auseinandersetzt und diese außergerichtlich 
zu klären versucht. 

Die Kommission der Schiedsstelle besteht aus einem juris-
tischen Vorsitzenden, einem Stellvertreter des juristischen 
Vorsitzenden und einem medizinischen Beisitzer, wobei 
dem Gremium hier fünf Mediziner:innen aus unterschied-
lichen Fachgebieten zur Verfügung stehen. 

Es besteht eine enge Zusammenarbeit mit der Tiroler Pati-
entenvertretung, welche die Patient:innen in Verfahren 
gegen Tiroler Krankenanstalten vertritt. Dazu wurden im 
Jahre 2022 insgesamt zehn Fälle über die Patientenvertre-
tung eingereicht. 

Im Jahr 2022 wurden gesamt 55 neue Fälle eingebracht und 
es waren 27 Abschlüsse zu verzeichnen. 

Neun Fälle fanden keine Zustimmung vom Antragsgegner 
und wurden mangels Grundlage eingestellt. 

Die Kommission traf sich im Jahr 2022 insgesamt 33 Mal. 
Dabei fanden 79 Abhandlungen statt. 

Schiedsstelle in 
Arzthaftpfl ichtfragen

Im Rahmen dieser Feierstunde werden auch die „Paracel-
susmedaillen für langjährige vorbildliche Tätigkeit als 

Arzt“ an jene Ärzt:innen verliehen, die im laufenden 
Jahr ihre berufl iche Tätigkeit beendet haben.

Ärztekammer für Tirol eingereicht.

Der Preis wird von der Ärztekammer für Tirol vergeben. Die 
Preissumme ist mit 5000 Euro dotiert. Mit diesem Preis soll 
die Arbeit junger Wissenschafter:innen gefördert werden. 
2022 wurden fünf Arbeiten für den Preis der 
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DISZIPLINARKOMMISSION/VERANSTALTUNGEN DER ÄRZTEKAMMER FÜR TIROL

Disziplinarkommission

Veranstaltungen 
der Ärztekammer für Tirol
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Lukasmesse
Die Lukasmesse wurde am 21. Oktober 2022 in der Spitals-
kirche zum Heiligen Geist in Innsbruck vom Universitäts-
pfarrer Msgr. Mag. Jakob Bürgler gehalten. 

Spätsommerfest der 
Ärztekammer für Tirol
Das Spätsommerfest fand aufgrund der COVID-19-Pandemie 
2022 nicht statt.

LUKASMESSE

Ärztekammer für Tirol
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Disziplinarkommission 
Die Disziplinarkommission für Tirol besteht gemäß § 140 
Abs. 2 ÄrzteG aus dem rechtskundigen Vorsitzenden sowie 
zwei Beisitzer:innen. Es sind für den Vorsitzenden gleich-
zeitig zwei Stellvertreter:innen, die ebenfalls rechtskundig 
sein müssen, zu bestellen. Für die ärztlichen Beisitzer:innen 
sind vier Stellvertreter:innen zu bestellen. Der rechtskun-
dige Disziplinaranwalt und seine Stellvertreter:innen in den 
einzelnen Bundesländern sind gleichfalls auch vom Vor-
stand der Österreichischen Ärztekammer zu bestellen.

Für den Wirkungskreis Tirol wurde entsprechend dem 
Vorschlag des Vorstandes der Österreichischen Ärztekam-
mer vom Bundesministerium für Soziales, Gesundheit, 
Pfl ege und Konsumentenschutz die Disziplinarkommission 
des Disziplinarrates der Österreichischen Ärztekammer für 
die Funktionsperiode 2022–2027 neu bestellt.

Die Disziplinarkommission für Tirol besteht 
in nachstehender Zusammensetzung

Vorsitzender: Dr. Klaus SCHRÖDER; Präsident des OLG i. R. 
1. Stellvertreterin: Mag. Nadja OBWIESER; Richterin des LG IBK 
2. Stellvertreter: Dr. Ernst WERUS; Richter des OLG i. R. 

Disziplinaranwalt-Stellvertreter: 
MMag. DDr. Fritz KRANER; Richter i. R.
Untersuchungsführer: Dr. Thomas LECHNER; 
Richter des OLG
Stellvertreter: Dr. Peter WALLNÖFER, LL.M.

Ärztliche Beisitzer:innen:
Dr. Harald OBERBAUER
MR Dr. Andrea WAITZ-PENZ
Stellvertreter:innen:
Dr. Barbara SEMENITZ
OMR Dr. Erwin ZANIER
Dr. Johanna KANTNER
Dr. Peter HUBER

2022 haben 16 Disziplinarverhandlungen stattgefunden, es 
wurden 32 Fälle abgeschlossen.
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SERVICESTELLE RECHT

Servicestelle Recht

Juristische Beratung und Betreuung sämtlicher Abteilungen 
sowie individuelle Rechtsberatung von Kammermitgliedern 
beider Kurien.

Tätigkeitsschwerpunkte für 
die Kurie der angestellten 
Ärzte und die Kurie der 
niedergelassenen Ärzte
• Arbeitsrecht und Dienstrecht – Individualberatung 

betreffend Rechtsfragen zu Sonderverträgen sowie 
Rechtsfragen im Zusammenhang mit den 
Arbeitsbedingungen (Gehälter, Arbeitszeitrecht,  
Urlaub und Zeitausgleich, Abfertigung alt etc.)

• Erörterung mit den Ärzt:innen an den 
Bezirkskrankenhäusern betreffend Probleme des 
Gehaltssystem Neu laut Gemeinde-
Vertragsbedienstetengesetz 

• Ärztliches Berufs- und Standesrecht – Aufklärung, 
Schweigepflicht, Dokumentation, 
Haftpflichtversicherung etc. 

• Ärztehaftung – Beratung von angestellten und 
niedergelassenen Ärzt:innen

• Beratung betreffend den ärztlichen Tätigkeitsvorbehalt

Abteilung Wohlfahrtsfonds
• Sozialversicherungsrechtliche Fragen – Beratung zu 

Wahlrecht bzw. Mehrfachversicherung in der 
Krankenversicherung, Themen des Weiterarbeitens in 
der Pension, Probleme der Abgrenzung zwischen 
(freien) Dienst- und Werkverträgen 

• Vorbereitung von Bescheiden (Beschlüssen) des 
Verwaltungsausschusses und Information des 
Verwaltungsausschusses zu letztinstanzlich 
abgeschlossenen Verfahren 

Publikationen 
• Artikel für das Mitteilungsblatt der Ärztekammer für 

Tirol



Jahresbericht 2022 | Ärztekammer für Tirol  39

SERVICESTELLE EDV

Servicestelle EDV
Großprojekte
2021 erfolgte der Startschuss für einige Großprojekte mit 
einem Umsetzungszeitraum von drei bis vier Jahren. Zu-
sätzlich wurden im Jahr 2022 weitere Teilprojekte begon-
nen, die sich nahtlos in die laufenden Projekte eingliedern 
lassen. Die Basis dabei ist das ERP-System (Enterprise Re-
source Planing) von RS (Ramsauer & Stürmer, jetzt Aptean):
• Beitragswesen & Leistungsbereich (Ablöse 

K.I.S.-System & Rasch bis Mitte 2024)
• Buchhaltung (Ablöse BMD bis Mitte 2024)
• Dokumentenmanagementsystem (Ablöse Easy  

bis Mitte 2024)
• Workflows (Ablöse Easy bis Mitte 2024)
• Standesführung (Vorarbeiten – Auftrag ist noch  

nicht erteilt)
• Zeiterfassung (Ablöse Consens bis Mitte 2024)
• Abrechnung Dienstreisen

Sicherheit
• Interne Schulungen der Mitarbeiter:innen  

(Awareness-Training)
• Phishing-Kampagne (Awareness-Training)
• Einführung von Berechtigungsebenen
• Einführung einer neuen Passwortrichtlinie
• Überarbeitung der Backup-Strategie

Änderungen der Infrastruktur
• Evaluierung und Ablöse aller Ricoh-Drucker 

(günstigerer Vertrag mit HP)
• Erweiterung der Server-Farm und Update der 

Betriebssysteme
• Erweiterung und Absicherung der virtuellen Umgebung
• Erneuerung des Virenschutzes
• Ablöse von veralteten Linux-Servern 
• Ablöse der veralteten Monitoring-Software
• Erweiterung der Veranstaltungslaptops

• Aufbau eines Schulungsraumes
• Inbetriebnahme eines neuen VPN-Servers

Weitere Projekte
• Ausarbeitung und Umsetzung des  

Schnittstellenservers ÖÄK
• Bereitschaftsdienst Neu mit SSO-Anbindung
• Unterstützung bei der Kammerwahl
• Technische Umsetzung der Tiroler Ärztetage 

(Livestream und Hybrid-Vorträge)
• Mitarbeit bei Projekten (Schutzmaterial, Karrierepfad 

Allgemeinmedizin, Umfragen, AG-Blackout ...)

Zu den regelmäßigen Tätigkeiten der  
Servicestelle EDV gehören
• Software-Updates der Serversysteme und der 

Arbeitsstationen
• Backup
• Laufende Dokumentation (Tagebücher, WIKI und 

EDV-Handbücher)
• Angebot- und Bestellwesen
• Support bei Fremdprogrammen (DMS, Zeiterfassung, 

Andromeda, BMD)
• Auswertungen und Statistiken
• Gesundes Tirol Extra, finanzmathematisches Gutachten
• Online-Umfragen
• Lizenzverwaltung
• Zertifikatsmanagement
• Wartung und Weiterentwicklung der hauseigenen 

Software (KIS, Standesführung, Auswerteprogramm, 
PrintManager, EventPro etc.)

• Wartung der Website
• Hilfestellungen und Schulung der Benutzer:innen
• Monitoring- und Logfileanalyse
• Regelmäßige Überprüfung der Ausfallsicherheit
• Budgetplanung
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DAS KAMMERAMT DER ÄRZTEKAMMER FÜR TIROL

Beratung und Betreuung  
der  Mitglieder der 
Ärztekammer  für Tirol

Telefonische Beratung 
Im Berichtszeitraum wurden ca. 50.000 telefonische Bera-
tungen von den Mitarbeiter:innen der Ärztekammer für 
Tirol durchgeführt. Insgesamt wurden ca. 1600 Stunden an 
telefonischer Beratungszeit von den Mitarbeiter:innen der 
Ärztekammer erbracht.

Persönliche Beratung 
Aufgrund von COVID-19 wurden die meisten Beratungen 
– soweit es möglich war – online durchgeführt. Einzelne 
persönliche Beratungsgespräche wurden nach voriger 
Terminvereinbarung unter einem strengen Sicherheits- und 
Hygienekonzept der Ärztekammer für Tirol abgewickelt.

Das Kammeramt der  
Ärztekammer für Tirol

PRÄSIDENT

Servicestelle 
Rechnungs-

wesen

Abteilung 
Kurie der 

niedergelas - 
senen Ärzte

Abteilung 
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Servicestelle 
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Revision
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Immobilien

KAMMERAMTSDIREKTOR
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DAS KAMMERAMT DER ÄRZTEKAMMER FÜR TIROL

Unsere Beratungszeiten

Persönlich erreichen Sie uns Montag bis Freitag von 8:00 
bis 12:30 Uhr sowie Mittwoch von 13:00 bis 17:00 Uhr. Soll-
te es Ihnen möglich sein, bitten wir Sie, einen Termin zu 
vereinbaren. Telefonisch sind wir für Sie von Montag bis 
Donnerstag von 8:00 bis 17:00 Uhr und Freitag von 8:00 bis 
13:00 Uhr unter Tel. 0512/52058-0 erreichbar.

Anschrift: 6020 Innsbruck, Anichstraße 7, 1. Stock
Tel. 0512/52058-0, Fax -130 
kammer@aektirol.at, www.aektirol.at

Infopoint
Ausgabe von Formularen, Listen, „Arzt im Dienst“-Schil-
dern, Broschüren und Foldern, Auskünfte über den öffent-
lichen Teil der Ärzteliste, Entgegennahme von amtlichen 
Änderungen bzw. Dokumenten und ausständigen Unterla-
gen, Erwerb ÖÄK-Diplome, Kleinanzeigen für Mitteilungs-
blatt, Terminauskünfte Veranstaltungen, Honoraranfragen, 
EDV-Auswertungen, kassenärztlicher Wochenend- und 
Feiertagsdienst, Funkbereitschaftsdienst IBK-Stadt, Praxis-
vertretungen, Flugreservierungen für Funktionäre, Mitglie-
derinformation, Poststelle

Barbara ETZENBERGER, Tel. 0512/52058-132, Poststelle 
Serena FERRARI, BA Tel. 0512/52058-134, Infopoint und 
Empfang, Lehrpraxisförderung, Veranstaltungen, 
Notarztwesen
Valentina RISSBACHER, Tel. 0512/52058-119, Infopoint 
und Empfang, Fortbildung, DFP-Diplom
Andrea TROST, Tel. 0512/52058-120, Infopoint und 
Empfang, Schiedsstelle in Arzthaftpflichtfragen
Brigitte WOPFNER, Tel. 0512/52058-118, Infopoint, 
Empfang

Direktion
Dr. Günter ATZL, Tel. 0512/52058-122, 
Kammeramtsdirektor
Mag. Markus MEYER, Tel. 0512/52058-185,  
Interne Revision, Controlling und Prozessmanagement
Mag. Lucas HOCHENEGGER, Tel. 0512/52058-165, 
Projekte
Nicole KUPRIAN, Tel. 0512/52058-161, 
Personalangelegenheiten
Mag. (FH) Pia SCHIRMER, Tel. 0512/52058-188, Direktion

Abteilung Kurie der  
niedergelassenen Ärzte
Kurie der niedergelassenen Ärzte, Öffentlichkeitsarbeit, 
Notarztwesen, kassen- und privatärztliche Belange, Haus-
apotheken- und Medikamentenangelegenheiten, kassen-
ärztliche Wochen end- und Feiertagsdienste, Praxisvertre-
tung, Veranstaltungsorganisation

Markus SCHERL, MSc, Tel. 0512/52058-142, 
Abteilungsleiter
Mag. Reinhold PLANK, Tel. 0512/52058-149, 
Abteilungsleiter-Stv., Beratung Praxiseröffnung, 
Kassenstellenbewerbungen, Hausapotheken, rechtliche 
Belange der Kurie der niedergelassenen Ärzte
Michaela MOSER, Tel. 0512/52058-131, Fachgruppen und 
Referatsbelange, Veranstaltungen, Notarztwesen, 
Öffentlichkeitsarbeit, Präsidialsekretariat
Dr. Johanna NIEDERTSCHEIDER, Tel. 0512/5258-187, 
Rechtliche Belange der Kurie der niedergelassenen Ärzte
Isabella SCHRANTZ, Tel. 0512/52058-141, 
Kassenstellenbewerbungen, kassenärztliche Belange, 
Bereitschaftsdienst, Praxisvertretung
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DAS KAMMERAMT DER ÄRZTEKAMMER FÜR TIROL

Abteilung Kurie der  
angestellten Ärzte
Kurie der angestellten Ärzte, Spitalsärztebelange, postpro-
motionelle Aus bildung und Arztprüfung, Disziplinar- und 
Schlichtungswesen, Organisation spezieller Projekte, Fort-
bildungsangelegenheiten, ÖÄK-Diplome und Zertifikate, 
Standesführung

Mag. Carmen FUCHS, Tel. 0512/52058-186, 
Abteilungsleiterin 
Mag. Michaela RAUSCHER-SCHÖSSER, Tel. 0512/52058-180, 
Abteilungsleiterin-Stv., Rechtsberatung Mutterschutz/
Karenz, Disziplinarwesen, Anerkennung Lehrpraxen, 
Primarärztereferat
Mag. Talita BONATO, Tel. 0512/52058-152, 
Lehrpraxisförderung, Ausbildungsstätten 
Daniela GARBER, Tel. 0512/52058-181, Standesführung,  
Ausbildung Arzt für Allgemeinmedizin
Larissa JAIS, Tel. 0512/52058-124, Standesführung,  
Ausbildung Arzt für Allgemeinmedizin
Barbara PRUGG, BEd, Tel. 0512/52058-182, 
Standesführung, Ausbildung Arzt für Allgemeinmedizin
Gudrun SITZENFREY, Tel. 0512/52058-151, 
Facharztausbildung

Abteilung Wohlfahrtsfonds
Umlagen- und Beitragsangelegenheiten, Pensions- und 
Leistungsverrechnung, Vermögensverwaltung, Verwal-
tungsausschuss, Versicherungsrahmen verträge 

Mag. Markus SCHMARL, Tel. 0512/52058-163, 
Abteilungsleiter
Gundel KIENPOINTNER-ENNA, Tel. 0512/52058-139, 
Pensionsberechnungen, Krankenunterstützung
Katharina KRÖSBACHER, Tel. 0512/52058-127, Umlagen- 
und Beitragsan gelegenheiten, Krankenunterstützung
Marina LOVRIC, Tel. 0512/52058-136, Umlagen- und 
Beitragswesen, Pensionsberechnungen
Peter ZÖHRER, Tel. 0512/52058-137, Umlagen- und 
Beitragsvorschreibungen

Abteilung Wohlfahrtsfonds  
– Immobilien
Mag. Elvira FALCH, Tel. 0512 52058-126, 
Abteilungsleiterin, Immobilienverwaltung
Christian GRAF, Tel. 0512/52058-128, 
Immobilienverwaltung
Vanessa KNOLZ, Tel. 0512/52058-145, 
Immobilienverwaltung
Ulrike NACHTMANN, Tel. 0512/52058-125,  
Buchhaltung
Thomas RADATZ, MA, Tel. 0512/52058-123, 
Immobilienverwaltung

Servicestelle Recht
Alle Rechtsfragen, Mitgliederinformation, Begut achtung von 
Gesetzen, Verord nungen und EU-Rechtsakten, rechtliche 
Unterstützung der anderen Abteilungen

Mag. Christian FÖGER, Tel. 0512/52058-148, 
Abteilungsleiter

Servicestelle Rechnungswesen
Daniela BRUGGER, Tel. 0512/52058-140, Buchhaltung
Nicole KUPRIAN, Tel. 0512/52058-161,  Buchhaltung
Stephanie SALCHNER, Tel. 0512/52058-143, Buchhaltung
Erika WALDER, Tel. 0512/52058-129, Buchhaltung

Servicestelle EDV
Ansprechstelle für EDV-Belange, Entwicklung und Wartung 
der eigenen Programme, Konzeption EDV-Infrastruktur, 
Auswertungen und Statistiken, Entwicklung und Wartung 
der Internetpräsenz

Konrad HELL, Tel. 0512/52058-146, Abteilungsleiter
Samuel KUCHER, Tel. 0512/52058-147, Netzwerktechnik
Philipp RADI, BA, Tel. 0512/52058-42, Projektmanagement
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KOLUMNENTITEL

www.aektirol.at


